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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

ein paar Zuschriften zum letzten Heft 
haben unsere Meinung zu Drogen 
bestärkt. Sie fanden es wichtig und 
mutig. Über diese Unterstützung 
sind wir sehr dankbar. Manche von 
Ihnnen/Euch werden es sicherlich 
widersprüchlich empfinden, wenn 
wir in diesem Heft ein Gespräch mit 
Stanislav Grof abdrucken, der be- 
kanntlich ein Psychologe ist, der viele 
Jahre LSD in seinen Therapien ein- 
gesetzt hat. Beim näheren Hinsehen 
liegt hier allerdings kein Widerspruch 
vor. Dr. Grof hat die psychoaktive 
(oder wie es früher hieß: bewußt- 
seinserweiternde) Droge sehr ver- 

antwortlich eingesetzt. Er hat alle 
Umstände beachtet und nach ent- 
sprechender Indikation dieses Mittel 
verordnet. Man kann sich natürlich 
darüber streiten, ob es nicht andere 
Mittel gäbe, die dem Klienten oder 
Patienten helfen, seine unterbewuß- 
ten Probleme durchzuleben, doch 
LSD hat sich eben darin als sehr 
wirkungsvoll gezeigt. Es ist unter 
ärztlicher Kontrolle kaum gefährli- 
cher als die Hyperventilation, wie sie 
beim Rebirthing-Atmen angewandt 
wird. 

Mit den Artikeln über MDMA woll- 
ten wir nur vermitteln, daß der unkon- 
trollierte Gebrauch von Drogen oder 
deren Versprechungen sicherlich 
nicht zu einem neuen Bewußtsein 
führt. Im Gegenteil. Wir sehen auch 
Dr. Grofs Arbeit mit kritischem Blick, 
doch ist gegen seine verantwor- 
tungsbewußte Arbeit im Rahmen sei- 
ner psychotherapeutischen Maßnah- 
men wenig einzuwenden. Auch 
sprechen seine Erkenntnisse dafür, 
daß die Benutzung von LSD einen 
wesentlich sinnvolleren Einsatz einer 
chemischen Substanz darstellt, als 
die übliche Verabreichung von Corli- 
son bei vielen Krankheiten. Cortison 
bringt bei ungezielter und unan- 
gemessener Anwendung viel mehr 
Schaden als es nützt, während LSD 
in einem therapeutischen Setting 
mehr helfen als schaden kann. Das 
ist wohl einer der Gründe, warum 

sein dizinisch-therapeutisch 

Einsatz kaum gefördert wird. In einer 
psychiatrischen Klinik in Göttingen 
wird beispielsweise LSD in der The- 
rapie eingesetzt. Professor Leuner 
entwickelte damit das 'katathyme Bil- 
derleben'. 

Weil es auf Weihnachten zugeht, 
sind in diesem Heft mehr kommer- 
zielle Anzeigen als sonst üblich. Dar- 
über sind wir ganz froh, weil es uns 
die Finanzierung des Heftes erleich- 
tert. (Viele Zeitschriften haben einen 
Werbeanteil von 50% — wir kommen 
gerade auf 10%.) Die Anzeigen, die 
wir bekommen, sind aber auch eine 
zusätzliche Informationsquelle. 

In diesem Heft haben wir auch die 
frühere Sparte "Hologramm aktuell” 
wieder eingeführt, da sich sehr viel 
Informationen bei uns angehäuft 
haben, die wir den Lesern nicht 
vorenthalten möchten. Derartige Be- 
richte enthalten zwar keine tiefschür- 
fenden Erkenntnisse, sind aber den- 
noch lesenswert. Allerdings sind es 
(leider) nicht nur positive Nachrich- 
ten. 

Über den Wert der Zahnpflege gibt 
es verschiedene Meinungen. So ver- 
tritt Dr. Bruker die Ansicht, daß die 
Hauptschädigung der Zähne durch 
den weißen Industriezucker verur- 
sacht wird. Das ist sicherlich ein 
wichtiges Argument. Es gibt aber 
noch viele andere Ursachen. Obwohl 
unsere Kinder sehr wenig weißen 
Zucker oder zuckerhaltige Nah- 
rungsmittel verzehren und von klein 
an im Vergleich zu anderen Kindern 
viel Gemüse und Vollkornprodukte 
erhielten, haben sie dennoch Karies 
entwickelt. Diese empirische Er- 
kenntnis veranlaßte uns, doch mehr 
Gewicht auf deren Zahnpflege zu 
legen. (Wir hatten die Kinder zwar 
immer zum Zähne putzen angehal- 
ten, doch wie man weiß, sind Kinder 
nicht sehr gründlich dabei.) Das ist 
auch der Grund, warum wir diesen 
Artikel veröffentlichen. Gesunde Er- 
nährung trägt sicherlich zur allgemei- 
nen Gesundheit bei, auch der Zähne, 
doch leben wir nicht auf Inseln und 
können die Kinder (und uns) nicht 

völlig von den allgemeinen Einflüs- 
sen isolieren. Deshalb meinen wir, 
daß extreme Ansichten mit gesun- 

dem Menschenverstand überprüft 
werden sollten. 

Wir meinen, daß man sich gerade 
auf dem spirituellen Weg möglichst 
alle Informationen — sofern es mög- 
lich ist — überprüfen sollte. Viele 
Dinge werden entweder ange- 
nommen oder abgelehnt, unkritisch 
konsumiert oder nicht beachtet. Häu- 
fig kommt es vor, daß man sich um 
viele Dinge herummogelt oder sie 
nicht genau unter die Lupe nehmen 
möchte, weil sonst das bisherige 
Weltbild ins Wanken geraten könnte. 
Auch wenn Hologramm dazu dient 
"positive’ Informationen bereitzustel- 
len, sollen strittige Fragen, die viele 
auf dem Weg betreffen, nicht unter 
den Teppich gekehrt werden. Wer 
will schon ein 'dummer Heiliger’ wer- 
den? 

Wir haben auch das Gefühl, daß 
die 'New-Age’-Bewegung in eine 
neue Phase kommt. Viele Informa- 
tionen, Lehren, Methoden, Übungen 
usw. bahnen sich langsam den Weg 
zu einem breiteren Publikum. Immer 
mehr Menschen suchen nach erwei- 
terten Perspektiven. Und wie es bei 
allen "Wellen’ heutzutage kommt, 
wird die ganze Sache immer mehr 
kommerzialisiert und dadurch auch 
verwässert. Gerade deshalb wird es 
in Zukunft darauf ankommen, mehr 
auf Qualität zu achten und sich vorur- 
teilslos aber kritisch mit allen prakti- 
schen und theoretischen Fragen der 
Spiritualität auseinanderzusetzen. Es 
genügt unserer Meinung nach nicht, 
alles dargebotene einfach hinzu- 
nehmen und nur das 'Positive’ zu 
sehen. Es gibt Yin und Yang, ein Auf 
und Ab, vielfältige Schattierungen 
und Farben. Die neue spirituelle 
Qualität wird deshalb von jedem von 
uns mehr Anstrengung und Disziplin 
erfordern, nicht weniger. Aus diesem 
Grunde wären wir auch froh darüber, 
wenn die Leser von Hologramm sich 
aktiver durch Kommentare und Zu- 
schriften beteiligen. 

Herzliche Grüße 
Bruno und Magdalena Martin



    ‚Prof. h.c. Joachim-Ernst Berendt 
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aktuell 

Bei einem vierteljährlichen Er- 
scheinen kann Hologramm 
selbstverständlich nicht tagesaktuell 
sein. Wir möchten jedoch mit 
ausgewählten Informationen aus al- 
ler Welt wieder an eine frühere 
Hologramm-Tradition anknüpfen. Die 
Informationen (ökohumane und spiri- 
tuelle) sind zwar nicht 
"bewußtseinserweiternd”, aber viel- 
leicht können sie manchem als Bau- 
steine in ihrem oder seinem Weltbild 
dienen. Die Redaktion. 

Umweltverändernde 

Kriegstechniken 

Klima- und Wetterveränderung findet 
neben SDI, Atombombe usw. großes 
Interesse bei Militärtechnologen. 
Ganze Regionen können systema- 
tisch — und für den Gegner unter 
Umständen gar nicht registrierbar — 
'bearbeitet werden’. Künstlich aus- 
gelöste Erdbeben und Vulkane kön- 
nen mehr Schaden anrichten als die 
'beste’ Bombe — und man braucht 
nicht einmal offiziell einen Krieg 
erklären. 

Stürme und Hagel können die 
Versorgungslage eines ganzen Lan- 
des ruinieren. Zielgerichtete Än- 
derungen in der oberen Atmosphäre 
können durch die dadurch verur- 
sachte Zunahme an ultravioletter 
Strahlung einen ganzen Erdteil 'ver- 
strahlen‘. 

Die Vereinigten Staaten befinden 
sich bereits in einem wissenschaft- 
lichen Wetterkontrollrennen mit der 
Sowjetunion. Die Forschungen über 

Korrektur zum Rheuma-Artikel In 
Hologramm Nr.43 
Die Frühjahrskur mit Löwenzahn und 
die Herbstkur mit Wacholder werden 
jeweils 4 bis 6 Wochen durchgeführt, 
nicht 46 Wochen, wie euer Druckfeh- 
lerteufel meint. (Gefahr wegen Nie- 
renreizung!) 
Eva Duffin, 
Karlsruhe 

4 

Heilpraktikerin, 7500 

die militärisch verwertbare Beeinflus- 
sung des Wetters liefen unter größter 
Geheimhaltung ab und ihre Existenz 
kam erst durch einen Artikel der 
"Washington Post’ 1971 ans Licht. 
Anfang der 50er Jahre hatten 

sogenannte Wolkenbesamungsfir- 
men bereits 10% der Landfläche der 
USA unter Vertrag. Von Flugzeugen 
aus, aber auch durch Gebläse am 
Boden, wurde Silberjodid in die Wol- 
ken gestreut, das dort 
Kondensationskeime bildete, die 
zum Abregnen der Wolken führten. 
Begonnen hatte all dies mit den 
Entdeckungen des schwedischen 
Meterologen Tor Bergeron und sei- 
nem deutschen Kollegen Walter Fin- 
deisen, die herausgefunden hatten, 
daß Eiskristalle in den Wolken als 
Kondensationskeime dienten, an de- 
nen sich Wasserdampf nieder- 
schlägt. In Wolken eingestreutes 
Trockeneis führte zur Bildung von 
Schneewolen, die dann jenach Tem- 
peratur als Regen, Schnee oder 
Hagel niedergehen. 

Nach Angaben des amerikani- 
schen Verteidigungsministeriums 
wurden in den Jahren 1967-1972 
insgesamt 2602 Regeneinsätze ge- 
flogen. Durch Zugabe von besonde- 
ren Chemikalien konnte sogar ein 
"saurer Regen” produziert werden, 
der Kriegsgeräte wie Panzer, Flugab- 
wehranlagen und Fahrzeuge schnel- 
ler rosten ließ. 
Quellen: Kurt Nane Jürgensen, 
Münchner Büchermagazin; Roland 
Pöhl: Natur als Waffe - Die Umwelt in 
der Planung der Militärstrategen (Pi- 
per Verlag). 

Herzkrankheiten 

an erster Stelle 

Aufgrund von Statistiken der ”Ame- 
rican Heart Association” haben 1,5 
Millionen Amerikaner im Jahr einen 

Herzinfarkt, 550tausend sterben an 
dessen Folgen. Die Überlebenden 
kommen zu den 6,5 Millionen, die 

einen Herzinfarkt hatten und noch 
leben. An anderen Herzkrankheiten 
sterben weitere 225tausend Men- 
schen im Jahr. 

Aus anderen Statistiken (basie- 

rend auf 226 Millionen Einwohner der 
U.S.A. im Jahre 1980) geht hervor, 
daß allein 37 Millionen Menschen an 
hohem Blutdruck erkrankt sind, 35 
Mill. an Allergien, 31 Mill. an Arthitis, 
11 Mill. an Diabetes, 4,6 Mill. an 
Krebs, und 20 Mill. an verschiedenen 
Herpes-Erkrankungen. Außerdem 
gibt es 14 Mill. Alkoholiker, werden 
12 Mill, Kinder mit Geburtsfehlern 
geboren und 2 Mill. Menschen leiden 
an Epilepsy. 
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Untere Extremitäten 

Der Blurkrenslauf 

Diese erschreckende Bilanz spie- 
gelt sich im Verhältnis in den deut- 
schen Zahlen. So stirbt in der BRD 
z.B. jeder zweite deutsche einen 
Herztod (Herzinfarkt und plötzlicher 
Herzstillstand); es gibt 5 Mill. Rheu- 
makranke, 2 Mill. Diabetiker, 2 Mill. 
Alkoholiker (von denen 17000 im 
Jahr daran sterben). 

Michio Kushi, der bekannte ma- 
krobiotische Lehrer, befürchtet des- 
halb, daß Mitte des nächsten Jahr- 
hunderts (auch aus weiteren Grün- 
den wie Umweltschäden z.B.) sich



die Menschheit biologisch selbst 
ausgerottet hat. 
Quellen: East-West-Journal 5/85, 
Chancen |II/85 (H.Bauer-Fachverlag, 
Köln), Michio Kushi: The Macrobiotic 
Diet (Japan-Publications), Hellmuth 
Hoffmann 

Millionen-Geschäft 

mit Vivisektionstieren 

Clevere US-Züchter konnten endlich 
eine 'Marktlücke' schließen, die 
durch den ständig wachsenden Be- 
darf an Vivisektionstieren in West- 
europa bereits schmerzlich empfun- 
den wurde. Sie züchten jetzt eine für 
die Vivisektion (Tierversuche) be- 
sonders geeignete Hunderasse, die 
unter dem Namen "Beagle" bekannt 
ist und eine gewisse Ähnlichkeit mit 
dem "Bassethound” hat: lange Oh- 
ren, schwarze Augen und anmutigen 
Körperbau. Vor allem aber zeichnen 
sie sich durch eine besonders zähe 
Konstitution aus. 

Die Besonderheit der amerikani- 
schen Beagles liegt darin, daß ihnen 
schon in frühester Jugend die 
Stimmbänder durchtrennt werden, 
ein Charakteristikum, das von den 
'Verbrauchern’ besonders geschätzt 
wird. Vivisektionäre können also in 
Zukunft, ungestört von den Schmer- 
zensschreien der gequälten Kreatu- 
ren, ihre Experimente zum Wohle der 
Menschheit durchführen. Darüber 
hinaus hilft der Import der Tiere noch 
über ein juristisches Handicap hin- 
weg, wonach die Gesetzgeber der 
meisten westeuropäischen Staaten 
es verbieten, Vivisektionstieren die 
Stimmbänder durchzuschneiden. 

Welchen praktischen 'Wert’ aber 
haben die grausigen Experimente mit 
Tieren? "Überhaupt keinen”, stellt 
Prof. Dr. Herbert Hensel, Leiter des 
Physiologischen Instituts an der Uni- 
versität Marburg nachdrücklich fest. 
"Nach unseren gegenwärtigen 
Kenntnissen kann man durch Tier- 
versuche die voraussichtliche Wir- 
kung, Wirksamkeit und Unschädlich- 
keit von Arzneimitteln beim Men- 
schen nicht wissenschaftlich fest- 
stellen.” Hierzu ergänzt der italieni- 
sche Abgeordnete Gianni Tamino, 

der auch als Forscher an der Univer- 
sität Padua tätig ist: "Es gibt ein 
Naturgesetz im Zusammenhang mit 
dem Metabolismus (Stoffwechsel), 
wonach eine biochemische Reak- 
tion, die man bei einer Art festgestellt 
hat, nur für diese Art gültig ist, und für 
keine andere. Oft reagieren zwei eng 
verwandte Arten wie Maus und Ratte 
völlig verschieden. Man kann die 
Experimente mit vielen anderen 
Methoden durchführen, die drei Vor- 
teile bieten: wissenschaftliche Zu- 
verlässigkeit, Zeitersparnis und ge- 
ringe Kosten.” 

Warum macht man also immer 
weiter Tierversuche? Das ist erstens 
durch eine geistige und kulturelle 
Rückständigkeit (und Insensibilität) 
zu erklären, und zweitens, weil veral- 
tete Gesetze den Tierversuch vor- 
schreiben, um die Zulassung für den 
Verkauf von Arzneien zu erhalten. 
Dieses Gesetz muß abgeschafft wer- 
den. 

Im Übrigen hat es sich längst 
herumgesprochen, daß die meisten 
Leiden — und insbesondere die so- 
genannten Zivilisationskrankheiten — 
fast immer mit Naturheilverfahren, 
bessere Ernährungsweise und ge- 
sünderem Lebensstil behandelt und 
zurückgedrängt werden können. 
Hellmuth Hoffmann 

Radfahrer genießen 
die bessere Atemiluft 

Bei einem Test fand das Frankfurter 
Öko-Test-Magazin (das übrigens die 
Zeitschrift 'Nachbarschaft' bzw. 
'Öko-Magazin' - so hieß es zuletzt - 
"geschluckt" hat) heraus, daß Fahr- 
radfahrer eine etwas bessere Luft 
haben als Autofahrer. Autofahrer 
schlucken zweieinhalbmal soviel 
Schwermetalle. Öffnen sie beim Fah- 
ren in der Stadt die Lüftungsklappen, 
muß die Lunge sogar das Fünffache 
an Blei verkraften. 
Quelle: öko-Test-Magazin, Frankfurt, 
8/85 
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MAURICE NICOLL 

Vom neuen Menschen 
Die Deutung einiger Gleichnisse 

und Wunder Christi 
Maurice Nicoll war ein bekannter 
Arzt und Schüler von C.G. Jung. Spä- 
ter wurde er zu einem der bedeutend- 
sten Schüler von P. D. Ouspensky und 
schrieb unter onderem fünf Bände 
»Psychologische Kommentare zur Leh- 
re von Gurdijeff und Ouspensky«, die 
bisher nicht in deutscher Sprache er- 
schienen sind. 

Vom neuen Menschen ist kein Buch 
über Religion oder religiöse Gefühle, 
sondem offenbart den verborgenen 
Sinn der heiligen Schriften: eine höhe- 
re Bedeutung als die buchstäbliche zu 
vermitteln, deren Wahrheit der 

Mensch innerlich erkennen muß. Zu 
dieser höheren, verborgenen, inneren 
— oder »esoterischen« — Bedeutung, 

die in Worte und Bilder des täglichen 
lebens gegossen ist, und die nur 
durch echtes Verstehen aufgefaßt 
werden kann, ist dieses Buch ein 
Schlüssel. 

224 Seiten, DM 26,- 
(im Direktversand DM 28, - incl. Porto) 
Plejaden Verlagsgesellschaft m.b.H., 
Donckelmannstraße 10, 1000 Berlin 19    



aktuell 

Wie Nikotin wirkt 

Wenn ein Zigarettenraucher inhaliert, 
erreicht ein Viertel des Nikotins in 
sechs Sekunden das Gehirn — mehr 
als doppelt so schnell wie ein Hero- 

inschuß. Wer täglich eine Packung 
Zigaretten konsumiert, setzt sich 
jährlich zwischen 50 000 und 70 000 
solcher Nikotinschüsse aus — we- 
sentlich mehr als bei jeder anderen 
Droge. 

Nikotin läßt das Herz erheblich 
schneller schlagen. Die Blutgefäße 
verengen sich, der Blutdruck steigt. 
Der Puls wird beschleunigt. 

Zunächst schärft Nikotin das 
Denkvermögen (Menschen und Tie- 
re haben nach einer Nikotindosis ein 
besseres Gedächtnis und lernen 
leichter), aber schon bald fühlt der 
Raucher sich müde und schlaff. Der 
Herzschlag wird langsamer, der Blut- 
druck sinkt, die Konzentration läßt 
nach. 

Die Droge hat noch andere wider- 
sprüchliche Wirkungen. Im Gehirn 
belebt sie zuerst die Nervenver- 
bindungen und blockiert sie dann 
anschließend. Sie regt die motori- 
schen Nerven an, aber bald folgt eine 
Art Lähmung. In kleiner Dosis ruft 
Nikotin Zittern hervor, in großer 
Dosis Krämpfe. Geringe Mengen sti- 
mulieren die Atmung, große bewir- 
ken das Gegenteil. 

Nikotin reizt den Brechreflex, 
sowohl im Gehirn wie in den Magen- 
nerven. Es wirkt harnflußhemmend, 
regt jedoch die Darmtätigkeit an. 
Später dagegen verlangsamen die 
Nikotindosen den gesamten Verdau- 
ungsprozeß. 
Quelle: C.E.P. 

DANE RUDHYAR, amerikanischer 
Komponist und Autor, istim Alter von 
90 Jahren in Palo Alto (Kalifornien) 
estorben. Wie der Scherz Verlag 

Bem), der Rudhyars Buch „Magie 
der Töne" verlegt hat, gestem 
mitteilte, starb der Komponist bereits 
am 13. September. 
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Sex und Gurus 

  

  
  

  
Nach einer Untersuchung des ameri- 
kanischen Buddhisten Jack Kornfield 
haben Gurus ebenso lebhaften Ge- 
schlechtsverkehr wie andere Men- 
schen. Nach seiner Umfrage unter 54 
Lehrern, darunter 6 Frauen, haben 39 
von ihnen sexuelle Beziehungen. 
Nur 3 von 15 Zen-Meistern, drei von 
9 Hindu- und Jaina-Swamis, weniger 
als die Hälfte der tibetischen Lamas 
und 5 der 24 Theravada-Buddhisten 
leben zölibatär. Unter den 39 der 
sexuell aktiven haben 34 gelegent- 
lich geschlechtliche Beziehungen 
mit einem oder mehreren Schülern 
oder Schülerinnen. Manchmal sind 
diese offen, manchmal verdeckt. 

Einige der Lehrer, die nicht zöliba- 
tär leben, haben Freundinnen oder 
Freunde oder sind verheiratet. Einige 
leben monogam, andere nicht. Man- 
che sind sexuell sehr aktiv, manche 
nur gelegentlich. Einige sind auch 
homosexuell, manche sogar bisexu- 
ell. Doch trotz all dieser sexuellen 
Aktivität ist davon wenig in der 
Öffentlichkeit bekannt. 

Kornfield zieht unter anderem die 
Schlußfolgerung, daß es keinen 
Grund dafür gibt, daß diese Lehrer 
und Gurus nicht wie alle anderen 
Menschen sexuell aktiv sein sollten. 
"Wir sollten den Mythos, daß 
Erleuchtung ein zölibatäres Leben 
erfordert, neu betrachten und er- 
forschen. Ebenso gilt es, die 
Betrachtungsweise, Sexualität sei für 
einen erleuchteten Geist abnormal 
oder stehe im Gegensatz dazu, neu 
zu überprüfen.” Aber der Autor 

berichtet auch kritisch, daß in man- 
chen Fällen sexuelle Lehrer-Schü- 
ler-Beziehungen, die unter bestimm-   

ten Zwangsumständen (körperlich 
oder psychisch) geschehen, wirklich 
Schaden zufügen. Er plädiert dafür, 
daß alle, Schüler wie Lehrer, offen zu 
ihren sexuellen Wünschen stehen 
sollen, damit die Atmosphäre in den 
spirituellen Kreisen gereinigt wird. 
Letztlich sei die Liebe das entschei- 
dende auf dem spirituellen Weg, und 
eine liebevolle Beziehung unter Ein- 
schluß der Sexualität durchaus ein 
legitimes Verhalten in unserer Zeit. 
Quelle: Yoga-Journal, Juli/August 
1985 

  

  
Lachen ist gesund 

Das amerikanische 'Journal of the 
American Medical Association’, das 
offizielle Organ der Ärzteschaft, 
brachte das Thema in dem Artikel 
'Lachen' in die Diskussion: "Unsere 
Kenntnisse über das Lachen sind 
gering. Von den medizinischen For- 
schungen wurde das Lachen über- 
haupt nicht beachtet. Sein Potential 
für einen vielfältigen Einsatz in der 
Klinik soll weiter erforscht werden.” 
Schon vor zehn Jahren brachte Nor- 
man Cousins in seinem Artikel '"An- 
atomie einer Krankheit' auf. Dort 
führte er aus, wie er Schmerzen und 
andere Krankheiten durch eine Lach- 
kur heilte, selbst eine als unheilbar 
angesehene spinale Arthritis. Im 
wesentlichen bestand die Kur aus 
einem anhaltenden Lachen, im all- 
gemeinen eine halbe Stunde oder 
mehr, was er durch witzige Filme,



u.a. der Marx-Brothers, in Gang 
brachte. 

Raymond Moody, der bekannte 
Sterbeforscher, förderte das öf- 
fentliche Interesse am Lachen durch 
seine Publikation 'Laugh after Laugh' 
(ungefähr: "Lachen, Lachen, La- 
chen”). Moody empfiehlt den Ge- 
brauch des Humors als eine Art 
"soziale Schmiere”; so ist zum Bei- 
spiel die Beziehung zwischen Patient 
und Arzt für beide angenehmer und 
weniger angstvoll. Er macht klar, daß 
Humor in unserem eigenen Leben 
einen positiven Effekt auf andere 
haben kann. 
Zunehmend wird auch deutlich, 

daß die Gesundung eines Patienten 
durch seine oder ihre allgemeine 
Haltung und die emotionalen Zu- 
stände beeinflußt wird. Bei ihrer 
Arbeit mit Krebs-Patienten und in der 
Behandlung von Depressionen ha- 
ben Dr. Carl Simonton und Stephanie 
Matthews-Simonton gezeigt, daß wir 
fähig sind, unsere Gesundung selbst 
in die Hand zu nehmen - oder eine 
Krankheit sogar zu verhindern — 
indem wir uns positiv im Leben aus- 
richten. 

Der Psychiater William Fry aus 
Stanford sieht im Lachen physiolo- 
gische Wirkungen, die ähnlich denen 
von Aerobic-Übungen sind. Dabei 
werden Spannungen der Muskeln 
abgebaut und zeitweise der Herz- 
schlag erhöht und die Atmung ver- 
bessert, was wiederum mehr Luft in 
den Organismus bringt. 

Der Stanford-Forscher Dr. Chri- 
stopher Coe geht sogar soweit, daß 
er vorschlägt, die Beziehung zwi- 
schen positiven Gefühlen und Immu- 
nität als zukünftige Forschungs- 
projekte anzugehen. Es kann sein, 
daß Lachen und andere positive 
Gefühle das natürliche Abwehrsy- 
stem des Körpers stärkt. 

Es gibt sogar schon ein Ausbil- 
dungsprogramm in Humor. Das 'Hu- 
mor-Projekt’ vermittelt die Fähigkeit 
für Ärzte und Laien, den Humor 
wirkungsvoller in ihre Arbeit und Frei- 
zeit einzubeziehen. Einer der Ärzte 
führte den Slogan "sei närrisch” ein. 
Er fordert Ärzte und Krankenschwe- 
stern auf, sich manchmal zu verklei- 
den, Clown am Krankenbett zu spie- 

len oder sonstige 'lächerliche' 
Verhaltensweisen im Krankenhaus 
einzuführen. Die Atmosphäre, und 
damit die Chance zur Besserung, 
würde dadurch erheblich gefördert. 
Quelle: East-West-Journal 9/85    
Lebensmittelbestrahlung 

In der Bundesrepublik sind derzeit 5 
kommerzielle Bestrahlungsanlagen 
in Betrieb: Rommelshausen (Baden- 
Württemberg), Melsungen (Hessen), 
Hamburg, Norderstedt (Schleswig- 
Holstein) und Allershausen (Bay- 

ern). 
Diese Anlagen sterilisieren zur 

Zeit — nach offiziellen Angaben - 
vorwiegend medizinische Geräte. Da 
radioaktive Strahlungsquellen nicht 
ausgeschaltet werden können - sie 

geben 24 Stunden am Tag teure 
Energie ab — würde eine Zulassung 
von Lebensmitteln die Wirtschaftlich- 
keit der Anlagen spürbar verbes- 
sern. 

Das Ziel der Bestrahlung ist in 
erster Linie eine verbesserte 
Frischhaltung und Entkeimung. Hier- 
zu wendet man energiereiche Strah- 
lungen an, wie sie beispielsweise 
von Teilchenbeschleunigern oder ra- 
dioaktiven Elementen abgegeben 
werden. Heute wird überwiegend 
radioaktives Kobalt verwendet, wel- 
ches in Reaktoren erzeugt wird, oder 
strahlendes Caesium aus abge- 
brannten Kernstäben. 

Die notwendigen Dosierungen, 
um ein Produkt wirklich keimfrei zu 
machen, sind bis zu 10000mal höher 
als die tödliche Dosis für den Men- 
schen. Die Strahlenkonservierung 
muß deshalb als ein weitreichender 
Eingriff in das komplexe System der 
Lebensmittel betrachtet werden. 

Es mehren sich bereits die Hin- 
weise, daß das Fehlen einer geeig- 
neten Nachweismethode zu zahlrei- 
chen Mißbräuchen geführt hat. Der 
Verbraucher kann den Lebensmitteln 
eine Bestrahlung nämlich nicht anse- 
hen. Brauchen wir in Zukunft Geiger- 
zähler beim Einkauf? 
Quelle: Der Gesundheitsberater 
(GGB), Krankhaus Lahnhöhe, 5420 
Lahnstein; und BUND, 5300 Bonn. 
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Psychotherapie 
und spirituelle 
Entwicklung 
Das Thema "Geburt, Tod und Tran- 
szendenz”, zu dem der Kösel-Verlag 
gerade das neueste Buch von Dr. 
Stansav _ Grof veröffentlichte, 
scheint gegenwärtig viele Menschen 
zu interessieren. In diesem Jahr 
erschienen bereits einige Bücher 
und Artikel zum gleichen Thema. 
Ende September fand eine Konfe- 
renz des 'Forum International’ in 
Todtmoos statt, wo Stan Grof auch 
teilnahm. Mitte September war er in 
Hamburg, und wir (Magdalena und 
Bruno) besuchten ihn dort zu einem 
Gespräch, das uns Prof. Dr. Fittkau 
vermittelte, der Vorstand der neu- 
gegründeten "Deutschen Transper- 
sonalen Gesellschaft‘. 

Stanislav Grof, geb. 1931 in Prag, 
lebt seit 1967 in den U.S.A. Er war 
von 1978 - 1982 Präsident der 'Inter- 
national Transpersonal Association’, 
veröffentlichte mehrere Bücher, u.a. 
Topographie des Unbewußten und 
LSD-Psychotherapie (Klett-Cotta). 
Mit der Anthropologin Joan Halifax 
schrieb er das Buch Die Begegnung 
mit dem Tod, in dem die Wirkungs- 
weise von LSD bei unheilbar Krebs- 
kranken beobachtet und beschrie- 
ben wird. 

Jahrelange Forschungen mit dem 
Einsatz von LSD in der Psychothe- 
rapie und Psychiatrie machten 
Dr.med. Dr.phil. Grof zu einem 
Experten auf diesem Gebiet und 
veranlaßten ihn, über seine medi- 
zinische und psychoanalylische Aus- 

bildung hinaus nach neuen Er- 
klärungsmustern der menschlichen 
Psyche zu suchen, die er in seinem 
neuesten Buch zusammenfaßt. Da 
der Einsatz von psychoaktiven 
Medikamenten wegen der mißb- 

räuchlichen Anwendung in Selbst- 
versuchen, aber auch aufgrund des 
Unverständnisses staatlicher Institu- 
tionen reglemenitiert ist, hat Dr. Grof 
neue Methoden entwickelt, die ohne 
Drogen ähnliche psychologische Er- 
kenntnisse fördern. 

Methoden In der Psychotherapie 

Das war auch der Beginn unseres 
Gesprächs. Wir fragten ihn, ob er die 
Einnahme von Drogen propagiert. 
"Keinesfalls", war seine Antwort. 
"Es ist unverantwortlich, LSD und 
andere psychoaktive Drogen außer- 
halb eines festen therapeutischen 
Bezugsrahmens und therapeutischer 
Kontrolle einzunehmen. Die Gefah- 
ren für den einzelnen sind viel zu 
groß, mit psychischen, unterbewuß- 
ten Kräften in Berührung zu kom- 
men, die eine selbsttätige Wirkung 
entfalten.” Er erzählte uns dann von 
der Entwicklung 'holophoner Musik’. 
"Holophone Aufnahmen vermögen 
die akustische Wirklichkeit mit all 
ihren räumlichen Eigenschaften in 
einem Maß zu reproduzieren, daß es 
ohne ständige visuelle Kontrolle 
praktisch unmöglich ist, zwischen 
der Wahrnehmung der aufgenom- 
menen Erscheinungen und den tat- 
sächlichen Geschehnissen in der 
dreidimensionalen Welt zu unter- 
scheiden. Außerdem bewirkt das 
Hören holophoner Aufnahmen von 
Ereignissen, die andere Sinne stimu- 
lieren, in der Regel Synästesien, d.h. 
die entsprechenden Wahrnehmun- 
gen in anderen Sinnesbereichen. 
Das Summen eines Haartrockners 
kann z.B. die Empfindung verursa- 
chen, daß heiße Luft durch die Haare 

Ein Gespräch mit 
Stanislav Grof 

  

geblasen wird.” Da die bisherigen 
Aufnahmen holophoner Musik für 
therapeutische Maßnahmen nicht 
geeignet sind, entwickelt er jetzt 
zusammen mit Musikern eine neue 
holophone Musik für therapeutische 
Zwecke. 

Eine weitere Technik, die er heute 
benutzt, ist das Atmen, hauptsächlich 
die Hyperventilation, von denen eine 
ihrer Varianten beim 'Rebirthing’ ein- 
gesetzt wird. Die Atemtechniken, die 
erhöhte Bewußtseinszustände 
hervorrufen, wurden schon seit 
Jahrhunderten von indischen Yogis 
benutzt. "Diese Technik basiert auf 
einer Kombination aus intensivem 
Atmen und einer introspektiven 
Orientierung. Der Klient legt sich mit 
geschlossenen Augen hin und kon- 
zentriert sich auf den Atem. Dabei 
wird eine geeignete, psychisch wir-



kende Musik gespielt. ” Wir fragten, 
ob es denn nicht sinnvoller sei, den 
Klienten selbst aktiv eine der 
traditionellen Übungen machen zu 
lassen. "Im Unterschied zur tradi- 
tionellen Methode halte ich es für 
effektiver, wenn der Patient die 
Möglichkeit hat, sich gehenzulassen, 
während er bei der anderen Methode 
Kontrolle aufrechterhalten muB. Da- 
durch erreicht er nicht die unbewuß- 
ten Elemente, die er ja erkennen und 
durchleben muß.” Für ihn sei das 
Festhalten an äußerer Kontrolle für 
den therapeutischen Prozeß nicht 
sehr geeignet. "Während der Hyper- 
ventilation — beim Aufbau und all- 
mählichen Abbau der Spannungen - 
sollte sich der Klient vorstellen, daß 
mit jedem Einatmen der Druck zu- 
und mit jedem Ausatmen abnimmt. 
Dabei kann er verschiedene intensi- 
ve Erlebnisse haben. Er erlebt unter 
Umständen bedeutsame Ereignisse 
aus der Kindheit oder dem späteren 
Leben wieder, erinnert sich an Ein- 
zelheiten seiner biologischer Geburt, 
und sehr häufig dringt er in den 
Bereich transpersonaler Erfahrungen 
vor. Im Rahmen der von mir benutz- 
ten Therapie wird die Wirkung der 
Hyperventilation durch Kombinie- 
rung mit anregender Musik noch 
verstärkt. Ich denke, daß der Einsatz 
des holophonen Kiangs hierbei noch 
stärkere Ergebnisse zeitig. Wenn 
diese beiden Methoden in einer 
unterstützenden Umgebung und 
nach richtiger Vorbereitung des 
Klienten eingesetzt werden, verstär- 
ken sie sich gegenseitig, und können 
so - ähnlich wie bei der psychedeli- 
schen Behandlung — Bewußtseins- 
veränderung bewirken.” 

Wir fragten, ob diese mehr passive 
Haltung, dieses völlige Loslassen 
von Kontrolle, wirklich Bewußtsein 
schaffen kann. Es gäbe eine Reihe 
von spiritueller Methoden, die auf 
Kontrolle bestehen, wo man sich 
bewußt kontrolliert, weil man diese 
Fähigkeit auch im Alltagsleben benö- 
tigt. "Diese beiden Techniken ergän- 
zen sich," meinte er. "Viele yogi- 
schen Techniken, wie Kundalini- 
oder Siddha-Yoga versuchen die 
Energien fließen zu lassen, ohne daß 
man sie kontrolliert. Die motorischen 

und emotionalen Begleiterscheinun- 
gen, die als Kriyas bezeichnet wer- 
den, haben eine heilende und reini- 
gende Wirkung. Auch die Scha- 
manen benutzen solche Techniken, 
die nur durch die Aufgabe bewußter 
Kontrolle möglich sind.” Wir wandten 
ein, daß viele Leute, die höhere 
Energien einfach wirken lassen, im 
täglichen Leben Ent- 
scheidungsschwierigkeiten haben 
und nur noch auf höhere Führung 
warten. "Man kann natürlich alles 
übertreiben,” meinte Dr. Grof. 

Der Geburtsprozeß 

Wir fragten ihn dann nach dem 
Hauptthema seines Buches, nämlich 
seiner Konzentration auf den Ge- 
burtsprozeß, der offenbar maßgeb- 
lich an vielen Traumen beteiligt ist, 
viele psychische Krankheiten verur- 
sacht. "Ja, das kommt sehr oft vor, 
es ist eine häufig beobachtete 
Erscheinung. Doch wir, versuchen 
natürlich nicht, das Gebürtserlebnis 
bei der Therapie hervorzurufen. Die 
Erfahrung hat einfach gezeigt, daß 
dies in den meisten Fällen auftritt. 
Wenn die Klienten direkt in transper- 
sonale Zustände gehen, sind wir froh 
darüber.” Inwieweit ist die wie- 
derholte Erfahrung der biologischen 
Geburt überhaupt notwendig, fragten 
wir. ”In vielen spirituellen Traditio- 
nen, 2.B. den griechischen Myste- 
rien, bei den Sufis, den Schamanen, 
oder bei Einweihungsriten wird im- 
mer das Geburts- und Wiederge- 
burtserlebnis als ausschlaggebend 
für die eigene Entwicklung angese- 
hen. Trotz seiner engen Verbindun- 
gen mit dem Geburtsvorgang geht 
der perinatale Prozeß (Ereignisse, 
die der biologischen Geburt vorher- 
gehen oder ihr folgen) über den 

biologischen Aspekt hinaus und hat 

wichtige spirituelle Dimensionen. 
Meiner Ansicht nach ist der tatsächli- 
che Geburtsvorgang ein nützliches 
Modell. Geht der Selbsterfahrungs- 
prozeß in transpersonale Bereiche 
hinein, muß man über dieses Modell 
hinausgehen." Für Grof besitzt das 
Nacherleben der biologischen Ge- 
burt einen wichtigen therapeutischen 
Wert. Der Patient kann hierbei pro- 

  
    

Geburt, Tod und Transzendenz 
Neue Dimensionen in der Psychologie 

445 Seiten. Mit 40 2 T. farbigen 
Abbildungen. Gebunden DM 48.- 

Dieses Buch kann eine Wende in der 
Psychologie einleiten! 

Vor dem Hintergrund der aktuellen 

Diskussion um den notwendigen »Para- 
ı . +h . Ihol 
  

Psychiater und Psychotherapeut: unsere 
Persönlichkeitsprobleme haben ihren 

Ursprung in - zumeist traumatischen - 
Erfahrungen vor und während der 
Geburt und werden in ihrer Art und 
Ausprägung von dorther bestimmt. 

Stanislav Grof fordert: Psychotherapie 
muß bereits im vor-biographischen 

Raum ansetzen und dabei ganzheitlich 
und erlebnisorientiert vorge hen Nur so 

können wir uns aus unse 
Verstricktsein in destruktive perinatale 

Problematik lösen. uns individuell 
kreativ entfalten und fähig werden. zur 

friedlichen Weiterentwicklung der 
Menschheit beizutragen. 

1984 ist von Christina und Stanislav 

Grofim Kösel-Verlag erschienen: 
Jenseits des Todes 

Anden Toren des Bewußtseins 

96 Seiten. Mit 1582. T. farbigen Abb. 

Großformat Kart. DM 39.80 
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Abb. 

blematische Gefühle und Körpe- 
rempfindungen durcharbeiten, was 
zu einem Wandel in der Persön- 
lichkeit führt. "Die Begegnung mit 
Geburt und Tod auf dieser Erfah- 
rungsebene geht in der Regel mit 
einer existentiellen Krise von auße- 
rordentlichem Ausmaß einher. Die 
Krise läßt sich nur lösen, wenn man 
die Verbindung zu tief im Innern 
wohnenden spirituellen Di- 
mensionen der Psyche und Elemen- 
ten des kollektiven Unbewußten her- 
stellt." 
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Das amnivtische Universum: Identifikation mit der glückseligen Existenz des Fotus in cinem 

Gefühl der Einheit mit dem ganzen Kosmos. Dieses Bild wurde durch eine von der ersten perinataten 
Matrix bestimmten 1.SD-Sitzung inspiriert. 

Sind Psychlater den 'Gelstes- 
krankheiten' überhaupt gewach- 
sen? 

Wir sprachen dann über die Rolle des 
Therapeuten und des Psychiaters. 
"Leider istesso, daß die meisten der 
heutigen Psychiater aus der medizi- 
nischen Praxis kommen und keiner- 
lei Zugang zu höheren geisten Berei- 
chen haben. Für sie ist jeder Mensch, 
der ungewöhnliche Erfahrungen 
macht, 'verrückt', und muß "medizi- 
nisch behandeit' werden. Psychiater 

werden nicht ermuntert, eigene 

Erfahrungen, wie wir sie experimen- 
tell durchgeführt haben, zu machen. 
Dadurch kann er häufig gar nicht 
verstehen, was mit einem Patienten 
los ist, z.B. daß eine scheinbar krank- 
hafte Erscheinung wie ein psychoti- 
scher Schub, eine Schizophrenie 
usw. vielleicht eine geistige Krise ist, 
die mit entsprechendem Verständnis 

und richtiger Hilfe überwunden wer- 
den kann. Eine unsensible Behand- 
lung mit Beruhigungsmitteln und 
anderen repressiven Maßnahmen 
kann diesen potentiell heilsamen 
Prozeß zum Stillstand bringen und 
seine erfolgreiche Auflösung stören. 
Eine solche therapeutische Strategie 
führt unter Umständen dazu, daß der 
akute Zustand chronisch wird. Das 
führt zu langjähriger medikamentö- 
ser Behandlung mit irreversiblen 
Nebenwirkungen.” 

Dr. Grof erzählte uns, daß seine 
Frau und viele Freunde in den U.S.A. 
aber auch in der Bundesrepublik 

dabei sind, ein "Spiritual Emergency 
Network” aufzubauen, eine Daten- 
bank, die bei psychischer und spiri- 
tuellen Notfällen geeignete Ärzte, 
Psychotherapeuten und andere er- 
fahrene Personen in der Umgebung 
des Klienten nennen kann, die in 
solchen Notfällen helfen können. Der 
Koordinator für ein deutsches Net- 
zwerk ist gegenwärtig Frank Kretsch- 
mer (Adresse unter networking). Das 
Netzwerk ist noch in der Aufbaupha- 
se und jede Unterstützung, beson- 
ders auch von Psychologen, Ärzten 
und Therapeuten mit Erfahrungen, 
die über die normale analytische oder 
psychiatrische Ausbildung hinausge- 
hen, wird begrüßt. Es kommt häufig 
vor, daß Personen innere Krisen 
durchmachen, die häufig plötzlich 
auftreten, entweder durch Probleme 
im normalen Leben oder durch in- 
tensive spirituelle oder psycholo- 

gische Erfahrungen. Ist die Person 
dann hilflos, gehen die Verwandten 
meistens zu normalen Ärzten, die 
den Betroffenen in den vielen Fällen 
in eine psychiatrische Klinik einwei- 
sen, wo ihnen selten auf die richtige 
Weise geholfen werden kann. Dr. 
Grof meinte noch ergänzend zum 
herrschenden medizinischen Modell



der 'Geisteskrankheit': "Menschen, 
die unter einer geistigen Störung 
oder Krise leiden, werden mit sozial 
stigmatisierenden Etiketten verse- 
hen und routinemäßig als Patienten 
eingestuft. Sie werden in medizini- 
schen Einrichtungen behandelt, in 
denen die täglichen Ausgaben für 
ihren Aufenthalt eine Menge Geld 
verschlingen. Die meisten Fälle 
sogenannter Geisteskrankheiten 
sind aber Auseinandersetzungen 
des einzelnen mit Problemen seines 
Lebens.” 

Hochzustände 

Dann kamen wir darauf zu sprechen, 
daß Personen, die eine erfolgrei che 
Therapie mit Hilfe psychedelischer 
Mittel oder hochwirksamer Atem- 
techniken erlebt hatten, dazu neigen 
könnten, immer wieder nach einem 
solchen Zustand zu suchen. "Es ist 
das gleiche wie mit außer- 
gewöhnlichen spirituellen Erfah- 
rungen. Man kommt wieder ins 'nor- 
male’ Leben zurück, muß 
zurückkommen. Wir unterstützen 
dies durch entsprechendes 'setting', 
z.B. eine schöne natürliche Umge- 
bung, am Meer, im Garten usw. Die 
geistige Erfahrung verändert dich, so 
wie ein Zen-Ausspruch es verdeut- 

licht: Erst sind Berge wie Berge, 
Flüsse wie Flüsse usw. In der spiritu- 
elien Erfahrung verändern diese sich, 
und wenn man zurückkommt, sind 
die Berge wieder Berge usw. Den- 
noch hat sich etwas verändert. Der 
Klient kann das Leben jetzt auf eine 
neue Art wahrnehmen und seine 
Alltagsprobleme auf eine andere Art 
lösen. Die Alltagsrealität gewinnt 
neue Dimensionen." Er wies darauf 
hin, daß die gleiche Fragestellung 
früher auch in der spirituellen Tradi- 
tion, wie z.B. dem Hinayana-Bud- 
dhismus diskutiert wurde. Damals 
wurde das natürliche Leben als min- 
derwertig eingestuft, aus dem man 
fliehen müsse. "Später kamen dann 
Formen wie der Mahayana-Buddhis- 
mus, der Tantrismus und andere auf, 
welche die alltägliche und die 
spirituelle Erfahrungen zu integrieren 
versuchten. Samsara und Nirvana 
wurden gleichgesetzt. Es ist also kein 

besonderes Problem von psy- 
chedelischen oder transpersonalen 
Zuständen, sondern ein allgemeiner 
philosophischer 
Komplex.” 

und _spiritueller 

  
Abb. Erlebnis von Tod und Wic- 
dergeburt aus einer perinatalen 
ISD-Sitzung. Der Körper der 
Klientin erhebt sich aus Tod und 
Dunkelheit mit Bildern von Friedhö- 
fen, Särgen und brennenden Ker- 
zen. Sie reckt ihre Arme hoch, und 
ihr Kopf scheint sich in einer tran- 
szendenten Lichtquelle aufzulösen. 

Hellung körperlicher Krankheiten 

Wir kamen auch auf das Thema Hei- 
lung, und ob es möglich sei, in 
höheren Bewußtseinszuständen auf 
körperliche Krankheiten einzuwir- 
ken. "Krankheiten wie z.B. Bron- 
chitis, Asthma und andere, rühren 
häufig von Energieblockaden im Kör- 
per her. In vielen Fällen geschieht es, 
daß durch die Auflösung dieser Blok- 
kaden in der Therapie auch die 
Krankheit verschwindet. Bei Krebs 
ist das im allgemeinen schwieriger. 
Ich habe allerdings auf diesem 
Gebiet noch keine ausreichenden 
Erfahrungen gesammelt. Es kommen 
noch andere Schwierigkeiten hinzu, 
wie 'Karma', das ja von der herr- 
schenden Medizin kaum in Betracht 

gezogen wird.” Wie würde er zwi- 
schen körperlichem und emotionalen 
Karma unterscheiden, fragten wir. 
"Man kann das rein theoretisch von 
einander trennen, doch praktisch ist 
das schwierig,” meinte Dr. Grof. Wir 
fragten weiter bezüglich der direkten 
Einwirkung der Psyche oder des 
Geistes auf Krankheiten. "Es ist ein 
sehr interessanter Prozeß, und ich 
habe schon "Materialisationen' gese- 
hen. Sai Baba beispielsweise hat 
einmal vor meinen Augen, mit bloßen 
Armen, so daß keine Tricks möglich 
waren, Asche aus der Luft materiali- 
siert. Ich glaube schon, daß es mög- 
lich ist, mittels des Geistes auf kör- 
perliche Krankheiten einzuwirken. 
Mein Freund, Dr. Simonton, arbeitet 
mit kreativer Visualisation einer 
Krankheit, und er hat bei Krebspa- 
tienten guten Erfolg. Wir werden 
demnächst versuchen, meine Me- 
thoden mit seiner Methode zu kombi- 
nieren. Aber man kann andere 
Aspekte nicht ganz außer acht las- 
sen. Große spirituelle Lehrer wie 
Ramana Maharshi oder Ramakrishna 
hatten auch Krebs und unternahmen 
nichts dagegen. Entweder sie konn- 
ten es nicht, oder ignorierten die 
Krankheit einfach aus Erwägungen, 
die wir nicht wissen." 

Psychotherapie und Mystik 

Dr. Grof ist ein Psychoanalytiker, der 
durch seine Erfahrungen mit dem 
Einsatz psychoaktiver Drogen und 
neuer psychotherapeutischer und 
spiritueller Techniken die Überzeu- 
gung gewonnen hat, daß es ver- 
schiedene Ebenen der mensch- 
lichen Psyche gibt. "Mystische Er- 
lebnisse sollten nicht als psy- 
chopathologisch gewertet werden. 
Sie verdienen vielmehr die Bezeich- 
nung übernormal, da sie für die 
Selbstverwirklichung förderlich sind 
und bei sonst normalen und gut 
angepaßten Personen auftreten kön- 
nen. Die Beobachtungen aus der 
psychedelischen Therapie und aus 
anderen Formen der Selbsterfahrung 
legen sogar eine noch radikalere 
Einsicht der Beziehungen zwischen 
menschlicher Persönlichkeit und 
Spiritualität nahe. Die Person, die 
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den Zugang zu diesen Ebenen 
gewonnen hat, entwickelt automa- 
tisch eine neue Weltanschauung, die 
in der Spiritualität den Rang eines 
natürlichen, wesentlichen und abso- 
lut notwendigen Elements des Da- 
seins einnimmt. Ein schrittweises 
Durcharbeiten der traumatischen 
Aspekte der frühen Kindheit öffnet in 
der Regel den Weg zu den perinata- 
len und transpersonalen Erlebnis- 
sen, die ihrerseits wiederum die 
spirituelle Öffnung vermitteln. Umge- 
kehrt empfanden Personen, die 
schon früh im Prozeß der Selbster- 
forschung mit verschiedenen inten- 
siven Techniken spirituelle Erfah- 
rungen hatten, die Arbeit an noch 
verbleibenden biographischen Pro- 
blemen als viel leichter und lösten sie 
auch schneller." Dr. Grof betont sehr 
deutlich, daß bei vielen Menschen, 
die einen spirituellen Weg gehen, 
häufig unaufgearbeitete psycholo- 
gische Probleme zurückbleiben oder 
durch spirituelle Erfahrungen über- 
lagert werden. So können unverar- 
beitete Aggressionen, traumatische 
Erlebnisse aus der Kindheit usw. die 
spirituelle Entwicklung hemmen. 

Die Arbeit des einzelnen 

Es war sehr interessant und auf- 
schlußreich mit Dr. Stanislav Grof zu 
sprechen. Er versucht, die wichtige 
Brücke zu schlagen zwischen Psy- 
chotherapie auf der einen und spiritu- 
eller Suche auf der anderen Seite, 
die sich letztendlich beide ergänzen. 
Ein großes Problem für ihn ist, daß 
die herrschende Psychologie sehr 
stark materialistisch geprägt ist und 
keinen Sinn für nicht-materialistische 
Erkenntnisse hat. Selbst C.G. Jungs 
Tiefenpsychologie, die er im übrigen 
sehr schätzt, findet wenig Anerken- 
nung und Verständnis in wissen- 
schaftlichen Kreisen. So sind seine 
Forschungen, die in höhere, trans- 
personale Bereiche der Psyche führ- 
ten, bahnbrechend, und werden 
sicherlich einen gewissen Einfluß auf 
heute noch nicht anerkannte gesell- 
schaftliche Strömungen haben. 
Ebenso gilt für Menschen, die sich 
auf dem spirituellen Weg befinden, 
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daß es durchaus bereichernd sein 
kann, sich mit seinen Erkenntnissen 
auseinanderzusetzen, da häufig zu 
beobachten ist, daß viele Suchende 
nicht verstandene und verarbeitete 
unbewußte Strebungen durch 
Anhängerschaft an eine Organisation 
oder einen Guru kompensieren und 
im Grunde zuerst eine tiefere Be- 
schäftigung mit ihren Beziehungen 
zu Vater und Mutter, oder auch mit 
ihrer eigenen Biographie benötigen. 

Zum Abschluß möchten wir noch 
ein Zitat aus Stanislav Grofs Buch 
"Geburt, Tod und Transzendenz” 
ans Ende stellen, das auch seine 
Schlußfolgerungen in Hinsicht auf 
die Veränderbarkeit der Gesellschaft 
zusammenfaßt: "Die innere Um- 
wandiung kann nur durch Ent- 
schlossenheit, konzentriertes Be- 

mühen und persönliche Verantwor- 
tung des einzelnen erreicht werden. 
Jeder Plan zur Veränderung der 
Situation in der Welt ist von proble- 
matischem Wert, sobald er nicht die 
systematische Anstrengung beinhal- 
tet, den Menschen, der diese Krise 
hervorgerufen hat, zu ändern. In dem 
Maße, wie die Weiterentwicklung und 
Wandlung unseres Bewußtseins 
eine lebenswichtige Voraussetzung 
für die Zukunft unserer Welt ist, hängt 
das Ergebnis dieses Prozesses von 
der Initiative eines jeden einzelnen 
von uns ab." 

  

ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR KÖRPERLICHE 
UND GEISTIGE GESUNDHEIT ‚MÜNCHEN. 
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Die Quelle in dir 
Erlebnisse aus der schöpferischen Woche mit Johannes 
Heinz Löffler vom 4.-11.8.85 in Rosenburg. 

Lama Anagarika Govinda hat durch den klassischen bin ich offen 
Buddhismus das neue Zeitalter hindurchscheinen für universelle Einsichten; 
sehen: Das aufsteigende Licht des Buddha Maitreya. dann kann die klare, liebevolle Kraft 

Maitreya ist das Bewußtsein von der Quelle der aus der Quelle der Schöpfung 
Schöpfung in Dir, das Du durch direkte — unmittelbare durch mich fließen. 
Erkenntnis erleben kannst. Gehe in Dich hinein und Neue Erkenntnisse 
erkenne Dich, gehe aus Dir heraus und erlebe Dich, steigen in mir auf 
erwache zum schöpferischen Menschen. und fließen direkt und unmittelbar 

Durch das Schöpfen aus der Quelle der Schöpfung durch den Füller auf das Papier. 
wird die Welt in Deinem Innern und die Weit im Außen So vereinigt sich 
vereinigt und Du wirst dadurch zum ganzen Men- das Innere mit dem Äußeren. 
schen. Nach dem Schreiben 

wird mir klar, 

In der Meditation finden wir zur Quelle der Schöpfung in was ich geschrieben habe, 
uns, und ich kann fühlen, 

im Tanz schöpfen wir allumfassende Bewegung, wie sich das Bewußtsein weitet. 
im singen schöpfen wir den frei hinausschwingenden Der Text tröstet mich, 
Ton, inspiriert mich neu, 
im Malen schöpfen wir den absichtslosen Pinselstrich, und führt mich zurück zur Quelle, 
im Modellieren schöpfen wir die Kraft des Ursprungs, in der das Urwissen liegt 
in der Musik finden wir die Verbindung zum Urton, in Ewigkeit. 
im Schreiben schöpfen wir durch den tiefen Sinn von Ich erinnere mich 
Worten reine Erkenntnis, und bin neu vereint, 
in der stummen Gebärde schöpfen wir echte Gefühle, und ich darf den Weg 

in der Quelle der Schöpfung finden wir unsere Mitte. weiter beschreiben und beschreiten. 
Ich bin voller Demut und Dankbarkeit. 

Das Erlebnis des Schreibens 

Ich setze mich zur Meditation, 
ich sitze still uns versuche, 
mich mit der Quelle in mir 
zu verbinden. 

Persönliche Probleme 
tauchen auf 
und wollen 
aufgelöst werden. 
Ich betrachte sie, 
nehme sie an 
ordne sie ein 

in die Einheit der Quelle, 
übergebe sie, 
und sie lösen sich auf. 
Das gelingt mehr oder weniger, 
je nachdem, wie weit ich geöffnet bin, 
und wie weit ich mich ihr hingebe. 
Wenn mir nichts mehr 

im Wege steht,   
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Das Erlebnis, auf dem Weg zu sein 

Wenn ich Demut und Hingabe 
an die Quelle der Schöpfung in mir übe, 
so gut wie es mir möglich ist, 
immer wieder neu, 
jeden Tag, mit jedem Schritt, 
dann erkenne ich, 
daß die Quelle 
mich immer hält und führt. 

Unterwegs treffe ich Menschen, 
ich diene ihnen, 
manchmal mache ich ihnen Mut weiterzugehen, 
manchmal nehme ich sie an die Hand 
und begleite sie eine Wegstrecke, 
manchmal brauchen sie Ruhe, 
und ich helfe ihnen bei der Entspannung, 
manchmal stehen sie wie ich 
vor einem fast unüberwindlich scheinenden Hindernis, 
wir machen uns Mut, 
unüberwindliche Hindernisse gibt es nicht, 
wir vertrauen vollkommen der Schöpfung, 
daß sie alles auflöst. 

Unterwegs treffe ich meinen Lehrer, 
ein besonderes Geschenk 
der Schöpfung an mich, 
ich verehre ihn 
und gebe ihm meine ganze Hingabe, 
wissend, daß die Quelle in ihm 
eins ist mit der Quelle in mir. 
Von ihm darf ich lernen, 
der Schöpfung zu dienen. 

Ich treffe einen Wächter. 
Er verwehrt mir den Weg. 
Wie komme ich durch? 
Ich knie vor ihm nieder 
und bitte die Quelle der Schöpfung, 
hilf mir, 
lasse mich zu Dir. 
Dann stehe ich langsam auf 
und gehe weiter. 
Freudig trete ich durch das Tor ein: 
ein neuer Raum, 
ob ich bestehe? 
Ich bitte die Schöpfung um Hilfe, 
achtsarn gehe ich weiter. 

Menschen begegnen mir immerzu, 
alle nehmen dankbar die Liebe, 
die aus mir fließt, 
und ich treffe auch solche, 
bei denen ich zur Ruhe kommen darf, 
still sind wir dann, 
wir ruhen in der Quelle 
und erfrischen uns für die neue Wegstrecke. 
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Manchmal geht ein Erleuchteter an mir vorüber, 
er winkt mir zu und schon ist er vorbei. 
Das Ziel soll ich nicht 
aus den augen verlieren, 
will er mir sagen. 
Ja, richtig, bei dem langen Weg 
vergesse ich es gelegentlich. 
Erneut gebe ich mich 
der Quelle in mir hin. 
Sie wird mich führen 
bis ans sichere Ende. 
Wenn ich vor einem Hindernis stehenbleibe 
und nicht weiterkomme, 
wird sie Hilfe schicken. 
Der Quelle vertraue ich mich ganz an. 
Sie stärkt mich erneut 
und schickt mir liebevolle Klarheit. 
Wachsen, weitergehen, stehen, 
wachsen, weitergehen, stehen, dienen. 

Ich habe alle Zeit der Welt, 
und die Liebe der Schöpfung 
umpfängt mich immer wieder neu. 
Manchmal bin ich 
auf einer einsamen Wegstrecke 
ganz allein. 
Kalter Wind weht, 
ich ruhe mich aus 
und darf schreiben. 
Hierbei merke ich dann, 
daß ich all-eins bin. 
Aus der Quelle fließt das Geschriebene 
und dadurch antwortet sie mir. 
Ich bin also nicht alleine, 

sondern immer verbunden 
mit der mächtigen Kraft 
aus der Quelle. 
Dadurch kann ich mich 
schnell erholen. 

Ein Kranker, 

die Schöpfung hat mich gerufen. 
Wie soll ich helfen? 
Still warte ich auf die Antwort: 
Du sollst ihm Reiki geben 
und deinen unerschütterlichen Glauben 
an die Eine Kraft aus der Quelle. 
Die überträgt sich am besten 
durch Händeauflegen. 
Ich diene. 
So birgt der Weg 
immer wieder neues Gelände, 
und neue Aufgaben warten auf mich, 
aber je größer 
mein Vertrauen zur Quelle ist, 
desto einfacher und auch kürzer 
wird der Weg, 
bis die Quelle und ich verschmelzen, 
bis nur noch das Eine ist.



Es war ein Geschenk für uns alle, im Haus der Stille in 
Rosenburg diese Woche erleben zu dürfen, weil sich das 
schöpferische Bewußtsein Maitreya hier offenbart hat. 

Es ist ein Ort der Kraft, und unsere Erfahrungen in 
dieser Halle vereinigen sich mit den Erfahrungen aller 
Menschen, die vor uns diesen Ort besuchten und 
werden sich vereinigen mit allen, die noch kommen 
werden, um an der Quelle der Schöpfung zu genesen, 
um wirklich Mensch zu werden. 
Wir danken der Schöpfung. 

Angelika Miriam Lüders; mit dem Vorwort von J.H. 
Löffler und einem Beitrag von Susanne Buczko 

Außerdem von Frauke Teegen: 

Ganzheitliche Gesundheit 
Der sanfte Umgang mit uns selbst. 

320 Seiten mit zahlreichen Abbildungen 
und achtseitigem Tafelteil. Gebunden DM 34,— 

  

  

SIR GEORGE TREVELYAN 

spricht über 

"DIE NEUEN ESSENER" 

Zeit: 24. Nov.85, 19 Uhr 
Ort: Mutter Erde e.V. 
5248 Seifen 
Tel.:02742/8251     
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Der menschliche 

Körper 
als musikalisches 

Instrument 
Auf meinen Studienreisen durch ver- 
schiedene Länder der dritten Welt 
begegneten mir immer wieder völlig 
neue "Welten". Ich hörte Musik, die 
mir fremd war, versuchte Rhythmen 
zu lernen, die ich anfangs überhaupt 

nicht verstehen konnte und kam 
immer wieder zu der Frage: Was hat 
das alles mit mir zu tun? Ein merk- 
würdig klares Gefühl, daß mich das 
alles unmittelbar betraf, ließ mich 
weiterlernen. 

In diesen Zeiten gab es für mich 
stets ein Instrument, mit dem ich die 
neue Rhythmuswelt am schnellsten 
nachahmen konnte. Das Instrument 
war der eigene Körper. Mit der Stim- 
me gelang es mir bald, die Rhythmen 
umzusetzen, die ich hörte. Mit den 
Händen konnte ich Akzente setzen 
und Gliederungen spürbar machen, 
im Gehen verkörperte ich mir die 
Grundpulsationen der neuen Rhyth- 
men. Wo immer ich mich gerade 
befand, mit dem Instrument meines 
Körpers konnte ich lernen und 
üben. 

Bald fiel mir auf, daß der ständige 
Prozeß, in dem ich allmählich meinen 
Körper zu spielen lernte, Auswirkun- 
gen auf mein tägliches Leben hatte. 
Diese Entwicklung, die aus dem 
Unvermögen entstand, in kurzer Zeit 
eine große Zahl verschiedener 
Perkussionsinstrumente (Perkussion 
= Schlag) zu lernen, bezog unmerk- 
lich, aber immer spürbarer mein 

Inneres ein: im gleichen Maße, in 
dem die rhythmischen Grundpulsa- 
tionen in meinen Füßen sicherer 
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wurden, fühlte ich, daß ich zuse- 
hends sicherer im Leben stand. Die 
Luftschlösser, ein ebenso guter 
Trommler zu werden wie meine Leh- 
rer, verblaßten und machten Platz für 
das Üben der Rhythmen, die ich 
noch nicht spielen konnte. Ich hatte 
das Gefühl mehr zu mir 'stehen' zu 
können, in meinem Können wie auch 
in meinem Nichtkönnen. Auch der 
Rhythmus meines täglichen Spre- 
chens veränderte sich. Ich fühlte, daß 
meine Worte eine andere Wirkung 
auf die Menschen hatte, mit denen 
ich gerade sprach. Neben dem Inhalt 
meiner Worte schien eine neue 
Dimension stärker spürbar geworden 
zu sein: ein Rhythmus, mit dem mein 
Gegenüber mitschwingen konnte. 

Beim Erlernen der verschiedenen 
Rhythmusinstrumente aber machte 
ich eine Erfahrung, die ich bis dahin 
nie gemacht hatte: Ich hatte mich 
jahrelang bemüht, durch ein Klavier- 
studium zur Erfahrung von Musik zu 
kommen. Da bemerkte ich, daß ich 
beim Trommeln einen anderen Weg 
genommen hatte. Zusehends war es 
kein Problem mehr, die unterschied- 
lichen Spieltechniken der verschie- 
denen Rhythmusinstrumente zu er- 
lernen, denn mein Körper hatte die 
Rhythmusenergien verstanden und 
brauchte sie nur noch umzusetzen. 
Das, was ich früher für eine techni- 
sche Schwierigkeit hielt, war bloß das 
Fehlen eines rhythmischen 
Körperbewußtseins. 

Reinhard Flatischler 

Der Herzschlag — der Urpuls der 
Musik 

Bevor wir das Licht der Welt er- 
blicken, leben wir im Mutterleib in 
einer Klangwelt, die von einem stän- 
digen Pulsieren durchdrungen ist. 
Der Herzschlag der Mutter und unser 
eigener Herzschlag sind die ersten 
Rhythmuserfahrungen, die unser 
rhythmisches Bewußtsein prägen, 
noch ehe wir geboren sind. Dieser 
Schlag ist für uns von Anfang an mit 
dem Leben verbunden. Im Puls des 
Herzens spüren wir die flexible Basis 
unseres Urrhythmus, der fähig ist, 
alle Rhythmen zu tragen, die wir in 
unserem Leben gestalten. 

 



Den Puls unseres Herzens als Basis 
spüren zu können setzt jedoch vor- 
aus, daß wir unseres Pulses immer 
wieder bewußt werden, so daß er in 
unserem täglichen Leben immer 
deutlicher spürbar wird. Damit ent- 
wickeln wir eine Beziehung zu unse- 
rem eigenen rhythmischen Urgrund. 
Wenn uns das Fühlen des eigenen 
Herzpulses Angst macht, oder wenn 
es uns ein unangenehmes Gefühl 
bereitet, ihn zu spüren, dann ist nicht 
nur die Basis unserer musikalischen 
Rhythmusempfindung gestört, son- 
dern auch die Beziehung zu unserer 
rhythmischen Lebensenergie noch 
nicht entwickelt. 

Die Urpulsation unseres Herz- 
schlages entsteht aus der Polarität 
von Zusammenziehen und Ent- 
spannen des Herzmuskels. Diesen 
rhythmischen Wechsel finden wir in 
allen organischen Bewegungen wie- 
der. Das Wissen um diese innere 
Rhythmusorientierung ist in der Mu- 
sik aller Kulturkreise zu finden. Denn 
stets ist beim Musizieren der Körper 
im Mittelpunkt: Aus ihm fließt die 
Musik, und mit ihm nehmen wir 
Musik wahr. 

Das Wissen, daß der Herzschlag des 
Menschen auf den Rhythmus von 
Trommeln reagiert, ist die Grundlage 
schamanistischer Zeremonien, in 
denen Musik eine zentrale Rolle 
spielt. Durch die Wirk-lichkelt der 
darin verwendeten Rhythmen verän- 
dern sich die Immanenzrhythmen 
(Immanenz = innewohnend) der dar- 
an teilnenmenden Menschen. Ihr 
Puls wird von Musikern, in denen 
dieses Wissen um die innere Kraft 
des Rhythmus lebendig ist, liebevoll 
in die Hand genommen und in der 
Mehrdimensionalität verschiedener 
Rhythmusenergien geführt. Ein sol- 
cher rhythmischer Prozeß hat unmit- 
telbare Auswirkungen auf das Bewu- 
Btsein derer, die ihn erleben. Man 
kann sagen, sie kommen durch das 
Mitschwingen ihres Pulses mit den 
Trommeln in den Zustand einer 
Offenheit. Diese Rhythmen haben 
deswegen ihre Wirkung, weil sie vom 
Herzpuls eines Musikers ausgehen 
und dadurch den Herzpuls eines 
anderen zu erreichen vermögen. Die 

Musiker treten mit den Menschen, 
die für sie spielen, in eine Beziehung, 
die sich vom Herzen des einen zum 
Herzen des anderen erstreckt. 

Die Wirkungen solcher Rhythmen 
auf unseren Herzschlag bringen den 
Menschen seiner natürlichen Vielfalt 
näher, indem sie den Puls seiner 
Flexibilität bestärken und ihn lebendi- 
ger werden lassen. Die Reaktion 
unseres Herzschlages auf rhythmi- 
sche Bewegung, der wir und nicht 
entziehen können, hat jedoch auch 
ihre Kehrseite. Diese wird dann spür- 
bar, wenn unser Herzschlag nicht 
von bewußten Menschen verantwor- 
tungsvoll beeinflußt wird, sondern 
wenn Rhythmusmaschinen unser 
lebendiges Pulsieren in den starren 
Panzer elektronischer Zeitmessung 
zwängen. 

Genau dies geschieht, wenn wir 
'Musik' ausgesetzt sind, in der ein 
elektronisches Rhythmusgerät die 
rhythmische Basis setzt. Was bei 
oberflächlichem Hinhören wie ein 
Schlagzeug klingt, ist der Compu- 
terrhytnmus eines Rhythmus- 
synthesizers. Außerdem ist die Laut- 
stärke solcher Musik für den 
menschlichen Körper meist völlig 
überdimensioniert, Sich solcher Mu- 
sik über längere Zeit auszusetzen, 
kommt dem Tragen eines Herz- 
schrittmachers gleich, denn sie 
sperrt unser lebendiges Pulsieren in 
ein Korsett unvariierter und für unser 
Bewußtsein völlig gleicher Zeitab- 
schnitte. 

Solange wir Geschöpfe sind, die in 
einem Mutterleib heranwachsen, 
wird sich unser Inneres von einem 
solchen maschinellen Rhythmus ver- 
gewaltigt fühlen und durch die Einen- 
gung unseres Pulses mit Ge- 
fühlsentzug reagieren. Was sich im 
ersten Moment wie eine Vitalisierung 
anfühlt, ist das Reagieren unseres 
Pulses auf die oftmals gewaltige 
Lautstärke. Was nach längerer Zeit 
übrigbleibt, ist Einsamkeit und Ge- 
fühllosigkeit — weil uns dabei fehlt, 
was wir vom Pulsieren des Herzens 
im Mutterleib als erstes erfahren 
haben — das Lebendigsein. 

Im folgenden geben wir einige einfa- 
che Übungen, die als Vorbereitung 
für die späteren Rhythmusübungen 
dienen, die man dann Schritt für 
Schritt erlernt. 

Das Spüren der "inneren Pulsa- 
tion” 

Lege Dich auf den Rücken und ver- 
suche einfach, das Liegen zu ge- 
nießBen. Wenn Gedanken kommen, 
lasse sie ziehen, wie Wolken am 
Himmel; halte sie nicht fest. 

Achte darauf, ob Du irgendwo im 
Körper Deinen Puls wahrnehmen 
kannst. Lasse Dir auf dieser inneren 
Entdeckungsreise Zeit: Wenn Du 
Deinen Puls noch nicht spüren 
kannst, bleibe bei der Offenheit, ihn 
spüren zu wollen. 

Sobald Du den Puls in Dir wahr- 
nehmen kannst. Bleibe mit Deiner 
Aufmerksamkeit dabei und lasse 
Dich von zwei Fragen begleiten: Wie 
fühlst Du ihn, und wo fühlst Du 
ihn? 

Gehe in Deinem eigenen Zeitmaß 
mit einer Hand an eine Pulsstelle des 
Körpers, die für Dich angenehm zu 
erreichen ist. Versuche nun, dort mit 
Deinem Puls in Kontakt zu kommen. 
Wenn Du ihn fühlen kannst, lasse 
den Kontakt zwischen Finger und 
Pulsstelle immer geringer werden, 
bis Du den Puls gerade noch spürst. 
Vertraue Dich dabei ganz Deinem 
Fühlen an, wenn Du an diese 
Schwelle zwischen Noch-Fühlen 
und Nicht-mehr-Fühlen gehst. Kann 
sich das zarte Gefühl des Pulsierens 
von der Pulsstelle aus weiter ausdeh- 
nen? Versuche wahrzunehmen, ob 
und wie weit sich das Pulsieren 
ausdehnen mag, indem Du noch eine 
Zeitlang beim Fühlen Deiner Puls- 
stelle bleibst. 

Löse schließlich Deine Hand so 
langsam und behutsam wie möglich 
von der Pulsstelle, und kehre mit 
Deiner Aufmerksamkeit zu Deinem 
ganzen Körper zurück. Hat sich 
etwas geändert? Fühle nochmals in 
Deinem Körper, ob Du das Pulsieren 
Deines Herzens irgendwo wahrneh- 
men kannst. 
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Das Entdecken der "inneren Stim- 
me” 

Lege Dich wieder auf den Rücken 
und versuche zu spüren, wie die 
Schwerkraft Deinen Körper zu Bo- 
den zieht. Welche Körperteile haben 
Kontakt zum Boden? 

Richte Deine Aufmerksamkeit 
mehr und mehr auf die Begrenzung 
Deines Körpers zum Boden und zum 
Raum. Wenn Du Deine Begrenzung 
spüren kannst, nimm Dir Zeit, irgend- 
ein Wort in Dir entstehen zu lassen, 
das Dir in diesem Moment nahe, 
vertraut und angenehm ist. 

Beginne in Deinem eigenen Zeit- 
maß das Wort immer wieder zu flü- 
stern, bis sich aus der Wiederholung 
der Worte ein rhythmischer Fluß 
ergibt. Spüre, wie sich beim Flüstern 
Deine Lippen bewegen, wie Deine 
Worte durch den Mund nach außen 
strömen und Deine Umgebung fül- 
ten. Fühle, wie der Klang aus Deinem 
Inneren über die Begrenzung Deines 
Körpers nach außen dringt. Lasse 
Deine Stimme immer lauter werden 
und versuche wahrzunehmen, wie 
sie mehr und mehr den Raum füllt, in 
dem Du Dich befindest. 

Führe Dein Sprechen schließlich 
wieder zurück zum Flüstern und füh- 
le, wie das Flüstern zum leisen Flü- 
stern wird. Bewege Deine Lippen 
weiter und nähere Dich der Grenze, 
an der die innere Bewegung Deines 
Wortes nach außen unhörbar wird. 

Während auch die Bewegungen 
Deiner Lippen immer geringer wer- 
den, richte Deine Aufmerksamkeit 
auf die Wahrnehmung, wie sich Dei- 
ne Stimme durch das Tor des Mun- 
des in Dein Inneres zurückzieht. Wo 
in Deinem Körper spürst Du die 
Bewegung Deiner inneren Stimme? 
Versuche, ob es Dir gelingt, auch die 
innere Stimme immer leiser werden 
zu lassen, bis sie schließlich einer 
Stille in Dir Platz macht. Genieße 
diese einige Zeit und beende die 
Übung in Deinem eigenen Zeitmaß. 

Die Begegnung von Atem und 
Puls 

Lege Dich mit dem Rücken auf den 
Boden und ziehe diesmal die Fersen 
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ein Stück zu Deinem Gesäß, so daß 
sich Deine Knie anwinkeln und Deine 
Sohlen mit dem Boden in Berührung 
kommen. Versuche dabei eine Stel- 
lung zu finden, in der Deine Beine 
weder nach außen noch nach innen 
fallen und in der Du die Position 
entspannt genießen kannst. 

Richte dann Deine Aufmerksam- 
keit auf die Nase. Fühle, wie die Luft 
durch sie in Deinen Körper strömt, 
und spüre, wie die Luft durch Deine 
Nase wieder nach außen strömt. 
Achte dabei auf das Gefühl und das 
Geräusch, das in Deiner Nase ent- 
steht. 

Versuche dann, dem Fluß der aus- 
und einströmenden Luft zu folgen, 
indem Du Deine Aufmerksamkeit auf 
das Strömen der Luft ausdehnst. 
Spüre, wie Deine Nase ein Tor zwi- 
schen innen und außen ist, und folge 
von diesem Tor aus mit Deiner Auf- 
merksamkeit dem Strömen der Luft 
nach innen und außen. 

Wenn die Luft in Deinen Körper 
strömen will, so gib ihr Raum und laß 
sie zu. Sobald Du spürst, daß sich die 
Bewegung umkehrt und die Luft wie- 
der nach außen strömen will, genie- 
Be, wie Du sie loslassen kannst. 
Bleibe bei diesem Loslassen, bis Du 
zu dem Punkt kommst, an dem für 
einen Augenblick das Strömen zur 
Ruhe kommt. Wenn die Luft dann 
wieder in Deinen Körper strömen 
will, fühle, wie Du nichts zu tun 
brauchst: wie Du das Strömen der 
Luft in Deinen Körper zulassen 
kannst und alles andere von selbst 
geschieht. Spüre, wie Du beim Nach- 
außen-Strömen der Luft loslassen 
kannst, bis Du wieder an den Punkt 
kommst, an dem das Strömen Deiner 
Atmung zur Ruhe kommt. Dies ist der 
Moment, in dem Du das Strömen 
Deiner Atmung sein lassen kannst. 

Bleibe mir Deiner Aufmerksamkeit 
eine Zeitlang beim Strömen Deiner 
Atmung und fühle, wie das Loslassen 
und das Zulassen einen Kreis bilden, 
in dem Du Dich ständig bewegst. 
Verinnerliche Dir: 
o das Loslassen beim Ausatmen, 
o das Seinlassen im Moment des 
Nichtatmens, 
o das Zulassen beim Einatmen, 
und bleibe mit der Aufmerksamkeit 

dabei, solange es Dir möglich ist. 
Achte schließlich darauf, durch 

welches Deiner beiden Nasenlöcher 
mehr Luft strömen kann, durch Dein 
rechtes oder durch Dein linkes? 
Sobald Du es spürst, laß Dich in eine 
Seitenlage gleiten, in der das freiere 
Nasenloch oben ist. Fühle in dieser 
Stellung noch einige Zeit Deinen 
Körper und beende die Übung dann 
in Deinem eigenen Zeitmaß. 

Das Aufeinanderwirken von Stim- 
me, Klatschen und Gehen 

Stelle Dich aufrecht und locker an 
einen ruhigen Ort und versuche mit 
Deinen Füßen den Kontakt zum 
Boden zu fühlen. Sobald Du Dich im 
Stehen wohl fühlen kannst, gehe mit 
einer Hand an eine Pulsstelle Deines 
Körpers. Lasse beim Fühlen Deines 
Pulses wieder eine Pulsation Deiner 
Stimme entstehen, indem Du auf 
jeden Pulsschlag die Silbe TA 
sprichst. Sobald die Pulsation Deiner 
Stimme hörbar wird, löse Dich vom 
Fühlen Deiner Pulsstelle und bezie- 
he Deine Hände in das rhythmische 
Geschehen ein, indem Du mit jedem 
TA Deiner Stimme mitklatschst. Klat- 
schen und Sprechen pulsieren jetzt 
wieder zusammen: 
Klatschen Klatschen Klatschen 

TA TA TA 

Laß Dir bei diesem Prozeß Zeit und 
achte darauf, daß Deine Pulsation 
nicht schneller wird, nachdem Du 
Dich vom Fühlen des Pulses gelöst 
hast. Spüre die gemeinsame Pulsa- 
tion Deiner Stimme und Deiner Hän- 
de, und richte Deine Aufmerksamkeit 
wieder auf die Zwischenräume. 
Wenn Du Dich bereit fühlst, dann 
versuche aus dem Stehen in ein 
Gehen zu kommen. Setzte Deine 
Schritte genau zwischen die Schläge 
Deines Klatschens und die Silben 
Deiner Stimme. 

Wenn es Dir gelingt, Deine Schrit- 
te genau zwischen die Schläge des 
Klatschens zu setzen, achte auf das 
Gefühl des Gehens. Gehe einige Zeit 
in den Zwischenräumen Deines Klat- 
schens und lasse das entstehende 
Körpergefühl auf Dich wirken. Kehre
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dann in Deinem eigenen Zeitmaß 
zum Stehen zurück, ohne Deine 
Pulsation weiterzuführen. Spüre 
nochmals in die zwei verschiedenen 
Rhythmusebenen Deines Körpers: 
die Hände und die Füße. Beende 
dann die Übung. 

Das Freiwerden der Stimme 

Die nächste Übung kannst Du wäh- 
rend eines Spaziergangs machen. 
Nachdem Du einige Zeit gegangen 
bist, achte darauf, daß sich aus dem 
Setzen der Schritte ein ruhiges, flie- 

Bendes Pulsieren ergibt. Das ist die 
Grundlage für diese Übung. Versu- 
che als nächstes Deine Hände einzu- 
beziehen, indem Du genau in der 
Mitte zwischen dem Setzen der 
Schritte klatschst. Genieße es, einige 
Zeitso zu gehen, und achte dabei auf 
das entstehende Körpergefühl. 

Wenn Du Dich dafür bereit fühlst, 
sprich auf jedes Setzen Deiner 
Schritte ein TA. So pulsieren Stimme 
und Schritte gemeinsam, das Klat- 
schen fällt in die Zwischenräume. 
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Lasse auch dies wieder einige Zeit 
auf Dich wirken, bevor Du versuchst, 
mit jedem Klatschen gemeinsam ein 
TA zu sprechen. Wechsle fließend 
mit Deiner Stimme von dem Setzen 
der Schritte zu den Schlägen Deines 
Klatschens. Immer noch ist das ruhi- 
ge Gehen Deine Basis; das TA Dei- 
ner Stimme und das Klatschen Dei- 
ner Hände fällt in die Zwischenräume 
Deiner Schritte. Achte darauf, ob Du 
so ein anderes Körpergefühl erlebst 
als zuvor. Setze dann Deinen Spa- 
ziergang fort... 

Reinhard Flatischler 
Geboren 1950 in Wien. Absolvent 
der Hochschule für Musik in Wien. 
Seit 1968 intensives Studium au- 
Bereuropäischer Percussions- und 
Tanzformen. Lernte 10 Jahre Tabla, 
zuletzt bei Ustad Zakir Hussain Khan. 
Außerdem Conga, Timbales und 
andere Latinp ionsinst t 
beim 'Conjunto Folclorico Nacional 
de Cuba’; Berimbau und die meisten 
brasilianischen Percussionsinstru- 
mente. Auf Einladung des Goethe- 
Instituts und des Drama-Centers 
Korea erforschte er die schamani- 
stische Musik Koreas und studierte 
eineinhalb Jahre ihre Instrumente 
und Rhythmen und deren psychi- 
sche Wirkungen. Auf Einladungen 
internationaler Kulturorganisationen 
gab er Konzerte und Workshops in 
aller Welt. 

In Europa arbeitet er u.a. in Thera- 
piezentren und mit seiner Rhyth- 
mustherapie, die er aus scha- 
manistischen Elementen Koreas, 
Kubas und Brasiliens entwickelt hat. 
Er spielte in vielen Musikgruppen in 
aller Welt. Nähere Informationen zu 
seinen Workshops und die 3 beglei- 
tenden Musikcassetten zum Buch 
gibt der Synthesis-Verlag. 

Dieser Artikel wurde aus einigen 
Teilen des Buches "Die vergessene 
Macht des Rhythmus”, 
zusammengestellt. Das Buch von 
Reinhard Flatischler erschien im 
Synthesis Verlag, Essen und Wes- 
sobrunn, Abdruck mit freundlicher 
Genehmigung von Siegmar Ger- 
ken.



networking 
Rebirthing-Gesellschaft 
gegründet 

Vor kurzem konstituierte sich die 
"Deutsche Gesellschaft für Rebir- 
thing (DGR) — Berufsverband deut- 
scher Rebirther". Sie ist ein Zusam- 
menschluß von Rebirthern aus dem 
ganzen Bundesgebiet, die nach der 
Originalmethode des Urhebers von 
Rebirthing, Leonard Orr, ausgebildet 
worden sind. 

Das Ziel der Gesellschaft ist es, 
den Gedanken des Rebirthing zu 
verbreiten, qualifizierte Rebirther 
auszubilden und eine klare Abgren- 
zung gegenüber all denjenigen zu 
schaffen, die Elemente von Rebir- 
thing in ihrer therapeutischen Arbeit 
verwenden, ohne entsprechend aus- 
gebildet zu sein. 

Die DGR hat darum als eine ihrer 
ersten Aufgaben eine Adressenliste 
mit voll ausgebildeten Rebirthern 
erstellt, um Interessierte zu un- 
terstützen, einen geeigneten Rebir- 
ther in der Nähe des jeweiligen Woh- 
nortes zu finden. Diese Adres- 
senliste und weiteres Informa- 
tionsmaterial können über die Ge- 
schäftstelle der DGR (Schwande- 
nerstr.28, 8978 Blaichach) ange- 
fordert werden (mit rückadressiertem 
und frankierten Umschlag). 
Quelle: DGR 

          

Arbeitskreis Schamanismus 
15.-19.11. Manitonquat — Medicine 
Story - Vision und Schöpfung 
30.11.-1.12. Daya Sarai Chocron - 
Heilen mit Edelsteinen 
Näheres: N.Watschong, Bauernreihe 
8, 2862 Worpswede, Tel:04792- 
2687 

Einführungskurs In den orga- 
nisch-blologischen Landbau 
13.-17. Jan.86 in Verden 
Der Kurs richtet sich vorwiegend an 
Landwirte und Gärtner in ökologisch 
wirtschaftenden Betrieben und an 
interessierte Betriebsleiter und Mit- 
arbeiter konventioneller Landwirt- 
schaften. Andere Interessenten wer- 
den berücksichtigt, wenn der Platz 
ausreicht. Themen u.a.: Einführung 
in die Grundlagen der Ökologie von 
Boden, Pflanze, Tier und Mensch, 
Praktikerberichte, Schwierigkeiten 
und Hilfe bei der Umstellung, Land- 
wirtschaft und Naturschutz. 
Teilnahmegebühr DM 200,-. Pro- 
gramm und Anmeldung: Ökoring 
Niedersachsen e.V., z.Hd. Eberhard 
Röhrig, Scharnhorststr6, 3000 
Hannover 1. 

Bewegung und Massage 
Workshop-Forum 
Wir veranstalten Wochenend- und 
Wochenkurse für: 
o Fußreflexzonenmassage 

29.11-1.12. 
o Tanz und Meditation 

29.11.-1.12. 

o Bioernergetik 
13.-15.12. 

o Atemarbeit (Middendorf) 
26.-30.12. 

o Massage (Klass. u. energ.) 
8.-12.2.86 

Sämtliche Kurse finden unter An- 
leitung von erfahrenen Therapeuten 
und Lehrern in ruhiger und ent- 
spannender Umgebung im Oden- 
wald und Elsaß statt. 
Info: Ulla Mathis, Konstanzerstr.43, 
6900 Heidelberg 

\ \Tel:06221-300763 v. 20-22 Uhr. 

- Chakras und Medita- 
tion, Massage 
In drei Workshops zur Selbstheilung 
werden die Elemente Massage, Me- 
ditation und Chakrenarbeit mit- 
einander zu einem Konzept ganz- 
heitlichen Heilwerdens verbunden. 
Jedes der 3 Wochenenden hat sei- 
nen Schwerpunkt, selbstverständlich 
aber klingen immer alle Elemente 
zusammen. 
Info: Klaus Aschhoff, Ollborgsweg 3, 
2912 Spols-Uplengen, 04956-3371 

Haus für Gesundheit und 
Selbstverwirklichung 
veranstaltet Workshops in körper-: 
orientierter Selbsterfahrung. Die Lei- 
tung liegt bei Ines Bullmann und 
Martin Ruschemeier. Ihre integrative 
Körperarbeit beinhaltet: Rebirthing, 
Bioenergetik, Encounter, Meditation, 
Tarot usw. Workshoptermin z.b. Win- 
terbeginn vom 26.-29.12. Teil | und 
29.12.85 bis 1.1.86 Teil Il. Näheres 
im ausführlichen Gesamtprogramm 
durch HGS, Luitpoldquelle 10, 8700 
Würzburg, Tel: 0931-92523 

Videofilm - Energlearbeit mit Kin- 
dern 
Vorstellen möchte ich einen 18mi- 
nütigen Videofilm (VHS) über Ener- 
giearbeit mit Kindern. Er beschreibt 
Erfahrungen 3-6-jähriger Kinder in 
spiritueller Liebe und Kreativität; 
Wege wie bei diesen Kindern fein- 
stoffliche Energie spielerisch wahr- 
genommen und gefördert wird. 

Der Film entstand nach 2 1/2 jäh- 
riger Arbeit im Kinderladen Superlala 
in Köln, im Mai 1985. Vielleicht ist er 
eine Anregung für Eltern, Erzieher 
und alle, die Kinder als Persönlich- 
keiten akzeptieren und auch ihre 
eigene Lebenskraft mehr spüren 
wollen — und natürlich für Kinder! 

Es wäre ganz toll, wenn andere, 
die Ähnliches leben oder Interesse 
an dem Film haben, mir schreiben 
oder anrufen: Editha Strümper, Lin- 
denstr.15, 5000 Köln 1, Tel: 0221- 
238818 

Psychologische Astrologie 
Die psychologische Astrologie will 
aufzeigen, daB der Mensch nicht 
ohnmächtig seinem Schicksal 
ausgeliefert sein muß. Durch Einsicht 
in die eigene innere Struktur (=Ho- 
roskop) und die Gesetze des Lebens 
eröffnen sich dem einzelnen Mög- 
lichkeiten zur Schicksalsgestaltung. 

Verschiedene Kurse in Wiesba- 
den. Nähre Informationen bei: Institut 
zum Studium von Symbolen, Leitung 
Richard Clemens, Rheinstr.82, 6200 
Wiesbaden, Tel.: 06121-371147 
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Herr Kenner 

spirituell Luis Zett 

Geschichten von Bert Brechts Enkel 

K.s Tugend 

Was wohl die bedeutsamste Tugend sei, wurde in der 
Gesprächsrunde gefragt. "Wahrhaftigkeit”, meinet der 
eine, "Demut", der zweite, "Hingabe”, ein anderer, und 
so weiter. "Gleichgültigkeit”, sagte K., "wahllose 
Gleichgültigkeit”", und als er die befremdeten und 
schockierten Blicke sah, fügte er hinzu: "Nicht wähle- 
risch sein, sondern der einen und der anderen Seite die 
gleiche Gültigkeit einräumen.” 

Die Bedeutung des Konjunktivs 

"Stören Sie mich jetzt nicht, meine Arbeit ist äußerst 
bedeutsam", bat K. mit zerfurchtem Gesicht. Der Besu- 
cher ließ sich aber nicht abweisen: "Woran arbeiten Sie 
denn?” "An deı Weiterentwicklung der Grammatik." 
"Wie! - ist unsere Grammatik nicht schon kompliziert 
genug?" "Ich eliminiere den Konjunktiv, die Möglich- 
keitsform", antwortete K. "Weiter nichts?” fragte arglos 
der Besucher. "Weiter nichts — ", schrie K. erregt, 
"weiter nichts, sagen Sie? Die Psychologien müssen 
neu geschrieben werden, Philosophien, Theologien, 
Soziologien, alles muß neu geschrieben werden!" 

Das Gleichgewicht der Welt 

Zum Abschluß eines Retreats fand sich die ganze 
Gruppe zur Meditation ein. Alle saßen still, Räucherwerk 
verbreitete aromatischen Duft, Ruhe erfüllte den Raum, 
die geistige Konzentration wuchs spürbar an. Da entfuhr 
K. ein fröhlicher Furz. Für einige Momente war die 
Konzentration der Teilnehmer spürbar gestört. Hinterher 
befragt, ob ihm sein Mißgeschick peinlich gewesen sei, 
antwortete K.: "Es war kein Mißgeschick sondern 
Absicht. Für einen Moment hing das Gleichgewicht der 
Welt ganz deutlich von mir ab." 
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Über Kompositionen 

Als K., bekannt für seine glühende, aber auch wähleri- 
sche Verehrung der Musik, befragt wurde, woran man 
einen guten Komponisten erkenne, antwortete er 
sogleich: "Daran, wie er mit den Pausen umgeht.” Und 
er wies mit der Hand auf die Zimmerwand, wo eine 
chinesische Tuschzeichnung hing, und sagte: "Liegt 
nicht auch die Bedeutung dieses Kunstwerks gerade in 
dem, was es nicht zeigt?” 

  

Der eigenartige Wettkampf 

K. war ins Plaudern gekommen: "Es gibt da die 
Geschichte von einem eigenartigen Wettkampf. Dabei 
sollten zwei Männer an derselben Stelle in den Fluß 
springen und um die Wette schwimmen - der eine 
stromauf-, der andere stromabwärts. Als die jeweilige 
Richtung entschieden werden sollte, drängte sich der 
eine der beiden vor und wollte partout stromabwärts 
schwimmen; dem anderen war es egal, er war mit der 
Gegenrichtung einverstanden. Die Regel besagte aber,



daß auf ein bestimmtes Kommando hin die beiden 
Schwimmer umzukehren hätten, und wer dann als erster 
wieder den Startpunkt erreichen würde, sollte der Sieger 
sein. — Ihr könnt euch denken, daß derjenige, der 
stromauf sich abstrampelte und weit weniger von der 
Stelle kam als sein Kontrahent, es sehr leicht hatte, den 
Start- und Zielpunkt als erster zu erreichen.” 

"Ein sehr eigenartiger Wettkampf, in der Tat!" warf 
einer der Zuhörer ein. 

"Ja”, sagte K., "es ist das Wettspiel zwischen dem 
Tugendlosen und dem Tugendhaften. Wenn es darum 
geht, umzukehren, die bisherigen Anstrengungen zu 
ergänzen, d.h. ein ganzer, ein vollkommener Mensch zu 
sein, dann hat der Tugendhafte, welcher so bequem die 

Strömung der Moral für sich zu nutzen wußte, plötzlich 
diese ganze Strömung gegen sich. Dem Tugendlosen 
hingegen, der gegen den Strom schwamm, ist es nun 
ein Leichtes, die andere Richtung einzuschlagen und 
ans Ziel zu gelangen." 

Die Schuld der Schuldlosen 

Als K. befragt wurde, was denn das wirkliche Motiv 
seiner häufigen Gefängnisbesuche sei, sagte er: 
"Schuldgefühle, mein schlechtes Gewissen. Wann 
immer mir in den Sinn kommt, daß ich ein Leben führe, 
das man nach landläufigen Maßstäben als anständig 
oder gut bezeichnet, wird mir sogleich auch bewußt, daß 
ich damit andere Menschen nötige, den Teil des Lebens 
zu leben, den zu leben ich ängstlich vermeide. Jeder 
anständige Mensch steht in der Schuld der unanständi- 
gen Menschen. Vielleicht sollte man, wenn man schon 
einsperrt, die sehr unanständigen und die sehr anstän- 
digen Menschen einsperren.” 

Vom Karma 

Man saß bei Tisch und speiste im Freundeskreis. Von 
hohen geistigen Dingen war die Rede, von Wiedergeburt 
und vom Gesetz des Karma, nach welchem die guten 
und die schlechten Taten der Vergangenheit ausreifen 
zu köstlichen oder faulen Früchten, so daß die Zukunft 
dem Menschen erbringe, was er in seinen Inkarnationen 
sich angehäuft habe. 

"Lieber Freund”, sagte einer zu K., "es würde mich 
interessieren, auch deine Meinung hierzu zu hören, du 
bist heute so schweigsam.” K. blickte nur kurz auf indem 
er bemerkte: "Karma, das ist ja recht und gut, aber im 
Augenblick schmeckt mir der Rettichsalat.” 

Der einzige Fehler 

"Manchmal kommen Menschen zu mir, die von ihren 
Fehlern belastet sind und Rat suchen”, sagte K. "Wie 
gehen Sie mit innen um? Hören Sie sie an? Was sagen 
Sie ihnen?" wurde gefragt. "Ich sage ihnen, daß genau 
dies ihr Fehler sei.” 

Droge und Religion 

K. warf die New-Age-Zeitschrift, in der er gelesen hatte, 
auf den Tisch. "In gewissen spirituellen Kreisen, in 
denen man ja gern über den unspirituellen Karl Marx die 
Nase rümpft, ist es wieder einmal Mode geworden, 
sogenannte höhere Bewußtseinszustände per Droge 
herzustellen. Von einer neuen 'Liebesdroge' ist die 
Rede, und manche haben gar in ihrem Rausch, wie sie 
sagen, Gott gesehen - der Gipfel der religiösen Erfah- 
rung! Da spielt sich nun freilich etwas anderes ab als das, 
was der alte Marx zu erkennen glaubte, etwas ganz 
anderes, das genaue Gegenteil: Opium ist Religion für 
dieses Völkchen." 
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Gesunde Zähne 

Ein wirkungsvolles Programm 5% 
für den Alltag 

Eine dänische Zahnärztin setzte mich 
vor kurzem in Erstaunen. "Hier in 
Dänemark haben wir Karies und 
andere Zahnprobleme zurückge- 
drängt. Es gibt nur noch wenige 
Kinder mit Karies und Paradontose. 
Seit fünfzehn Jahren wird hier eine 
konsequente Aufklärung und Zah- 
nerziehung durchgeführt, so daß wir 
heute gute Resultate vorweisen kön- 
nen." Im Gegensatz zur Bundes- 
republik, wo die meisten Kinder und 
natürlich auch Erwachsene schlechte 
Zähne haben, ist das prozentuale 
Verhältnis dort umgekehrt. Bei uns 
haben 90% der Kinder schlechte 
Zähne, in Dänemark haben 80-90% 
gute Zähne, viele sogar ohne jede 
Füllung. Unsere Bekannte erwähnte, 
daß dieses Programm sogar zur 
Arbeitslosigkeit von Zahnärzten ge- 
führt hat! In der Bundesrepublik ein 
undenkbares Phänomen. Wir beab- 
sichten selbstverständlich nicht, hier 
nicht einen Berufsstand anzugreifen, 
im Gegenteil. In Dänemark haben die 
Zahnärzte natürlich weiterhin eine 
wichtige Aufgabe. Eine davon ist die 
Gesundheitsvorsorge. Unsere Be- 
kannte erzählte, daß sie jedem 
Patienten alle sechs Monate eine 
Einladung zur Zahnuntersuchung 
schicken, ein Routinevorgang, der 
sehr wichtig ist. Bei uns überläßt man 
dies jedem selbst, sich daran zu 
erinnern - und meistens kommt der 
Patient erst dann, wenn er vor 
Schmerzen nicht mehr schlafen 
kann. 

In den USA hat ein Zahnarzt inzwi- 
schen Schwierigkeiten mit der Zah- 
närzte-Organisation, weil er die wir- 
kungsvolle Zahnvorsorge 'Orame- 
dies’ propagierte. Hier wie dort dür- 
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fen Zahnärzte natürlich keine Wer- 
bung machen. Doch er propagierte 
eigentlich nur ein Zahnvorsorgesy- 
stem, das Schule machen könnte. 

Dr. Nara, so heißt der Arzt, erklärt 
die einfache Tatsache, daß Abfallpro- 
dukte bestimmter Bakterien einen 
Belag auf den Zähnen bilden, der 
sich an den Oberflächen der Zähne 
festsetzt und deren Verfall verur- 
sacht. Ähnliches gilt auch für Para- 
dontose. So muß man einfach die 
Bakterien entfernen und entfernt 
somit die Ursache von Zahnkrank- 
heiten. Die richtige Mundhygiene, 
Stimulation des Zahnfleischs und in 
manchen Fällen die Anwendung von 
Spülungen und das Auftragen 
von Gels direkt auf die Zähne ist die 
Basis der Mundmedizin. 

Dr. Nara erklärte auch, daß durch 
die Remineralisierung — ein natürli- 
cher Prozeß, der entsteht, wenn der 
Mund gründlich gereinigt wird — der 
Speichel in der Lage ist, kleine 
Löcher wieder zu heilen. In Verbin- 
dung mit einer intensiven 5-10-minü- 
tigen Mundpflege am Tag können 
Zahnverfall und Zahnfleischentzün- 
dungen verhindert werden. Wie 
kommt es, daß die Zahnärzte im 
allgemeinen selten davon sprechen, 
daß der Zahnverfall eigentlich völlig 
verhindert werden könnte? 

Tatsächlich ist die Werbung für 
Zahnpflegemittel den Zahnärzten 
voraus. Auf manchen Zahnpasten 
steht sogar, daß man mit gründlicher 
Zahnpflege den Zahnverfall verhin- 
dern kann. Auch die Zahnbür- 
sten-Industrie macht entsprechende 
Werbung, natürlich in eigenem In- 
teresse. Es scheint aber, daß viele 
Zahnärzte nicht ausreichend auf die-   

se Tatsache hinweisen. Auch das 
Bundesg lie rnindan un- 

ternimmt keinerlei Anstrengungen 
für eine echte Gesundheitsaufklä- 
rung. Stattdessen werden den 
Schulkindern täglich Fiuortabletten 
verabreicht, von denen man noch 
nicht einmal weiß, welche langfristi- 
gen Schädigungen sie verursachen. 
Besser und sinnvoller (und billiger) 
wäre es, nicht nur für die Zahnvorsor- 
ge, sondern für alle medizinischen 
Vorsorgemaßnahmen und die Auf- 
klärung der Kinder mindestens eine 
Stunde pro Woche einen 'Gesund- 
heitsunterricht' einzuführen. Da die 
Krankheit volkswirtschaftlich unan- 
gemessen hohe Kosten (und natür- 
lich auch Gewinne der Interessier- 
ten) mit sich bringt, und es für jeden 
Menschen ein vitales Interesse wäre, 
gesund zu bleiben, wäre wöchentlich 
eine Stunde Unterricht in 
Gesundheitsvorsorge durchaus nicht 
zu wenig. 

Aber zurück zur Mundhygiene. Die 
Oral-B-Laboratorien klären die Zah- 
närzte auch gründlich auf: "Die 
medizinische Literatur drängt die 
Zahnärzte, die Vorsorgemaßnahmen 
zu verstärken. Die gegenwärtige In- 
formation zum Gebrauch von 
mechanischen und chemischen 
Zahnbelagskontrollen zeigt die Mög- 
lichkeit für einen bedeutenden Un- 
terschied in der Gesundheit und dem 
Komfort ihrer Patienten.” Ob die 
Zahnärzte das nicht wissen? Natür- 
lich sind die Zahnärzte sehr verant- 
wortungsbewußt; doch ohne Unter- 
stützung der Regierung und entspre- 
chenden Aufklärungskampagnen 
sind sie recht hilflos. Der Profit der 
Industrie durch Zahnersatz, Amal- 

 



gam, hochentwickelte Technik usw. 
ist mächtiger. Zahnärzte werden von 
diesem Sog mitgezogen, ebenso wie 
die Allgemeinmedizin immer stärker 
technisiert und chemisiert wird. Gut- 
willige Ärzte können da kaum gegen 
den Strom schwimmen, wenn die 
Patienten bewußtseinsmäßig nur 
noch Vertrauen zur Chemie und 
Technik haben. 

Mit Wissen und Motivation kann 
der Zahnverfall, also Karies und Para- 
dontose, bis zu hundert Prozent ver- 
hindert werden. Viele Menschen, 
welche die Zusammenhänge erkannt 
haben, nehmen inzwischen schon 
die Zahnpflege in die eigene Hand. 
Wie weiß man, ob die Zahnpflege 
richtig und effektiv ist? 

Ein Weg dazu ist, nach Essensre- 
sten und Belag im Mund zu suchen, 
nachdem man die Zähne gründlich 
gereinigt hat (dazu noch später). Es 
gibt Tabletten, die den Belag richtig 
sichtbar machen (bitte beim Zahnarzt 
nachfragen). Man sollte sich auch 
einen Mundspiegel anschaffen, mit 
dem man an versteckte Bereiche 
hinter und um den Zähnen herum 
blicken kann. Wichtig ist natürlich, 
Essensreste und Beläge zu sehen, 
bevor die Bakterien sich festsetzen 
können. Vergrößerungsspiegel mit 
entsprechender Beleuchtung dienen 
diesem Zweck. 

Ein weiteres Mittel ist ein Speichel- 
test. Fragen Sie ihren Zahnarzt 
danach. Der Speicheltest kann be- 
stimmen (ähnlich wie ein Bluttest), 
wieviel Bakterien pro ml im Mund 
vorhanden sind. Der Laktobazillus 
acidophilus sollte 8000 nicht über- 
steigen (meistens liegt die Zahl bei 
über 40000). Nach dreißig Tagen 
(und gründlicher Zahnreinigung) ist 
ein Vergleichstest angebracht. So 
kann man erkennen, inwieweit die 
Maßnahmen erfolgreich sind. Das 
Ziel ist natürlich, den Laktobazillus 
ganz auszuschalten. 

Viele Wissenschaftler verstehen 
nicht, warum manche Leute keine 
Karies oder Paradontose entwickein. 
Deshalb kann man auch keine allge- 
meingültige Therapie empfehlen. Die 
persönliche Zahnuntersuchung und 
der Speicheltest helfen auf jeden 
Fall, das Problem zu erkennen. Die 

weitere Arbeit besteht in ausreichen- 
der Zahnpflege wie Zähne bürsten, 
Zähne fädeln, Zahnfleischstimula- 
tion, Zahnspülung, Gelees (z.B. 
Mundbalsam auf natürlicher Basis 
von der Firma Wala). 

Gewöhnliches, einminütiges 
Zahnbürsten reicht nicht aus. Auch 
wenn man möglichst nach jeder 
Mahlzeit die Zähne putzen sollte, ist 
eine gründliche Pflege einmal am Tag 
effektiver als 4-S5maliges hastiges 
Zähneputzen. Die meisten Leute 
nehmen sich leider zu wenig Zeit 
dafür und behandeln viele Stellen zu 
oberflächlich. Gewöhnlich erhalten 
die Backenzähne viel zu wenig Auf- 

merksamkeit. Das Bürsten entfernt 
zwar Essensrückstände und Bakte- 
rien, doch wenn sich durch zu wenig 
Sorgfalt diese einmal festgesetzt 
haben, verhärten sie. Der Zahnarzt 
sollte diesen Belag dann abkratzen. 

Bei empfindliichem Zahnfleisch 
sollte man anfänglich ein weiche 
Bürste nehmen. Permanent blutiges 
Zahnfleisch ist ein Anzeichen für eine 
Zahnfleischerkrankung. Welche Bür- 
ste wirklich gut ist, sollte man eigent- 
lich beim Zahnarzt erfahren. Leider 
wird häufig die Bürste empfohlen, die 
kurz zuvor von einem Vertreter der 
Industrie angepriesen wurde. Aber 
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im Prinzip kann man davon ausge- 
hen, daß die Industrie in ihrem eige- 
nen Interesse (zumindest was die 
Bürsten angeht) auf dem neuesten 

Stand der Wissenschaft ist. Für die 
Backenzähne ist oft eine andere Bür- 
ste notwendig als für die Schneide- 
zähne. Wenn das Zahnfleisch fester 
geworden ist, kann eine mittlere oder 
festere Bürste benutzt werden, damit 
die Zähne und das Zahnfleisch bes- 
ser gereinigt und massiert werden. 

Sie sollten jede Zahnoberfläche 
gründlich bürsten, besonders hinten. 
Man bürstet entlang der Zahn- 
fleischlinie rauf und runter (Rubbel- 
bewegung) und geht in die Lücken 
zwischen die Zähne. Der Zahnarzt 
sollte es mit Ihren Kindern und Ihnen 
einmal üben! 

Die Marke der Zahnpasta ist weni- 
ger wichtig als ihre Verwendung. 
Wenn sie übermäßig schäumt, hat 
man oft das falsche Gefühl der richti- 
gen Reinigung, und viele hören dann 
mit dem Bürsten auf. Gerade das 
sollte man eben nicht tun. Besser ist 
es, den Schaum auszuspucken und 
weiterzubürsten. Es empfiehlt sich 
erst dann aufzuhören, wenn die Zäh- 
ne wirklich gründlich geputzt sind. 
Und das kann bestimmt fünf oder 
sogar zehn Minuten dauern. 

Je nach dem wie die Zähne ste- 
hen, ist auch das Zahnfädeln ange- 
bracht. Diesen leicht mit Wachs 
beschichteten Faden führt man in die 
Zahnlücken und kann damit reichlich 
Rückstände herausholen. Das Fä- 
deln kann genauso wichtig sein wie 
das Bürsten. Der Zahnarzt kann 
Ihnen auch das beibringen. (Warum 
macht das nicht jeder??) Hat man 
sich einmal an die richtige Zahnpfle- 
ge gewöhnt, fällt es einem bald leich- 
ter und man empfindet es nicht mehr 
als überflüssig oder mühsam. 

Jeder, der sich ausreichend in- 
formiert und sich selbst hilft, kann 
verhindern, jemals wieder Karies und 
Paradontose zu bekommen. Mecha- 
nische Zahnreinigung von Ablage- 
rungen durch den Zahnarzt brauchen 
dann auch nicht mehr vorgenommen 
werden. Eine gute Reinigung der 
Zähne von alien Ablagerungen durch 
den Zahnarzt vor Beginn des gründ- 
lichen Zahnreinigungsprogramms ist 
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empfehlenswert, damit man einen 
sauberen Anfang hat. Gründliche 
Zahnuntersuchungen sollten vorläu- 
fig weiterhin vierteljährlich oder halb- 
jährlich vorgenommen werden, bis 
man sicher ist, daß man die Gesund- 
heit der Zähne wirklich im Griff hat. 

Die Amalgamfrage 

Noch ein Wort zu den Amalgam- 
Füllungen. Es wird viel über deren 
Schädlichkeit gesprochen. Wie dem 
auch sei: Wenn man es sich leisten 
kann, sollte man bereits bestehende 
Füllungen durch Goldfüllungen aus- 
wechseln lassen. Das ist erstens 
angenehmer, zweitens schöner. Und 
anschließend sollte man das gründli- 
che Zahnreinigungsprogramm 
durchführen, das hier beschrieben 
wurde. Das ist der natürlichste Weg, 
um der Industrie ein Schnippchen zu 
schlagen und wieder gesunde Zähne 
zu bekommen und mögliche weitere 
Gesundheitsschädigungen durch 
schädliche Füllungen zu vermeiden. 
Ebenso wäre es sinnvoll, politisch auf 
die Einführung eines allgemeinen 
Gesundheitsunterrichts zu drängen 
und auf die Einführung einer echten 
Vorsorge-Aufklärung, wie es die 
skandinavischen Länder bereits ge- 
schafft haben. Warum geht das nicht 
bei uns? 

Die Ernährungsfrage 

Viele Wissenschaftler weisen darauf 
hin, daß die Mundhygiene zwar eine 
wichtige Vorsorgemaßnahme zur 
Gesunderhaltung der Zähne ist, aber 
nur, wenn eine gesunde, natürliche 
Ernährung hinzukommt. Die moder- 
ne Ernährung mit denaturierten Nah- 
rungsmitteln, wie z.B. weißer Zucker, 
ausgemahlenes Mehl (Type 405), 
Industriekost usw. verursacht nicht 
nur im Mund ein Ungleichgewicht, 
sondern im ganzen Körper. So ent- 
zieht beispielsweiße der weiße Indu- 
striezucker den Zähnen wichtige 
Mineralstoffe und ist im Mund ein 
guter Nährboden für Karies. Für Dr. 
Bruker ist die einzige Ursache von 
Karies die Fehlernährung und er 
lehnt Fluoridierungsmaßnahmen ab. 
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Da jedoch in unserer Zeit die Kinder 
kaum von schädlichen Nahrungsmit- 
teln ferngehalten werden können, 
wollen die Eltern nicht mit Zwangs- 
maßnahmen jeglichen Verzehr von 
Süßigkeiten verhindern (und selbst 
das gelingt selten!), ist zu empfehlen, 
daß die Eltern versuchen, eine 
ausgewogene, gesunde Ernährung 
ohne dogmatische Einschränkungen 
auf den Tisch bringen und außerdem 
auf die oben beschriebene Zahnpfle- 
ge achten. Und da selbst Supermärk- 
te inzwischen gesündere Lebensmit- 
tel wie Mehl Type 1050, Vollkornnu- 
deln, Müsli, ungeschälten Reis und 
andere 'bessere' Produkte anbieten, 
ist es für die Eltern nicht mehr so 
schwierig, die Mahlzeiten gesünder 
zu gestalten. Außerdem gibt es eine 
Menge Literatur über gesunde Er- 
nährung. 

Der Artikel wurde unter Verwendung 
von Material aus verschiedenen 
Informationsquellen verfaßt. Die Re- 
daktion. Wegen der allgemeinen 
Bedeutung des Themas istder Nach- 
druck (unter Hinweis auf Holo- 
gramm) ausdrücklich gestattet!



networking 

Einführungsseminar In die Polarl- 
ty-Ausbildung 
vom 21.2.-23.2. 86 bei Köln im Ber- 
gischen Land. Information und Lei- 
tung: Wilfried Teschler, Leh- 
waldstr.51, 4050 Mönchengladbach 
2, Tel:02166-43899 

Atemtherapie 
Ausbildung zum spirituellen Atem- 
therapeuten 
Institut für Psychosynthese -— OM 
Shanti, Lehrter Str.51, 3000 Han- 
nover 73, Tel:0511-522318 

Aroma-Theraple 
Anwendung und Wirkung 
31.10.85, 20 Uhr, Referent Dr. 
Fried! 
Humanökologisches Zentrum, 
Ackerstr. 13, CH-5415 Nussbaum 
Tel.: 056/825984 

Selbsterkenntnis Im Horoskop 
Erstellung und Deutung des Ge- 
burtshoroskops. Auch Partner- 
schaftsanalyse und homöopathische 
Mittelliste. Anfrage an Richard Vetter 
(Dipl. Psych.) Waghäuseler Str.5, 
7520 Bruchsal, Tel.:07251-84168 

Verleger und Journalisten von 
'New-Age’-Themen gründen 
Interessengruppe 

Sechszehn Buch- und Zeitschriften- 
verleger, Lektoren, Redakteure und 
Redakteurinnen aus der BRD und der 
Schweiz, darunter die Großverlage 
Goldmann und Scherz, gründeten 
am 1. September in Worpswede bei 
Bremen den 'Worpsweder Kreis’. Sie 
wollen durch einen Erfahrungsaus- 
tausch Konkurrenz abbauen und mit- 
helfen, den 'New-Age’-Gedanken 
weiter zu verbreiten. 

Außer einer Presseerklärung er- 
fuhr man wenig Inhaltliches. Teil- 

nehmer berichteten allerdings, daß 
die Gespräche sehr offen und in 
einer guten Atmosphäre stattgefun- 
den hätten, ohne daß sich die Vertre- 
ter der großen und kleineren Verlage 
in die Haare gerieten -— angesichts 
der Taschenbuchschwemme an 
Esoterik-Titeln (welche die Kalkula- 
tionen normaler Bücher für den 
uneingeweihten Käufer unver- 
ständlich machen) ein guter Streit- 
punkt. Vorläufig haben neuere Verla- 
ge am meisten von dem Treffen 

profitiert: von Fachleuten lernten sie 
zusätzliches Verlags-Know-How. 
Quelle: Trendwende, 2862 Worps- 
wede, und Hologramm 
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Heilen ist Hilfe 

zum Heilwerden 
Dr. med. Erika Matthiesen 

Wir haben in Hologramm bisher über 
verschiedene Heilmethoden berich- 
tet. Die grundsätzliche Einstellung zu 
Heilung und Krankheit ist aber ein 
ebenso wichtiges Thema. Frau Dr. 
med. E. Matthiesen stellte uns 
freundlicherweise einen Vortrag zur 
Verfügung, den sie vor kurzem vor 
Kollegen gehalten hat. In gewisser 
Hinsicht ergänzen ihre Gedanken 
auch die kürzliche Fernsehdiskus- 
sion über 'geistige Heilung". 

Als Motto bringe ich einen Ausspruch 
der 'Mutter', der spirituellen Gefähr- 
ten Sri Aurobindos: "Man könnte 
sagen, daß Heilung jedes Leidens 
mit dem Leiden zusammen existiert. 
Statt daß man also ein Leiden als 
nutzlos, als überflüssig ansieht (wie 

man im allgemeinen denkt), blickt 
man nun nur noch auf den Fortschritt, 
die Evolution, die dieses Leiden not- 
wendig macht. Sie ist der eigentliche 
Existenzgrund für das Leiden. So 
gelangen die, welche sich öffnen und 
empfangen können, zu dem er- 
wünschten Ergebnis, und zugleich ist 
auch das Leiden geheilt. Es existie- 
ren also diese drei Dinge zusammen 
und gleichzeitig: Das Leiden als ein 
Mittel zum Fortschritt, der Fortschritt 
und die Heilung des Leidens. Diese 
folgen also nicht aufeinander, son- 
dern sind zur selben Zeit da.” 

Das ist ein bißchen schwierig, ich 
will es erläutern: Heilen bedeutet 
eine Hilfe zum Heilwerden. Im Deut- 
schen können wir es sehr gut und 
differenziert ausdrücken. Heilsein 
bedeutet auch Ganz-Sein, in der 
Fülle leben, mit dem Strome gehen, 
in der Harmonie und Ordnung. 

Doch das ist kein statischer 
Zustand, sondern ein dynamisches 
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"Mit Heilen ist eine heilsame 
Wirkung oder Ausstrahlung — 

bezogen auf die Mitmenschen - 
gemeint, die diesen hilft, 
das Heilsein, die Ganzheit 

zu erfüllen.” 
  

yn 

   

    

Geschehen. Alles fließt, und wir sind 
in zwei aufeinanderfolgenden Mo- 
menten nicht die gleichen, d.h. wir 
machen einen geistigen Reifungs- 
und Entwicklungsprozeß durch, der 
sich natürlich von Individuum zu Indi- 
viduum stark unterscheidet. 

In diesem Evolutionsgeschehen 
hat die Krankheit ihren Sinn. Sie tritt 
dann auf, wenn eine Stagnation droht 
oder eine Störung des Gleichge- 
wichtes eintritt, welche fast immer 
einen geistigen — oder sagen wir 
lieber psychischen — Ursprung hat. 
Die Krankheit selber äußert sich dann 
meistens physisch. So, wie im Fieber 
alle humoralen und zellulären Pro- 
zesse beschleunigt verlaufen, tun es 
auch die psychischen. Außerdem ist 
der Abstand vom Alltag eine Gele- 

\ 
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genheit zur Besinnung, gleich Sinn- 
findung. 

Ich will damit ausdrücken, daß die 
Krankheit dem Menschen zu einem 
neuen Gleichgewicht auf einer höhe- 
ren Ebene verhilft, wozu die Erkennt- 
nis von der Ursache der Krankheit 
und deren Heilung beiträgt. Er ist 
nicht mehr der alte Adam, sondern 
ein reiferer und glücklicherer Mensch 
geworden. Meistens geschieht diese 
Heilung von: selbst, der Sinn erfüllt 
sich. 

In vielen Fällen wird der Arzt um 
Hilfe gebeten, und wir haben dann 
die Aufgabe, in diesen Ent- 
wicklungsprozeß katalysatorisch ein- 
zugreifen, indem wir durch Ver- 
ordnen des gesetzmäßig zu dem 
Menschen mit seiner Krankheit ge-



hörenden Mittels diese Evolution 
beschleunigen, was dann zur Hei- 
lung führt. 

Und wir als homöopathische Ärzte 
dürfen demütig danken, daß wir mit 
Mitteln arbeiten können, die sich in 
diese Ordnung fügen. Es heißt ja 
auch verordnen. 

Mit Heilen ist eine heilsame Wir- 
kung oder Ausstrahlung — bezogen 
auf die Mitmenschen — gemeint, die 
diesen hilft, das Heilsein, die Ganz- 
heit zu erfüllen. Es gibt viele Wege, 
auch auf rein geistigen Gebieten, die 
aber alle in der gleichen Richtung — 
wie auch die Homöopathie — diesen 
Prozeß des Heilwerdens fördern. 

Wenn die Intensität des Heilens 
besonders stark und der Wirkungs- 
radius sehr viel weiter ist, sprechen 
wir vom Heiligen. 

Wenn es sich um kosmische 
Dimensionen handelt, wenn die hei- 
lende Kraft transzendiert, und die 
göttliche Macht, die ja alles Heilen 
bewirkt, sich besonders intensiv 
offenbart, und sich auf sehr viele 
Menschen und über eine lange Zeit- 
spanne fortdauernd auswirkt und die- 
se geistige Evolution des Menschen 
mit ungeheurer Dynamik be- 
schleunigt, sprechen wir vom Hei- 
land. 

Ich bin mir darüber im klaren, daB 
die Wirklichkeit in sehr vielen Fällen 
weit von diesem Ziel des Heilens 
entfernt ist. Das liegt an unserem 
Unwissen und unserer Unvollkom- 
menheit. Das hindert uns aber nicht 
daran, uns ständig darum zu bemü- 
hen. 

Dazu möchte ich aus dem Buch 
"Die sanfte Verschwörung” von Ma- 
rilyn Ferguson zitieren, um zu zei- 
gen, daß diese Gedanken über das 
Leiden und das Heilen einfach um 
und in uns sind und wir sie nur 
aufzugreifen brauchen. 

"Gesundheit ist eine lenkende 
Harmonie, so, wie der Mond die 
Gezeiten lenkt. Wir können den Kör- 
per ebensowenig durch Maßnahmen 
von außen in die Gesundheit hin- 
einmanipulieren, wie die Ebbe und 
Flut nicht durch ein organisiertes Sy- 
stem beeinflußt werden kann. Die 
größten Anstrengungen von außen 
können nicht das bewirken, was die 

zentrale Macht leicht und mit unfehl- 
barer Anmut und Vorsehung erreicht. 
Der Heiler in unserem Inneren ist das 
weiseste, komplexeste und integrier- 
teste Wesen im Universum. Jede 
Heilung ist im Grunde genommen 
eine Selbstheilung. Es ist so, als ob 
es eine Lebenskraft oder ein 
Ordnungsprinzip gibt, das bereit- 
steht, unseren natürlichen Zustand 
der Ganzheit und Gesundheit wie- 
derherzustellen, sobald es uns ge- 
lingt, die Barrieren der negativen 
Erwartungen niederzureißen. Der 
Schlüssel zur Gesundheit ist nicht 
eine einfache physische Verände- 
rung, sondern eher ein Geisteszu- 
stand. Dieser Zustand wird als ruhe- 
volle Wahrheit, passives Wollen oder 
bewußtes Loslassen bezeichnet. 
Das Geheimnis liegt darin, aufmerk- 
sam zu sein, darin, dein Leben mit 
Aufmerksamkeit zu durchdringen. 
Wenn man in einem entspannten 
Zustand die Aufmerksamkeit z.B. auf 
den Streß lenkt, wird dieser transfor- 
miert. Meditation, Yoga, Biofeed- 
back, Entspannungstechniken, auto- 
genes Training, Musik hören usw. 
kann die Erholungsphase einlei- 
ten.” 

All dieses bezieht sich auf alles 
Leiden und auf alles Kranksein und 
im Prinzip ist es mit der Heilung so: 
Wir wissen oder wir akzeptieren, daß 
die Krankheit im Geiste entsteht. Der 
Mensch ist aus der Harmonie gefal- 
len, es kann sich dabei auch nur um 
ein Verharren im Bestehenden han- 
deln. Das Leben ist dynamisch und 
drängt auf Weitergehen, auf Vollen- 
dung, auf Ganzheit, auf Entwicklung 
zum Göttlichen hin, auf Erfüllung des 
Gesetzes, im Sinn des Logos, auf 
Harmonie. 

Doch alles Beharren ist Rück- 
schritt, ist Verfestigung. Wenn wir 
aufmerksam sind, wenn wir in uns 
hineinhorchen, was uns z.B. dieser 
Traum, was will uns diese Angst 
bewußtmachen, dann können wir die 
Wandlung auch ohne wesentliches 
Leiden erfahren und erleben. 

Rudolf Steiner schreibt dazu: "Es 
wird für uns dann für die höhere 
Erfahrung wichtig, daß das alltägliche 
Bewußtsein gerade eine Art Traum- 
bewußtsein ist, und jetzt fühlen wir 

auch, daß unsere Seele diesen 
Schicksalsschlag brauchte, jetzt füh- 
len wir praktisch zum ersten Male, 
was Karma ist. Wir fühlen, wir mußten 
diesen Schicksalsschlag suchen. 
Das gewöhnliche Bewußtsein hätte, 
wenn es vor diesen Schlag gestellt 
wäre, sich daran vorbeigeschlichen, 
hätte nicht die Notwendigkeit gewählt 
— aber das tiefere Bewußtsein, von 
dem wir nichts wissen, das schleicht 
sich nicht feige vorbei, das zieht es 
gerade herbei, das läßt das Schick- 
sal, das es als einen Vervollkomme- 
nungsprozeß empfindet, so wirken, 

daß es sich sagt: Ich bin hineingetre- 
ten in dieses Leben, bin mir bewußt 
gewesen, daß ich von meiner Geburt 
an mit einer Unvollkommenheit der 
Seele behaftet gewesen bin. Will ich 
die Seele entwickeln, so muß diese 
bereitet werden. Dann aber muß ich 
hineilen zu diesem Schicksal." 

Die Sprache ist etwas anders, aber 
wir spüren aus seinen Worten dieses 
gleiche Thema. 

Das Krebsproblem 

Jetzt möchte ich auf das Krebspro- 
blem zu sprechen kommen, das ge- 
wissermaßen auch stellvertretend für 
andere schwere Krankheiten steht. 
Wie Sie wissen, unterscheiden wir 
physische und psychische Ursachen 
des Krebses. Nur ganz kurz, da sie 
für unser Thema eigentlich unwe- 
sentlich sind. Zu dem physischen 
gehören erstens die äußeren und 
zweitens die inneren Ursachen. 
1. Die äußeren Ursachen sind 

z.B. Industrieprodukte, Risi- 
ken der Kernenergie. 

2. Die inneren Ursachen lassen 
sich in das übergeordnete 
Prinzip der Störung des Im- 
munsystems zusammen- 

fassen. Das besagt, daß stän- 
dig Krebszellen gebildet wer- 
den, aber gesunderweise im 
Körper vom Immunsystem 
erkannt und unschädlich ge- 
macht werden. 

Alle diese geschilderten, schein- 
baren Ursachen können nur eine 
auslösende oder die Lokalisation 
bevorzugende Wirkung haben. 
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Zu den psychischen Ursachen: 
Wir wissen, daß Patienten mit Kreb- 
serkrankungen meistens vorher ei- 
gentlich nie ernstlich krank waren. 
Das heißt auf physischer Ebene, sie 
hatten keine Gelegenheit, das Im- 
munsystem zu trainieren, und auf 
psychischer Ebene, sie hatten keine 
Gelegenheit, sich direkt selbstbetrof- 
fen mit dem Kranksein, dem Ohn- 

mächtigsein, und auch dem Sterben- 
müssen auseinanderzusetzen. Das 
ist die Basis. 

Sehr oft kommt die Konfrontation 
mit dem Verlust einer Beziehungs- 
person, dem Tode oder eines ande- 
ren Erlebnisses hinzu, das die bishe- 
rige etwas starre Weltanschauung ins 
Wanken bringt. 

All diese und verschiedene andere 
nicht aufgeführte Probleme und Kon- 
frontationen führen dann in einen 
Depressionszustand, wo das Leben 
als sinnlos zumindest zeitweise 
erlebt wird. 

Und da nisten sich zum Teil 
bewußte, zum Teil unbewußte 
selbstzerstörerische Tendenzen ein. 
In dieser Einstellung kann das 
Immunsystem nicht mehr funk- 
tionieren, da eine unbewußte Pro- 
grammierung da ist, es hat doch 
keinen Sinn. 

Und auf der geistigen Ebene aber 
sollen wir lernen zu sehen und zu 

erleben, wie diese Krankheit durch 
die Tiefen und Nöte und Ängste, mit 
denen wir uns auseinandersetzen 
müssen, uns helfen will, eine andere 
Einstellung zum Sinn des Lebens, 
zur Selbstwerdung zu finden. 

Wie kann der Krebskranke seine 
Krankheit überwinden? 

Das erste: Er muß sie akzeptieren. 
Er muß 'Ja’ sagen, 'ja, ich habe 
Krebs’. Er muß lernen, aufmerksam 
zu sein, er muß in sich hineinhor- 
chen. 
1. Warum bin ich krank geworden? 
2. Was will die Krankheit ändern in 
meinem Leben? 
3. Wie soll ich mich ändern? 

Im Grunde sind wir alle ein Funke 
Gottes, ein Gedanke Gottes, und in 
diesem Sinne gesund, d.h. in der 
Verbindung mit dem Göttlichen. Und 
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das ist auch der Weg aus der Krank- 
heit heraus. Die Besinnung auf unse- 
re Aufgabe an der Evolution des 
göttlichen Planes für das Universum 
mitzuwirken einerseits, und anderer- 
seits mit dem Wissen um diese Ver- 
bundenheit zu akzeptieren, wo habe 
ich gefehlt? Wo war ich lieblos, wo 
war ich egoistischh wo war ich 
machtsüchtig, wo habe ich gehaßt? 
Wo sind meine Ängste, wo habe ich 
kein Vertrauen, daß jeweils das ge- 
schieht, was geschehen soll? 

Beim Krebskranken handelt es sich 

besonders um Verfestigungen und 
um ein Verharren im Bestehenden 
auf geistigem Gebiet. Dies sind Blok- 
kierungen und negative Pro- 
grammierungen in Bezug auf die 
Weiterentwicklung im Sinne der 
Selbstverwirklichung. 

Jetzt frage ich Sie natürlich: wie 
kann ich an diese Probleme heran? 

Das erste ist das Loslassen, das 
Entspannen, das Geschehenlassen, 
und das Vertrauen, daß alles, was 
geschieht, zu unserem geistigen 
Wohle wirkt. 

Das zweite: Die Aufmerksamkeit 
aus der Entspannung, aus dem Los- 
lassen. Die sagt uns, in welche Rich- 
tung unsere Wandlung gehen soll. 

Und drittens: Wo haben wir etwas 
auszugleichen, wo sollen wir mehr 
Liebe geben. 

Und viertens: Es hängt mit dem 
Vertrauen zusammen: Wir müssen 
nicht nur akzeptieren und Ja sagen, 
sondern in all unserem Denken uns 
umpolen und umprogrammieren 
zum Positivdenken. 

Es sind Urängste, die mit der 
Entwicklung des Bewußtseins 
zusammenhängen. Damals in Urzei- 
ten, als es noch neu und verletzlich 
war. Dahieß es: Das kannst Du nicht, 
sieh Dir dieses schlechte Wetter an, 
das muß eine Mißernte geben. Da 
kommt ein Feind, der wird mich 
besiegen. Ich fühle mich heute nicht 
so gut, sicher brüte ich etwas Schlim- 
mes aus, USW. 

Jeder Gedanke zieht seine Wellen 
und versucht zu verwirklichen, was 

er denkt, d.h. er zieht das an, was er 

befürchtet.



Und genauso tut es auch der 
positive Gedanke: Es heißt also, das 
wird schon klappen, dieser Regen ist 
notwendig für eine gute Ernte. Das ist 
sicher ein Freund, dem ich helfen 
soll. Diese kleine Unpäßlichkeit sagt 
mir, daß ich unaufmerksam war, nun 
ist sie schon weg, usw. 

Aus Jacques Lusseyrans "Das wie- 
dergefundene Licht” will ich noch 
eine Erfahrung zitieren: Als Junge 
mit 7 Jahren war er durch einen 
Unfall erblindet. Er hatte sehr auf- 
merksame Eltern, die ihn nicht auf 
eine Blindenschule gaben, sondern 
ihn auf der bisherigen Schule ließen. 
Er lernte, mit anderen Organen zu 
sehen und verhielt sich wie ein 
Sehender. 

Aber später, als er älter war, merk- 
te er, immer wenn er wütend war, 
wenn er haßte, war er wirklich blind. 
Diese Zustände führten dazu, daß er 
nicht mehr in Verbindung mit der 
Quelle war. Erst wenn er wieder 
liebend eingestellt war, konnte er 
wieder sehen. 

Im "Körperbuch” von Dr. Mike Sa- 
muels und Hal Bennet wird gesagt, 
daß der geistige Heiler im Menschen 
ist, seit dieser auf der Erde weilt. In 
diesem Buch wird sehr ausführlich 
eine Übung beschrieben, wie man 
sich mit seiner imaginären Arztfigur 
in Verbindung setzen kann, d.h. mit 
seinem inneren Heiler: 
Zuerst entspanne man sich völlig. 
Dann stelle man sich ein Wunsch- 
haus vor, mit einem ganz persönli- 
chen Zimmer und einer persönlichen 
Einrichtung. 

Dann sieht man sich entspannt und 
bereit, in diesem Zimmer zu sitzen, 
und imaginiert sich seine Arztfigur. 
Das kann auch eine Kräuterfrau, ein 
Medizinmann, ein Heiliger oder ein 
anderer Heiler sein. 
Man läßt das entsprechende Bild 
aufsteigen, sieht diese imaginäre 
Arztfigur durch eine Tür in das Zim- 
mer treten, und stellt sie sich sorgfäl- 
tig von Kopf bis zu den Füßen vor. 
Und wenn sie dann ganz konkret vor 
uns steht oder sitzt, können wir sie 
‚fragen: was muß ich tun, um gesund 
zu werden? Dann erhalten wir eine 

ganz persönliche Antwort. Auch kön- 
nen wir uns in Notsituationen oder 
Einsamkeiten immer an ihn wen- 
den. 

"Menschen, die an einer tödlichen 
zerstörerischen Krankheit leiden und 
den Mut haben, 'Ja’' dazu zu sagen, 
sie akzeptieren, leuchten am Ende 
des Kampfes wie ein Edelstein.” 
(Elisabeth Kübler-Ross) 

Jeder muß die Wandlung im Geisti- 
gen für sich alleine vollziehen, lang- 
sam, Schritt für Schritt, oder auch 
plötzlich. 
Das einzige, was ich als Katalysator 
in Bewegung bringen möchte, und 
wozu dieses Seminar dient, ist: Sie 
anzustoßen und Ihnen Mut zu 
machen, daß Sie Vertrauen haben 
können, diesen Weg zu gehen, und 
daß dieses Vertrauen mit jedem 
Schritt wächst. 

  
Die göttliche Kraft und die göttliche 
Liebe kommen uns entgegen und 
erwarten uns. 

Ich möchte Ihnen weiter helfen, daß 
Sie durchlässig und empfangsbereit 
werden, 
lernen hinzuhorchen, 

zu beten, 
lernen, sich zu freuen, 
zu danken, 
zu lieben. 

Literaturangaben: 
Ferguson, Marilyn: Die sanfte Ver- 
schwörung, Sphinx Verlag 
Samuels, Dr. Mike, Bennet, Hal: Das 
Körperbuch, Verlag Bodymind 
Kübler-Ross, Elisabeth: Leben bis 
wir Abschied nehmen, Kreuz-Ver- 
lag 
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Die fünf Elemente 

Eine Grundlage zum 
Verständnis 
der Akupunktur 

Die chinesische Akupunktur, die im 
Westen vor einiger Zeit durch ihren 
spektakulären Einsatz bei der Lokala- 
nästesie berühmt wurde, basiert auf 
einem tiefem Verständnis der natürli- 
chen Ordnung. Die Grundlagen der 
chinesischen Medizin werden aber 
selten in ihrer Ganzheit studiert. 
Einer ihrer Eckpfeiler ist die Lehre 
der fünf Elemente. 

Dr. Worsley, ein erfahrener eng- 
lischer Akupunkteur, der Ärzte und 
Heilpraktiker ausbildet, gibt im fol- 

genden Buchauszug einen ver- 
ständlichen Einblick in die Lehre der 
fünf Elemente. Sein Buch "Aku- 
punktur, was ist das?" erscheint im 
Herbst. Abdruck mit freundlicher 
Genehmigung des Verlags Plejaden 
GmbH, Berlin. 

Die Gesetze, in denen die fünf Ele- 
mente enthalten sind, sind das 
Gesetz von Mutter und Sohn, das 
Gesetz von Mittag und Mitternacht, 
das Gesetz von Mann und Frau, das 
Gesetz des Heilens und das Gesetz 
der fünf Elemente. Das sind die 
Naturgesetze, von denen ich Ihnen 
heute morgen erzählt habe; und sie 
ändern sich niemals. 

Wenn wir diese Gesetze verste- 
hen können, können wir nicht nur 

uns selbst besser verstehen, son- 
dern wir können auch die Leute um 
uns herum viel leichter verstehen. 
Unsere eigenen Brüder und Schwe- 
stern. 
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Etwas später, wenn wir den Feuer- 
Kreis kennenlernen, wird klar wer- 
den, warum es heute mehr Krankheit 
gibt als es jemals gab, seit die Erde 
erschaffen wurde. Trotz der Fort- 
schritte, die wir im Hinblick auf 
Lebensunterhalt, Wohnraum und 
Nahrung gemacht haben, nimmt die 
Verbreitung von Krankheiten zu. Ich 
wage zu behaupten, daß es vielleicht 
in zwei weiteren Generationen so 
viele geistig gestörte Leute geben 
wird, daß nicht genügend geistig 
Gesunde da sind, um sie zu betreu- 
en; es sei denn, wir könnten aufhö- 
ren, unsere eigenen Körper, Geist 
und Seele so töricht zu vernachlässi- 
gen und ihnen stattdessen mehr 
Aufmerksamkeit schenken als den 
neuen Vorhängen, dem neuen Auto, 
dem neuen Teppich, dem Status, der 
neuen Stelle und all diesen Dingen, 
die keine Freude und keine Erfüllung 
bringen. 

Etwas, das heute stärker fehlt als 
zu irgendeiner anderen Zeit, ist Feu- 
er. Es scheint, als ob wir sozusagen 
unsere eigenen Feuer auslöschen. 
Das Element Feuer, das mit dem 
Sommer verbunden ist, wird von 
Herz, Dünndarm, Kreislauf-Sexuali- 
tät und Dreifachem Erwärmer regiert. 
Dieses Element steht für Liebe, Freu- 
de, Mitgefühl, Verständnis, Verge- 
bung. Das sind fünf wunderschön 
klingende Worte. Es ist mir egal, was 
Sie mir über Ihre Wünsche erzählen, 
ich sage Ihnen, daß das Größte, das 

J. R.Worsley 

Sie alle brauchen - nein, wollen - 
mehr als andere auf der Welt, ist 
geliebt zu werden und jemanden zu 
lieben. 

Wenn Sie irgendetwas anderes an 
die erste Stelle setzen können, dann 
glaube ich Ihnen nicht, weil Sie das 
wirklich und wahrhaftig brauchen. 
Das ist der Treibstoff für ihr Leben. 
Wenn Sie im Element Feuer kein 
Gleichgewicht besitzen, wenn Ihr 
Feuer zu erlöschen beginnt, stellen 
Sie fest, daß Sie nicht fähig sind, 
jemanden zu lieben. Sie sind nicht 
fähig, sich selbst zu lieben. Sie kön- 
nen nicht verzeihen, können weder 
Mitgefühl noch Verständnis entwik- 
kein. 

Wie viele Leute gibt es, deren 
Leben wirklich öde ist, weil es darin 
kein Feuer gibt? Da ist niemand, den 
Sie lieben könnten, und Sie lieben 
nicht einmal sich selbst. 
Wenn an einem dieser vier Beam- 

ten, oder vier Organe, die dem Ele- 
ment Feuer innewohnen, das Gleich- 
gewicht gestört ist, beeinträchtigt das 
Ihre Fähigkeit zu lieben. Wie viele 
Leute kennen Sie, die in einem 
bestimmten Stadium — und vielleicht 
haben Sie es selbst durchgemacht - 
eine ungeheure Liebe für alles und 
jeden zu empfinden schienen, und 
plötzlich sagen sie dann: "Laß mich 
in Ruhe. Faß mich nicht an. Ich kann 
es nicht ausstehen. Ich will dich 
überhaupt nicht in meiner Nähe 
haben.” Wenn jemand von Ihnen



  
durch diese Phase gegangen ist, wird 
Ihnen klar, daß dies wiederum ein 
weiteres Notsignal ist. 

Wie tragisch für denjenigen, der 
mit erlöschendem Feuer durchs Le- 
ben geht. Welchen Sinn hat es, 
durchs Leben zu gehen, wenn Sie 
niemanden lieben können? Oder 
wenn niemand Sie liebt? Ich meine, 
wir sind doch immer noch Kinder; 
das ist noch etwas, das Sie nicht 
vergessen dürfen. Es wäre gut, von 
dieser dummen Vorstellung loszu- 
kommen, wir seien erwachsen. Eine 
weitere Weisheit der alten Chinesen. 

Viele Krankheiten werden dadurch 

verursacht, daß wir versuchen, er- 
wachsen zu sein. Wir geben uns 
Mühe, Männer und Frauen zu sein: 
"Ich kümmere mich um meine eige- 
nen Sachen.” Unfug! Wir sind Kin- 
der. 

Erinnern Sie sich noch daran, daß 

Sie als kleines Kind auf Ihre Mutter 
angewiesen waren? Um Sie zu füt- 
tern? Um Sie zu lieben? Wie Sie auf 
Ihren Vater angewiesen waren? Um 
Sie zu führen? Zu beschützen? Sie 
zu trösten? Dann kam der Tag, 
gewiß, an dem Sie Ihre leiblichen 
Eltern verließen. Aber denken Sie 
noch daran, daß Sie jetzt nur am 
Leben sind dank Mutter Erde, der 
Natur? Mutter Erde ernährt Sie. 
Wenn Ihre leibliche Mutter es schon 
nicht mehr tut, dann versorgt Mutter 
Erde Sie weiterhin mit Nahrung bis 
zu dem Tag, an dem Sie sterben. Ihr 
Vater "oben" versorgt sie mit der 
Luft, die Sie atmen, und dazwischen 
gibt es uns, die Kinder. Wer möchte 
erwachsen werden? Ich liebe meine 
natürliche Mutter und meinen natürli- 
chen Vater genauso wie ich meine 
leibliche Mutter und meinen |leibli- 
chen Vater liebe. Das verleiht mir 

einen Sinn für Größenverhältnisse. 

Es flößt mir Respekt ein. Morgens, 
wenn ich aufstehe, danke ich Gott, 
daß ich einen Vater und eine Mutter 
habe, die für mich sorgen, denn ohne 
meine Mutter muß ich verhungern; 
und ohne meinen Vater muß ich nach 
vier Minuten sterben. Die Luft, die er 
uns schenkt, und die ich atme, und 
die Nahrung von meiner Mutter, die 
ich esse, verleihen mir Leben. Des- 
halb möchte ich wahrhaftig meine 
Mutter und meinen Vater achten. 

Sehen Sie, wie wir heute, im 
zwanzigsten Jahrhundert, unsere 
Achtung für unsere Mutter zeigen? 
Wir bauen verdammt große Wolken- 
kratzer auf ihren Bauch. Wir bauen 
aufihren Bauch riesige Schneisen für 
Flugplätze. Wir haben alle Achtung 
vor ihr verloren. Wir müssen diese 
Achtung bald widergewinnen, sonst 
rülpst sie plötzlich eines Tages und 
der Boden öffnet sich und die Häuser 
stürzen ein. Was für eine Art, seine 
Ernährer zu behandeln, die für uns 
sorgen! Wie kommt es, daß wir die 
Achtung vor der Natur verieren? 
Weil es uns leicht gemacht wird. Man 
geht in den Großmarkt oder ins Kauf- 
haus, und man glaubt, das verdamm- 
te Zeug wächst in Dosen. Was immer 
sie auch damit machen, bevor wir es 
erhalten, kommt es von Mutter Natur. 
Aber nehmen Sie sich wirklich Zeit 
und denken jeden Morgen: "Danke, 
Mammi"? Zu Ihrer leiblichen Mutter 
haben Sie das gesagt, hoffe ich. Also 
fangen Sie jetzt an, es zu Mutter 
Natur zu sagen. Und sagen Sie auch: 
"Hallo, Pappi, danke schön!” Oder 
halten Sie es für selbstverständlich, 
daß er Ihnen weiterhin ständig die 
Luft zum Atmen schenkt? Schauen 
Sie, wie wir uns bedanken. Wir ver- 
schmutzen genau die Luft, mit der er 
uns versorgt. Wir müssen daher wie- 
der dazu kommen, mehr Achtung vor 
unserer wahren Mutter und unserem 
wahren Vater zu haben, die das 
Leben überhaupt ermöglichen. 

Wenn wir hier auf diese Zeichnung 
schauen, sehen wir, daß der Magen 
und die Milz die Erde darstellen. Das 
ist unsere Mutter. Wir haben gese- 
hen, wie wichtig unsere äußere Mut- 
ter ist, um uns mit der Nahrung zu 
versorgen, die wir essen. Genauso 
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wichtig ist unsere innere Mutter, um 
die Nahrung, die wir essen, zu 
verarbeiten. Und wenn unsere innere 
Mutter krank wird, dann sind wir wie 
kleine Kinder, die ihre Mutter verlo- 
ren haben. 

Stellen Sie sich einmal die Tau- 
sende von Symptomen vor, die dar- 
aus entstehen können. Was ge- 
schieht mit einem kleinen Kind, des- 
sen Mutter es, sagen wir, mitten nach 
New York hineinbringt und dann die 
Hand des Kindes losläßt? Das Kind 
dreht sich im Kreis: "Wo ist meine 
Mammi?" Das Kind gerät iin Panik. Es 
kann von einer Lähmung erfaßt wer- 
den. Es kann sich abgelehnt vorkom- 
men. Es kann sich völlig verlassen 
fühlen. Das Kind wird total unsicher. 
Das Kind macht sich vor Angst die 
Hose naß. Es mag vor Angst den 
Darm entleeren. Vielleicht zittert es 
vor Furcht. Das Kind kann hysterisch 
werden. So ergeht es Ihnen, wenn 
Mutter Erde innerhalb Ihres Körpers 
aus dem Gleichgewicht gerät und Sie 
nicht mehr an der Hand hält. 

Auf der Zeichnung können wir 
erkennen, wie jedes der Organe 
einem Element innewohnt, bzw. zwei 
Organe jeweils zu einem Element 
gehören, mit Ausnahme des Feuers, 
das vier Organe beherbergt. Es 
geschieht folgendes: Die Ch'j-Ener- 
gie fließt vom Augenblick der Geburt 
an bis zum Tode in einem Kreis von 
einem Element zum andern. Das 

Element Wasser zum Beispiel gibt 
die lebendige Ch’i-Energie, die Le- 
benskraft, weiter an das Element 
Holz. Sie wissen das, denn mit Hilfe 
von Wasser entsteht Holz; ohne 
Wasser ginge das Holz zugrunde. 
Wasser erzeugt es. 

Weiter sehen wir, daß das Holz die 
Energie an das Feuer weitergibt. Holz 
erzeugt Feuer. Das ist bekannt. Und 
dann sehen wir, daß das Feuer die 
Energie an die Erde weitergibt. Feuer 
erzeugt aus der Asche Erde. Weiter 
sehen Sie, wie die Erde Metall 
erzeugt, denn das Metall ist in den 
Eingeweiden der Erde. Dann sehen 
wir, wie Metall Wasser erzeugt. Gäbe 
es im Innern der Erde nicht das 
Metall, könnte sich das Wasser nicht 
sammeln, um die Vorratsbecken zu 
füllen. Es würde direkt bis zur andern 
Seite der Erde hindurchfallen. 

Wir stellen also fest, daß es sich 
um einen sehr natürlichen Kreislauf 
handelt, in dem die Energie von 
einem Element weitergegeben wird, 
um das nächste Element zu erzeu- 
gen. Um es zu fördern, um sein 
Wohlergehen aufrecht zu erhalten. 

Jetzt wollen wir einen Blick auf das 
Gesetz von Mutter und Sohn werfen 
und erleben, in welch schöner, einfa- 
cher, wirklichkeitsnaher Sprache die 
Chinesen es formulieren konnten. 

Sie sagen: wenn wir eine gesunde 
Mutter nehmen, eine körperlich 

Die fünf Umwandlungen der Erschelnungsfor- 

men und entsprechende Funktionen von Organen 

und Meridianen 

Plasma 
Feuer 

(H/DU HR/DE) 

Gas 

Holz / Verfestigung 

(LE/G) Erde 

V (MI-PA /MA) 

Flüssigkeit \ / Feste Materie 

Wasser Metall 
(N/B) {LU /DI) 

gesunde Mutter, und sie hat ein 
Neugeborenes, dann legt die Mutter 
das Kind an ihre Brust und nährt es 
mit Milch in der richtigen Menge und 
von der richtigen Güte, und sie nährt 
das Kind mit Liebe. Lehre Nummer 
eins: Weder Mann noch Frau leben 
nur vom Essen. Lieben ist genauso 
wichtig oder vielleicht noch wichtiger 
als die Milch, die das Kind bekommt. 
Sollte eine Mutter ihr Kind mit Milch 
und ohne Liebe nähren, dann würde 
das Kind nicht gedeihen. Sie sehen 
wieder die Weisheit, die Erkenntnis - 
vor fünftausend Jahren — daß Liebe 
ein wesentlicher Bestandteil von 
Wachstum und Wohlergehen ist. 

Die natürliche, gesunde Mutter 
wiegt also ihr Kind in den Armen und 
nährt das Kind mit der richtigen Milch 
und der richtigen Menge aus ihrer 
Brust und mit viel, viel Liebe. Damit 
das Kind gedeiht. Diesem Kind wird 
nichts Übles zustoßen. 

Aber nehmen wir an, daß eine 
Mutter krank ist, und daß ihre Milch 
nicht genügend Nährstoffe enthält. 
Nehmen wir an, daß es für das Kind 
nicht genug Milch zu trinken gibt. 
Nehmen wir weiter an, daß die Mutter 
sich zur Zeit so schlecht fühlt, daß sie 
das Kind nicht voller Liebe ein klein 
wenig extra drücken kann, sondern 
es nur einfach in den Armen hält und 
denkt: "Ach wenn es doch bloß 
schneller machen würde und bald 
fertig wäre.” Das Kind spürt das 
sofort. Das Kind entbehrt die Liebe, 
es mangelt ihm an der richtigen Milch 
und es bekommt nicht genug 
davon. 

Was geschieht mit dem Kind? Es 
schreit sich die Seele aus dem Leib, 
es kreischt, es gerät in Wut, es brüllt. 
Was für einen Sinn hat es, wenn der 
Doktor nach dem Kind schaut und 
sagt: "Na, mein kleines Würmchen, 
wie schrecklich ist das mit dir!"? Das 
Kind wird antworten: "Du Dumm- 
kopf. Kannst du nicht die Ursache 
meiner Leiden erkennen?” Also 
gehen Sie zur Mutter und sagen: 
"He, Mama, was ist los? Du bist 
verantwortlich. Die Natur hat es so 
eingerichtet, daß du das Kind nähren 
und versorgen sollst. Und die Mutter 
antwortet: "Aber ich bin doch so 
krank.” Deshalb stärken Sie erst die



Mutter und in dem Maße, wie Sie die 
Mutter kräftigen, wird sie gesünder. 
Dann nimmt sie ihr Kind, und das 
Kind wird sofort ruhig, weil es die 
richtige Milch, die richtige Menge und 
die Liebe wieder erhält. 

Vielleicht sagen Sie: "He, warten 
Sie mal! Was hat das mit mir zu tun?” 
Wieder die grenzenlose Weisheit der 
Chinesen. Die Chinesen sagen, daß 
das Element Holz die Mutter des 
folgenden Elements, des Feuers, ist. 
Nach diesem Prinzip wollen wir es 
ein bißchen weiter aufgliedern. Die 
Chinesen sagen, daß "die Leber im 
Element Holz die Mutter des Herzens 
im Element Feuer ist." Jetzt erken- 
nen Sie, wie wir uns mit unserer 
westlichen Denkweise irren. Hier 
haben wir eine kranke Mutter - 
gemeint ist die Leber — die verant- 
wortlich dafür ist, die Lebensenergie 
Ch'i weiterzugeben. Erinnern Sie 
sich, daß ich sagte, im Kreislauf der 
Erzeugung erzeugt Holz Feuer. Es 
liegt eine Störung im Holz-Gleich- 
gewicht vor, eine kranke Mutter, die 
die Lebensenergie Ch'i nicht an ihr 
Kind, das Herz, weitergeben kann. 
An Stelle des leiblichen Kindes 
schreit also das Element-Kind. Das 
heißt, daß Sie eine Menge Störungs- 
Signale vom Herzen empfangen: 
Herzschmerzen, Herzversagen, 
Herzrhythmusstörungen. 

Jetzt wollen wir diese Betrachtung 
des Herzens erweitern. Schmerzen 
im Arm. Eingeschlafene Arme, Unfä- 
higkeit, eine Faust zu machen - in 
einer Minute werden wir das "Rheu- 
matismus” nennen. "Oh, ich kann 
nicht greifen.” Die Ärzte werden 
sagen: "Rheumatismus”. Aber es ist 
das Kind, das schreit, weil die Mutter 
krank ist und es keine Energie erhält. 
Beachten Sie auch den Meridian, der 
hier hinauf führt. Was geschieht, 
wenn ein panischer Schrecken Sie 
befällt? Ihr Herz bleibt fast stehen. 
Sie bekommen kein Wort heraus. 
Wenn Sie im Herzen kein Gleichge- 
wicht haben, treten auch Sprachfeh- 
ler auf. Sie werden unfähig, ihren 
Worten Klang zu verleihen. Sie blei- 
ben stecken. Vielleicht bekommen 
Sie einen geschwollenen Hals oder 
eine Halsentzündung, und das heißt 
dann "Mandelentzündung”, 

"Rachenentzündung", "Kehlkop- 
fentzündung". Das sind einfach nur 
Namen, oder Symptome, die dann 
für sich allein behandelt werden. Sie 
können auch Schmerzen in der 
Herzgegend haben, und das kann 

Organen spezialisiert hat. Was sie 
stattdessen tatsächlich tun sollte, ist 
herauszufinden, warum wir das 
jeweilige Notsignal empfangen. Ist 
das nicht vernünftig? Das Gesetz von 
Mutter und Sohn. Es gilt im Lebendi- 

Entgegengesetzte Tendenzen im Funktionsablauf der 
Organe und Meridiane 

Feuer Natur 
(H/DÜ) HR/DE) 

dann wieder "Angina pectoris” ge- 
nannt werden; oder Sie bekommen 
Schmerzen unter dem Herzen, das 
könnte auf Blähungen zurückgeführt 
werden. Und doch sind alle diese 
Symptome Notsignale des Kindes, 
die rufen: "Komm, komm! Es ist 
etwas passiert. Hier läuft etwas 
schief.” 

Jemand, der im Westen ausgebil- 
det wurde, wendet sich in den aller- 
meisten Fällen dem Symptom oder 
dem Kind zu und fängt an, entweder 
das Herz oder den Hals zu behan- 
dein. Die alten Chinesen dagegen 
würden sagen: "Warte mal, wir wol- 
len herausfinden, warum das Herz 
diese Alarmzeichen aussendet.” 

Daher verfolgen wir als erstes die 
Spur zurück und schauen uns die 
Mutter an. Da erkennen wir, daß die 
Leber schlecht arbeitet, also nicht in 
der Lage ist, für ihr Kind zu sorgen. 
Wir wenden uns der Leber zu. Wir 
steigern ihre Energie und bringen die 
Leber, die Mutter, wieder ins Gleich- 
gewicht und machen sie gesund. Wir 
fassen das Herz überhaupt nicht an. 
Jedes einzelne dieser Herz-Sympto- 
me verschwindet. 

Sie sehen, daß sich die westliche 
Medizin auf die Notsignale von den 

    
Erde 
Natur 

(MI-PA /MA) 

Metall Natur 
(LU DI) 

gen, es vollzieht sich in uns. 
Nun wird dieses Bild noch etwas 

verzwickter; wenn. es auch im We- 
sentlichen noch sehr einfach ist. Das 
Herz ist die Mutter der Milz, und die 
Milz ist die Mutter der Lunge. Wenn 
Sie also Asthma oder Brustfellent- 
zündung bekommen, können Sie 
nicht atmen. Anstatt zur Lunge zu 
eilen, schauen wir erst nach, was mit 
der Mutter, der Milz, los ist. Es ist 
nicht unsere Aufgabe, die Lebens- 
energie Ch’i weiterzuleiten, um Me- 
tall zu erzeugen. Wir können das 
nicht, nur die Natur kann das. Die 
Erde erzeugt das Metall, nicht wir. 
Wenn wir also zurückgehen und die 
Mutter Erde, die Milz, behandeln, 
dann brauchen wir die Lunge nicht 
anzurühren; und Bronchitis, Bron- 
chialemphysem, Lungenentzün- 
dung, Rippenfellentzündung, Asth- 
ma - all diese dummen Namens- 
schilder — alle verschwinden. 

Jetzt möchte ich Ihnen ein sehr 
einfaches Beispiel für die Unter- 
drückung einer Krankheit schildern. 
Jeder einzelne von Ihnen hier im 
Raum kennt jemanden, einen Ihrer 
Freunde, der darunter fällt. Dieser 
Freund — er hat Bronchitis, Asthma, 
Bronchialemphysem (übermäßige 
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Erweiterung der Lungenbläschen) 
oder irgendein anderes größeres 
Leiden im Brustraum — wenn Sie es 
zurückverfolgen und ihn fragen, ob er 
Talgdrüsenentzündungen oder Haut- 
flechten hatte, als er jünger war, dann 
trifft das für sieben oder acht von 
zehn zu. Und wenn Sie fragen: "Ja 
und was hast du dagegen getan?”, 
dann lautet die Antwort: "Ich bekam 
eine Cortisonsalbe und es ver- 
schwand." 

In der chinesischen Medizin gibt 
es zwei Lungen - diese hier in der 
Brust und die Haut. Wenn man nicht 
durch die Haut atmet, stirbt man 
genauso, wie wenn man nicht mit der 
Lunge atmet. Warum erkennen wir 
nicht an, daß sie unsere zweite Lun- 
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ge ist? Sie hilft, das Blut mit Sauer- 
stoff zu versorgen, sie hilft, die Ver- 
unreinigungen und die Bakteriengifte 
und anderen Giftstoffe loszuwerden, 
und sie muß atmen. Sonst sind wir 
von der kosmischen Energie abge- 
schnitten. Wir würden innerlich ster- 
ben. Wir sind eine Ausweitung der 
kosmischen Energie. 

Bevor man daher eine ernstere 
Krankheit bekommt, die tief in der 
Lunge sitzt, treten in neunund- 
neunzig von hundert Fällen die 
ersten Notsignale an der Haut auf. 
Wenn man also 
Talgdrüsenentzündungen oder Haut- 
flechten oder Schuppenflechte be- 
kommt und es unterdrückt, indem 
man Cortisonsalbe drauf tut, dann 
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treibt 
innen. 

Es dauert mindestens einen Mo- 
nat, bevor Sie Ihre Bronchitis oder 
Ihre Lungenentzündung oder Ihr 
Asthma bekommen. Es kann fünf 
Jahre dauern, es können zehn Jahre, 
fünfzehn Jahre oder zwanzig Jahre 
sein, doch Sie werden es bekom- 
men, bevor Sie sterben, weil Sie die 
Krankheit tiefer in die Ordnung Ihres 
Geistes getrieben haben. 

Warum beachten wir also die 
Alarmzeichen nicht? Warum schaf- 
fen wir so viele ernsthafte Bruster- 
krankungen, indem wir einfach ver- 
suchen, eine oberflächliche Sache 
zu unterdrücken, die sich wahr- 
scheinlich an Ihrem Körper zeigte, 
als Sie noch jung waren: elf, neun, 
fünzehn, zwanzig, ganz jung — und 
Sie der Meinung waren: "Ach, das 
muß ich loswerden”? Cortisonsalbe 
sollte verboten werden, denn sie fegt 
den Dreck und den Schmutz unter 
den Teppich. 

Das machen wir mit vielen Krank- 
heiten so. Sagen wir mal, Sie bekom- 
men ein Fieber. Ich weiß, das ist sehr 
furchterregend. Oh, er hat 39,5 Grad 
Fieber! Geben Sie ihm etwas, um 
das Fieber zu senken!” 

Herr, gib mir ein Fieber und ich 
kann alles heilen! Fieber ist das 
körpereigene, natürliche Mittel, um 
den eindringenden Feind heraus- 
zutreiben und zu verbrennen. Wir 
sind so ängstlich, sobald das Fieber 
anfängt auf 39,5 Grad zu steigen; wir 
senken es und halten damit den 
Körper davon ab, seinen eigenen 
Heilungsprozeß zu verwirklichen. Ein 
Fieber ist der größte Heilungsprozeß 
der Welt, wenn man es hochkommen 
läßt. 

Warum sollten wir bei 39,5 Grad 
Fieber Angst bekommen? Man stirbt 
nicht davon. Aber man hat uns jetzt 
beigebracht, die Krankheit zu unter- 
drücken, die sonst ausgetilgt worden 
wäre; und deshalb werden wir später 
dafür bezahlen. Von daher haben wir 
den Anstieg an Herzstörungen durch 
Unterdrückung des Feuers, anstatt 
es herauskommen zu lassen. 

Hier können wir wieder sehen, daß 
in bestimmten Arten von Medizin 
nicht geheilt sondern kurzfristig 

man die Krankheit nach



geflickt wird, und daß wir später dafür 
bezahlen müssen. 

Um Himmels Willen, glauben Sie ja 
nicht, daß ich die westliche Medizin 
völlig in Verruf bringen will! Millionen 
Menschen leben heute, die tot 
wären, wenn es die Fähigkeiten und 
die Erfahrung der westlichen Medizin 
nicht gegeben hätte. Auch möchte 
ich nicht, daß Sie jemals denken, daß 
ich ganz und gar gegen Arznei bin. 
Arznei kann wertvoll sein. Wenn Sie 
jemals bei einem Unfall verletzt wer- 
den soliten, würden Sie Gott danken, 
wenn ein Arzt käme und Ihnen ein 
Schmerzmittel gäbe; sonst würden 
Sie wahrscheinlich durchdrehen. Sie 
würden die Schmerzen nicht aushal- 
ten. Doch dann bringt er Sie ins 
Krankenhaus und wir beginnen mit 
dem Heilverfahren; dann brauchen 
Sie die Medikamente nicht. 

Wenn man jemanden verliert, der 
einem nahe stand und lieb war, kann 
man natürlich nicht schlafen. Wenn 
man nicht schläft, wird man verrückt. 
Der Kummer und der Gram. Also 

sagt der Doktor: "Nun gut, nehmen 
Sie ein paar Schlaftabletten.” Gro- 
Bartig. Gibt Körper, Seele und Geist 
einfach eine Möglichkeit, wieder zu 
Kräften zu kommen. Danach braucht 
man keine Schlaftabletten mehr. Nur 
um die Krise zu überstehen. Aber die 
westliche Schulmedizin ist inzwi- 
schen derart, daß es allein in meinem 
Land sechs Millionen Leute gibt, die 
Abend für Abend Schlaftabletten 
nehmen, und sie haben das mehr als 

fünf Jahre lang getan. Das ist keine 
Medizin, das ist Drogenmißbrauch. 
Wenn man nicht schlafen kann, gibt 
es dafür einen Grund. Es hat eine 
Ursache, warum Sie nicht schlafen 
können. Schlafen ist eine natürliche 
Funktion des Körpers, also könnte es 
ein Alarmzeichen sein. Jemand, der 
zu uns kommt, sagt: "Ich kann nicht 
schlafen.” "Warum können Sie nicht 
schlafen; Schlaf ist natürlich?” Wir 
sagen nicht: "Nehmen Sie das hier 
zum Schlafen”, wir fragen: "Warum 
können Sie es nicht?” 
Wir finden dann heraus, warum Sie 

nicht schlafen können, und geben 
uns Mühe, die Ursache zu beheben; 
dann können Sie wieder schlafen. 
Medikamente sind daher unter Um- 
ständen sinnvoll; doch Medikamen- 
ten-Mißbrauch — wenn sie ständig 
verordnet werden - ist eine Rechtfer- 
tigung, hinter der die Grundhaltung 
versteckt ist: "Laß mich in Ruhe; das 
interessiert mich nicht. Nimm diese 
Pillen und geh mir aus den Augen.” 
Aus den Augen, Jesus, ich habe nur 
zwei! Aber die beiden, die ich habe, 
verschwinde aus denen! Das ist kei- 
ne Medizin; nicht, wie sie wirklich 
ausgeübt werden sollte. 
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Vaumarcus 1979 

— Ein Seminar über Makrobintik 
Dieses Buch ist für die Menschen. deren Ziel Gesundheit und 
Glück heißt, durch und für sich selhst. Welche Probleme auch im- 
mer wir lösen müssen. wir sollien damit stets hei uns sclbst begin- 
nen. Eine glückliche Gesellschaft kann nur auf der Basis glückli. 
cher Individuen verwirklicht werden. — Was ist Gesundheit? Was ist 
Glück? Was ist Urteilskraft? Was hat trser Essen mit unserer Ge- 
sundheit und unserem Glück zu tun? — Hier finden Sie die Anı- 
wort: 
Eine der besten Einführungen in die Makrobiotik, aktualisiert 
durch einen Artikel über die neue Zivilisationskrankheit AIDS. 

785..6Abb.. 5 Tab.. Din AS. geb. 
ISBN 3-924845.06-9 DM 14.85 

von Michio Kushi 

In Vaumarcus (frz. Schweiz) fand 1979 das erste große makrobioti- 
sche Sommerlager in Mitteleuropa statt. Dieses Buch enthält alle 
Vorträge, die Kushi während dieses eincinhalbwöchigen Seminars 
über die makrobiotische Lebensweise gehalten hat. Sie finden hier 
wertvolle Ratschläge für alle Wechselfülle des Lebens, iher Lehens- 
mitiel, Krankheiten, Kindererziehung u.a. Ferner eine Übersicht 
über die bisherige Entwicklung der Menschen und einen Ausblick 

auf die Zukunft. in materieller wie spiritueller Hinsicht 

1108..S Taf.m.Ahb.. 2 Fotos, Din AS geb. 
ISBN R-U2ANJS.0R-S DM IA.SS 
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Buchbesprechungen 

Andrew Harvey 

= 
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Basler 

Andrew Harvey 
Ins Innerste des Mandala 
Reisen in Ladakh. Aus dem Eng- 
lischen übersetzt von Jochen 
Eggen. 
Ca. 256 Seiten. Kart. ca. DM 26.-. 
ISBN 3-424-00861-3. 

Der junge Schriftsteller Andrew Har- 
vey, anscheinend ein Angloinder, will 
dem westlichen Leben der Selbstbe- 
zogenheit entfliehen und macht, wie 
so mancher junge Europäer, eine 
Wallfahrt zu den buddhistischen Stät- 
ten in Indien. Erst in Ladakh, das ihn 
mit seiner Weite, seinen wilden Ber- 
gen und seiner Stille umfaßt, findet er 
zu sich, findet seinen Weg, seine 
Bestimmung. Mit großer dichteri- 
scher Kraft zeichnet er Landschaften, 
Menschen und Begebenheiten. Mit 
scharfer Selbstbeobachtung und di- 
stanzierter Ironie beobachtet er seine 
eigenen Gedanken, Zweifel und 
Gefühle, aber immer tiefer gerät er in 
den Bann des Landes, seiner spiritu- 
ellen Kultur und eines alten tibeti- 
schen Lama. 

Im zweiten Teil entschleiert das 
Buch seine ganze Schönheit, Tiefe, 
Wichtigkeit und Poesie. Es offenbart 
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dern Leser das, was so viele Bücher 
über Buddhismus verschweigen 
oder übersehen und was doch seine 
große Botschaft an die Welt aus- 
macht, daß nämlich "Karuna” die 
wichtigste Tugend des Buddhismus 
ist, das unendliche Erbarmen mit der 

leidenden Kreatur, das besonders 
von den westlichen Buddhisten so 
gründlich vergessen und verraten 
wurde. 

Es ist ein Buch im Geiste von 
Avalokiteshvara, dem Bhodisattva 
des Mitleids, der im Anblick eines 
gequälten Tieres auf die letzte 
Erleuchtung, auf den Schritt ins Nir- 
vana verzichtet hat, um im Welten- 
kreislauf zu bleiben und den leiden- 
den Wesen zu helfen. 

In Ladakh, der Zufluchtstätte des 
alten Tibet, hat der Autor ins innerste 
Herz des Mandala gefunden. Er fin- 
det den Meister — eine Inkarnation 
des großen Naropa — der ihn mit 
tiefer Liebe erfüllt, der inm das Bho- 
disattva-Gelübde abnimmt und die 
Meditation des Avalokiteshvara 
lehrt. 

Das Ende des Buches leitet zu 
neuem Anfang über. Es ist ein Buch, 
das Mauern fortschiebt, das den Blick 
in die unendliche Weite der Lehre 
freigibt; es scheint uns eines der 
schönsten, wichtigsten und herzbe- 
rührendsten Bücher seit langer Zeit 
zu sein. 

Trude Fontana 

Mantak Chla 
Tao Yoga 
Praktisches Lehrbuch zur Erwek- 
kung der heilenden Urkraft Chi 
229 S., broschiert, ca DM 28.-, Ansa- 
ta Verlag, Schweiz 

Ein Schüler von Mantak Chia drückte 
einmal seine Erfahrungen mit der Tao 
Yoga Meditation so aus: "Ich habe zu 
einer organischen Beziehung zwi- 
schen mir selbst und der Erde gefun- 
den. Ich fühle mich jetzt wirklich wie 
ein Baum, dessen Wurzeln in der 

Pe 
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Erde seinen Halt finden." Genau das 
braucht der kopfüberlastete westli- 
che Mensch, der weder zur Erde in 
sich selbst, noch zur Erde in seiner 
Umwelt ein korrespondierendes, 
mitfühlendes Verhältnis hat. 

Mantak Chia, ein in New York 
lebender, seit kurzem auch in Europa 

lehrender, chinesischer Meister, 
zeigt in seinem Buch ein System zur 
Erweckung heilender Energie durch 
das Tao auf, das in holostischer 
Weise dem heutigen Menschen hilft, 
die Körper-Geist-Beziehungen bes- 
ser zu verstehen und zu realisieren. 
Im Mittelpunkt der Ausführungen 
steht die Erweckung der Lebens- 
energie Chi zusammen mit dem Öft- 
nen der Energiebahnen. Detailliert 
werden auch die Vorbereitungen zur 
Meditation geschildert wie Haltung, 
Sitzweise und Ausschluß von uner- 
wünschten Nebenwirkungen. Die 
Meditation des "inneren Lächelns”, 
bei der den lebenswichtigen Orga- 
nen Liebe zugeleitet wird, gibt die 
Grundlage zu einer gesunden 
Selbstannahme. Die eigentliche Tao 
Yoga Meditation befaßt sich zunächst 
mit der schrittweisen Stimulierung 
des kleinen Energiekreisiaufs und 
wird dann zum großen, den ganzen



Menschen umfassenden Zyklus 
erweitert. Durch Wiedergabe von 
medizinischen Urteilen, 
Schüler-Interviews und durch sorg- 
fältig zusammengestellte praktische 
Hinweise werden alle möglicherwei- 
se auftauchenden Fragen bis ins 
Einzelne behandelt. Eine große An- 
zahl von Illustrationen erleichtert die 
bildhafte Vorstellung bei den prakti- 
schen Übungen. 

Ein Ausblick auf die höheren Stu- 
fen des Tao Yoga beschließt dieses 
Buch, das für jeden, der die harmoni- 
sierenden Selbstheilungskräfte sei- 
nes Körpers und damit auch seines 
ganzen Wesens aktivieren möchte, 
eine wertvolle Hilfe ist. 

L.M.B. 

Tarthang Tulku 
Der verborgene Geist der Freiheit 
120 S., brosch., DM 18.-, Sphinx 
Verlag Basel 

Der Verfasser, der im Westen vor 
allem durch das von ihm entwickelte 
Entspannungssystem Kum Nye be- 
kannt wurde, gibt in seinem neuen 
Buch wertvolle Hinweise zur Erlan- 
gung der verborgenen Freiheit des 
Bewußtseins über den Weg der 
Meditation. Dabei geht es darum, 
positive und negative Erfahrungen 
gleichermaßen als Grundlage zur 
Selbsterkenntnis und Weiterentwick- 
lung anzunehmen. Wir lernen, typi- 
sche Verhaltensmuster, die uns von 
uns selbst abtrennen, zu durch- 
schauen und zu verändern. Anhand 
des klassischen buddhistischen We- 
ges wird zur Analyse von Problemur- 
sachen angeleitet, was zur Erlangung 
körperlicher, geistiger und seelischer 
Gesundheit und schließlich zur Er- 
leuchtung führen kann. Als prakti- 
sche Übungshilfen werden Mantra- 
und Atemmeditationen, Traum-Yoga 
und andere Bewußtseinstechniken 
beschrieben mit dem Ziel, den ver- 
borgenen Geist der Freiheit auch im 
Alltag zu leben: "So wird das Außer- 

    

gewöhnliche alltäglich und das All- 
tägliche außergewöhnlich.” 

L.M.B. 

Milarepa 
Über die Verwirklichung 
(übersetzt v. Gerd Göllner) 
ca. 180 S., Pb., DM 24,- 
Verlag Bruno Martin 

Milarepa (1040-1123) gilt als her- 
ausragender Erleuchteter. Er wurde 
im deutschsprachigen Raum vor al- 
lem bekannt durch die Übersetzung 
der Biographie von W.Y. Evans- 
Wentz: "Milarepa - Tibets großer 
Yogi” (O.W. Barth Verlag). Milarepa 
wirkte als spiritueller Lehrer in der 
Ghagyuba (manchmal Kargyupa ge- 
schrieben) Tradition des tibetischen 
Buddhismus. Diese Schule knüpft an 
den indischen Siddha Naropa an. 
Dessen Schüler Marpa (1012-1096) 
gelang es, tantrische Erfahrungen, 
Yoga und Mahamudra zusammenzu- 
schweißen, weshalb er auch als der 
"Übersetzer" bezeichnet wird. Mila- 
repa ist Marpas bedeutendster Schü- 
ler, der die Lehrmeinungen und 
Übungen seines Meisters volkstüm- 
lich verbreitet hat. 

Über Lehrmeinungen und Übun- 
gen dieser Tradition gibt aber nicht 
nur die Biographie Auskunft, sondern 
vor allem das "Mila Grubum" oder 
"Die hunderttausend Gesänge des 
Milarepa". Bedauerlicherweise ist 
dieser tibetische Klassiker religiöser 
Literatur bislang nicht vollständig ins 

Deutsche übertragen worden. Des- 
halb wollte Gerd Göllner eine 
allgemeinverständliche Gesamt- 
übertragung vornehmen. 

Göllner hatte Medizin studiert und 
sich schon früh indologischen, bud- 
dhologischen und tibetologischen 
Studien zugewandt. Durch die Be- 
gegnung mit tibetischen Lamas 
inspiriert, begann er 1970 Tibetisch 
zu lernen. So stützt sich die vorlie- 
gende Übertragung einiger Gesänge 
Milarepas nicht nur auf die englische 
Übersetzung durch G.C.C. Chang, 
sondern berücksichtigt auch sprach- 
kritische und philosophische Infor- 
mationen, die Göllner in der Zusam- 
menarbeit mit den Lamas des Tibet- 
Instituts in Rikon, Schweiz, erhielt. 
Aus dieser Forschungsarbeit wurde 
Göllner 1982 durch einen tödlichen 
Autounfall gerissen. Jedoch ist es 
ihm gelungen, fünf Texte zu über- 
tragen, die recht geschlossen um das 
Thema der Verwirklichung oder 
Erleuchtung kreisen. Die hier ver- 
öffentlichten fünf Texte erfassen zen- 
trale Lehren, Übungen und Er- 
leuchtungen des Milarepa sehr ge- 
nau. So vermitteln sie einen guten 
Einblick in die Grundlagen seiner 
Form des tibetischen Buddhismus. 

Um dem Leser den Zugang zu der 
vielschichtigen Weltanschauung Mi- 
larepas und seinem Weg zur Ver- 

| wirklichung zu erleichtern, hat der 
Herausgeber dem Text einen einlei- 
tenden Essay vorangestellt. 

Franz-Theo Gottwald 

Sri Aurobindo 
Savitri— Eine Legende und ein Sinn- 
bild 
743 Seiten, Leinen, DM 60,- (ab 
1.1.86 DM 69,-) Verlag Hinder und 
Deeimann 
Dieses Buch ist die langerwartete 
deutsche Fassung des poetischen 
Hauptwerks Sri Aurobindos in der 
Übertragung von Heinz Kappes. Es 
ist eines der außerordentlichsten 
dichterischen Unternehmungen die- 
ses Jahrhunderts. 
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Sri Aurobindo über Savitri: 
"Die Legende von Satyawan und 
Savitri wird im Mahabharata erzählt 
als das Gleichnis von der ehelichen 
Liebe, die den Tod besiegt. Satyawan 
ist die Seele, die die göttliche Wahr- 
heit des Seins, herabgestiegen in die 
Gewalt von Tod und Unwissenheit, in 
sich trägt. Savitri ist das göttliche 
Wort, die Tochter der Sonne, die 
Gottheit der höchsten Wahrheit, die 
herabkommt und geboren wurde für 
das Heil. Aswapati, der Herr des 
Pferdes, ihr menschlicher Vater, ist 
der Herr von Tapasya, jener konzen- 
trierten Energie spirituellen Bemü- 
hens, das uns hilft, uns aus den 
Ebenen der Sterblichkeit zum Un- 
sterblichen zu erheben. Syumatse- 
na, der Herr der Heerscharen, Vater 
von Satyawan, ist das göttliche 
Bewußtsein, das hier blind geworden 
ist, sein himmlisches Königtum und 
damit das seines Ruhmes verliert. 
Doch dies ist keine bloße Allegorie, 
die Mitwirkenden sind nicht 
personifizierte Eigenschaften, son- 
dern Inkarnationen oder Emanatio- 
nen lebendiger und bewußter Kräfte, 
mit denen wir konkret in Berührung 
kommen können. Sie nehmen 
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menschliche Gestalt an, um dem 
Menschen zu helfen und ihm den 
Weg von seiner sterblichen Verfas- 
sung zu einem göttlichen Bewußt- 
sein und unsterblichen Leben zu 
zeigen.” 

Das ganze Buch ist ein freiflie- 
Bendes Gedicht oder besser noch: 
ein Gesang in der Tradition aller 
großer indischer Werke. Um dem 
Leser einen Geschmack davon zu 
geben, hier ein kleiner Auszug: 
"Wenn die Rückkehr zu einem 
Wesen ewiger Wonne 
Bestimmung unseres Geistes ist, 
oder die Rückkehr 
zu einer stillen Höhe unpersönlicher 
Erhabenheit endloser Ruhe, 
da wir doch Jenes sind und einst aus 
Jenem kamen, 
woher entstand dann dieses selt- 
same und unfruchtbare Zwischen- 

spiel, 

das so vergeblich dauert durch unbe- 
grenzte Zeit? 
Wer hatte denn den Willen, dieses 
Weltall zu fingieren 
in dieser endlosen und kalten Leere 
eines Raums? 

Wenn diese Wesen und ihr kurzes 
Leben dennoch sein müssen, 
wozu bedarf es dann der Seele von 

Unwissenheit und Tränen? 
Woher entstand dann die Berufung 
zu Sorge und Schmerz? 
Kam denn dies alles so unwider- 
stehlich ohne einen Grund? 
Und welche macht zwang unsterb- 
lichen Geist in die Geburt? 
Ewiger Zeuge, einst der Ewigkeit 
entstammend, 
todloser Wanderer inmitten von ver- 
gänglichen Ereignissen, 
schlägt seine Zelte in der halb- 
erleuchteten Verborgenheit des Le- 
bens auf, 
inmitten all der Trümmer seiner Träu- 

me und Gedanken. 
Wer hat die Seele überredet, aus der 
Seligkeit herabzufallen, ihr Privileg 
der Unsterblichkeit zu vertun? 

Wer hat ihr den unaufhörlichen Willen 
auferlegt, 

als Wanderer in dieser schönen, sor- 
genvolten Welt zu leben 
und deren Last an Freude, Leid und 
Liebe zu ertragen? 
Wenn kein Wesen die Werke der Zeit 
überwacht, 
welch harte unpersönliche Notwen- 

digkeit 
erzwingt dann das vergebliche Be- 
mühen der kurzlebigen Geschöpfe? 
So hat wohl eine große Illusion die 
Gestirne erschaffen. 
Doch woher kommt dann unsrer 
Seele Sicherheit, 
ihre Gelassenheit in diesem Kreislauf 
irrealer Sonnen? 
Ist sie vielleicht ein Wandrer, der sein 
Heim aufgab 
und sich verlief in einer Sackgasse 
von Zeit und Zufall 
und keinen Ausweg findet aus der 
sinnentleerten Welt? 
Wo fängt die Herrschaft dieser Illu- 
sion dann an und hört sie auf? 
Vielleicht ist Seele, die wir fühlen, nur 
ein Traum, 
das ewige Selbst nur eine Fiktion, die 
wir, verzückt, empfinden.” 

Frederic Lionel 
Die Suche nach dem Zeitlosen 
Norbert Friedrich Weitz Verlag, Alfter 
bei Bonn, 152 S., DM 19,80 

Der 77jährige französische Schrift- 
steller und Philosoph Frederic Lionel 
und der Historiker Sir George Treve- 
Iyan bilden im angelsächsischen 
Raum das bedeutendste Gespann in 
der Bewegung des 'New Age'. Lio- 
nel, ursprünglich Wissenschaftler, ist 
überzeugt, daß die Errrungenschaf- 
ten der Wissenschaft derart mit dem 
in Einklang gebracht werden müs- 
sen, was man die ewige Weisheit 
nennt, damit die den Menschen welt- 
weit beherrschende Angst in des 
Menschen Hoffnung gewandelt wer- 
de. Er will den Menschen sagen, wie 
sie das auflösen können, was sie hin- 
dert, im wahrsten Sinne ein Mensch 
zu sein.



Das Buch stellt eine Komposition 
von 14 Vorträgen des Autors dar, in 
denen er dem Leser eine Brücke 
schlägt zu dem "lebensspendenden 
Quell uralter Seinserfahrungen”. Wie 
der Titel weiter ahnen läßt, liegt es in 
Lionels Bestreben, ihm derart Ein- 
sicht in einen Wirklichkeitsbereich zu 
geben, daß sich ihm Wahrheits- und 
Ewigkeitsgewißheit künden kann. 

Norbert Dreßler 

Helmut Bodenstein 
Der Logos der Evolution 
548 S.,DM 48.- Pb, Helmut Boden- 
stein-Selbstverlag,  Allingerstr.29, 
8031 Eichenau 

Das Buch 'Der Logos der Evolution’ 
versucht einen möglichen Zugang zu 
einer neuen Schau des Universums 
zu öffnen, in welcher nicht mehr 
selbstverständlich davon ausgegan- 
gen wird, daß die Strukturen und 
Gesetze des Universums spezifi- 
sche sind, d.h. auf dem Prinzip der 
Selektion beruhend (so wie das für 
alle von uns geschaffenen Gesetze 
zutrifft). Alle Universen, in welchen 
z.B. nur das Prinzip der Notwendig- 
keit — in welcher Modifikation auch 
immer - gilt, bzw. in welchen neben 
das Prinzip der Notwendigkeit auch 
das des Zufalls tritt, sind solche 
spezifische Universen. Das Univer- 
sum wird in diesem Buch somit 
konsequent ganzheitlich gesehen. 
Es wird begriffen als weder räumlich 
noch zeitlich noch in seinen Eigen- 
schaften enthalten in umgreifenden 
Wirklichkeits- bzw. Möglichkeitsrei- 
chen. Daraus resultiert der Versuch, 
eine neue Form logischer Verknüp- 
fungen zu entwickeln, welche allge- 
mein die Struktur geschlossener 
Möglichkeitsreiche widerspiegeln. 

Der Autor versucht nun weiter zu 
zeigen, daß dies keiner Ursache 
mehr bedürfende Struktur der Ganz- 
heitlichkeit sich überall in der uns 
vertrauten Wirklichkeit eindrucksvoll 
manifestiert: zunächst besonders 
deutlich dort, wo das individuelle 

menschliche Bewußtsein unmittelbar 
an kosmische Bweußtseinsreiche 
rührt: in den zentralen Aussagen der 
großen Weltreligionen und 
Mysterienlehren, insbesondere wo 
deren intuitive Schau sich in einem 
eindeutigen numerischen Code of- 
fenbart. Weiterhin zeigt der Autor, 
daß bereits die kollektive Basis des 
organischen Lebens die numerische 
Struktur der Ganzheitlichkeit wie- 
dergibt: so führt eine eingehende 
Untersuchung der quantitativen Auf- 
baugesetze der Uralphabete allen 
organischen Lebens (genetischer 
Code und Komplex der codierten 
Aminosäuren) nicht nur zu der faszi- 
nierenden Entdeckung, daß diese 
Aufbaugesetze vollkommen Iden- 
tisch sind; es zeigt sich, daß diese 
Gesetze den Gesetzen der Ganz- 
heitlichkeit entsprechen. Letztere 
Gesetze verfolgt der Autor weiter bis 
in den gesamten Wahrnehmungs- 
raum des Menschen, wobei insbe- 
sondere der "Tonraum” des 
menschlichen Bewußitseins ein- 
gehend analysiert wird. Dem mikro- 
kosmischen Bezugspunkt des Le- 
bens (genetischer Code) wird 
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schließlich der makrokosmische (un- 
ser Sonnensystem) gegenüberge- 
stellt. Auch hier zeigt sich eine ein- 
drucksvolle Ordnung nach densel- 
ben Gesetzen der Ganzheitlichkeit. 

Einen anderen Abschnitt widmet 
der Autor der Frage, wie die Na- 
turgesetze im ganzheitlichen Uni- 
versum zu sehen sind. Es zeigt sich, 
daß wir auf der Basis der Logik der 
Ganzheitlichket ohne größere 
Schwierigkeit eine Reihe verblüffen- 
der allgemeiner Forderungen an die- 
se Gesetze stellen können. Diese 
allgemeinen, qualitativen Forderun- 
gen erfüllen die Naturgesetze, soweit 
wir sie heute kennen, voll und 
ganz. 

So entsteht ein erstes vages Bild 
des ganzheitlichen oder "absoluten” 
Universums, in welchem alles, was 
ist, eine Manifestation oder Selbst- 
verwirklichung dieser Ganzheitlich- 
keit bzw. des "Absoluten” ist, in 
welchem Gott und der Mensch — das 
"Ganze" und der Teil - eine unauf- 
lösbare Wechselwirkungseinheit bil- 
den: es gibt nichts außer dem Abso- 
luten; auch die Erkenntnis der Nicht- 
existenz des Absoluten ist notwendi- 
ger Selbstausdruck der 
Ganzheitlichkeit. 
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Buchbesprechungen 

W. Brugh Joy 
Die Psychologie der Transformation 
318 S.,geb., DM 36.-,Ansata Verlag 
Interlaken 

Der erfolgreiche Arzt und Professor 
für Medizin Dr. W.B. Joy erlebte 
durch eine lebensbedrohende 
Krankheit, die ihn ein starker Selbst- 
heilungsimpuls überstehen ließ, eine 
große mystische Erfahrung und 
damit eine grundlegende Bewußts- 
einswandlung. Demzufolge gab er 
seine etablierte ärztliche Existenz- 
grundlage auf, reiste neun Monate 
um die Welt und eröffnete dann in der 
kalifornischen Wüste ein Zentrum. 
Hier hält er laufend Kurse ab und gibt 
seine Lehren über den Transforma- 
tionsprozeß des geistigen, körperli- 
chen und seelischen Erwachens an 
Menschen aller Bevölkerungs- 
schichten weiter. 

Das vorliegende Buch ist das 
Ergebnis seiner Erfahrungen und 
wurde in kurzer Zeit zu einem der 
großen geistigen Kultbücher in den 
USA. Es "beschreibt das Wirken 
innerer und äußerer geistiger Lehrer, 
und es zeigt den ganzheitlichen 
Aspekt des Bewußtseins, sowie 
neue Zustände des Beobachter- und 
Zeugeseins.” Die Themen sind alle 
praxisnah behandelt und werden 
durch gut verständliche Anweisun- 
gen für Übungen und Techniken 
ergänzt. So geht es dabei nicht nur 
um Energie-Experimente, Traum- 
analyse und Meditation, sondern 
auch um Techniken zu erweitertem 
Bewußtsein ohne Drogen, Ausbalan- 
cieren der Chakras zur Förderung 
des Gesundungsprozesses, Trai- 
ningstechniken zu simultanem Be- 
wußtsein, Telepathie als natürliche 
Form der Kommunikation, Auflösung 
der Ego-Grenzen und des Todesrau- 
mes und um die Erfahrung der bedin- 
gungslosen Liebe. 

Diese Vielfalt esoterischer In- 
formationen, wesentlicher Gedan- 
kengänge und Entdeckungen stellen 
ein überwältigendes Angebot auf 

42 

dem Weg neuer Realitätserfahrung 
und transformierender Bewußtseins- 
erweiterung dar. 

L.M.B. 

  
Sylvla Brinton Perera 
Der Weg zur Göttin der Tiefe 
Die Erlösung der dunklen Schwe- 
ster: eine Initiation für Frauen 
176 S., DM 26.-,Ansata Verlag Inter- 
laken 

Am Beispiel des Mythos der sumeri- 
schen Göttin Inanna, Königin des 
Himmels und der Erde, wird hier ein 
wegweisender Aspekt für das 
Selbstverständnis der Frau aufge- 
zeigt. Die Autorin arbeitet als Jung- 
‘sche Analytikerin und Therapeutin in 
New York. Anhand eigener Erfahrun- 
gen und beeindruckender Beispiele 
aus ihrer Praxis erhellt sie mit Hilfe 
archetypischer Symbole den Weg 
der antiken Göttin in die Unterwelt. 
Sie weist damit auf die Notwendigkeit 
der Konfrontation mit der in unserer 
Zivilisation weitgehend verdrängten 
dunklen Seite des Weiblichen hin, 

eine Begegnung, die für jeden Men- 
schen, auch für den Mann, eine 
Voraussetzung für die Individuation 
ist. Die Hingabe an diese Kräfte der 
eigenen Tiefenseele gleicht einem 
Initiationsweg, bei dem verhärtete 
Panzerungen aufgebrochen werden. 
So können die heilungsbringenden 
Energien wieder fließen, und der 
Mensch kann an die Quellen seiner 
Kraft, seiner Sensibilität und Kreativi- 
tät gelangen. Auch die Partnerschaft 
zwischen Mann und Frau erhält "eine 
seelenverwandte, leidenschaftliche 
Dimension, wenn jeder in Verbin- 
dung zu seiner eigenen 'weiblichen' 
Tiefe steht.” 
L.M.B. 

Gabriel G. Marn 
Hunzaland — Paradies am Dach der 
Welt 
Verlag Ost-West-Bund, 62 S., DM 
12,80 

Das Hunzavolk ist seit einigen Jahren 
wegen robuster Langlebigkeit und 
Gesundheit ein Musterbeispiel für 
gesunde Ernährung. Wie der Autor, 
der mehrere Jahre dort lebte, schil- 
dert, besteht die Ernährung haupt- 
sächlich aus Getreide und Gemüse, 
in einer Zusammenstellung, die der 
Makrobiotik gleicht. Hinzu kommt die 
Landschaft, die gute Luft und das 
aktive, harte Leben der Hunzas. 

Das Buch schildert aber auch, wie 
durch den Einfluß der Entwick- 
lungshilfe und Zivilisation das Volk 
heute geschädigt und aus ihrem 
natürlichen Lebensrhythmus geris- 
sen wird. Viele S/W- und Farbphotos 
aus dem Hunzaland vermitteln zu- 
sätzliche Informationen. Ein Buch für 
jeden, der nicht auf die Propaganda 
der Gegner der Makrobiotik hinein- 
fallen will. 

Bruno Martin



Wolfgang Hätscher 
Schau dich klar 
Selbsthilfeprogramm zur Stärkung 
der Sehkraft 
32 S., 8 farbtherap. Tafeln, DM 24.80, 
Aviva Verlag Frankfurt 

Dieses leicht erlernbare Übungs- 
programm zur Verbesserung des Se- 
hens vermittelt gezielt einige we- 
sentlichr Übungen zur Entspan- 
nungsförderung und Anregung der 
Sehkraft, wobei erprobte Methoden 
des bekannten Augenarztes Dr. W.H. 
Bates und des Farbtherapeuten Theo 
Gimbel miteinbezogen sind. 

Die gelungene Synthese von 
Atem- und Körperarbeit, Akupressur, 
Imagination Farbenenergielenkung 
geht das Problem von Sehstörun- 
genn und Sehfehlern von ganzheitli- 
cher Sicht aus an. Besonders der 
Umgang mit den farbtherapeutischen 
Augenstärkungstafen gibt die 
Möglichkeit, mit der Heilkraft der 
Farben durch die Augen hindurch 
den ganzen Organismus zu errei- 
chen. Dies wirkt sich "reinigend, 
harmonisierend und anregend auf 
geistige, körperliche und seelische 
Spannungszustände aus.” 

Ein Selbsthilfeprogramm, das allen 
denen empfohlen werden kann, die 
Belastungen der Augen im Alltag 
ausgleichen wollen, von gewohn- 
heitsmäßigen Sehhilfen unab- 
hängiger werden möchten und ihre 
innere Harmonisierung und die Emp- 
fänglichkeit für Farben anstreben. 

L.M.B. 

Eberhard Cölle 
Lebensgespräche — Zwischenbilanz 
eines 75jährigen "Jetzt und Hier” 
Verlag Natürlich und Gesund, Stutt- 
gart, 160 S., geb., DM 19,80 

modernen 
g nimmt 

Dr.med. Max-Otto Bruker eine Aus- 
nahmestellung ein, die ihn mit "kom- 

Unter den 
hatt 

Dunkelheit vergeht 

in ihrem Gegentell, dem Sonnenlicht 

»Der EDLE ist licht ohne Schimmer und 

wahr ohne Beteuerungen.«®     
DIE WIEDERKEHR   
Der DONNER Innitten der ERDE Ist das 
Bild der Wendezelt Die schöpferischen 

Kräfte des Neuen drängen machtvoll an 

die Oberfläche. Unvergängliche und 

ewige Lebenserneuerung Ist die Gewiß- 

heit, die durch den Sonnenaufgang 

versinnbildliIcht Ist So ist das Gute nach 
einer Verfallszeit anfangs noch ganz 
unscheinbar, aber dennoch stark genug. 
um sich allen Versuchungen der 

Umgebung gegenüber dauernd durchzu- 
setzen. 

Für den EDLEN Ist die Wiederkehr des 
Lichten nicht nur ein Zuwachs an 
Energie - sondern kann zum Ursprung 

einer neuen Selbstverwandlung werden.     24 WIEDERGUTMACHUNG - RÜCKKEHR - ANFANG 

promißlos, radikal und kreativ-natur- 
gemäß” wohl am treffendsten 
charakterisiert. Kompromißlos, was 
seine wissenschaftliiche Aussage 
anbelangt; radikal, was seine ursa- 
chenforschende Heilmethode be- 
trifft; kreativ-naturgemäß, was sich 
auf seine Persönlichkeit bezieht. 

Zu seinem 75. Geburtstag er- 
scheint nun eine Zwischenbilanz sei- 
nes bewegten Lebens, die das 
gesamte Spektrum der Person, Per- 
sönlichkeit und wissenschaftlichen 
Aussage umfaßt. Es war dem Autor 
dieser Lebensgespräche, Eberhard 
Cölle, möglich, Dr. Bruker hautnah zu 
erleben und seine Umgebung in die- 
se Zwischenbilanz mit einzube- 
ziehen. Es ist das erste Buch nicht 
von, sondern über Dr. Bruker. Es 
enthält Gespräche mit Max-Otto Bru- 
ker, seiner Frau Irmgard, der Kollegin 
Eleonore Krahn und der Mitarbeiterin 
Ilse Gutjahr. Außer einem kleinen 
Fotoalbum enthält das Buch Ergän- 
zungen zu den Themen Wissen- 
schaft, Vitalstoffe, Fluoridierung, 
Zuckerindustrie, private Krankenver- 
sicherungen und M.O.B. als Buchau- 
tor. 

  

Gerlinde Röding 
Erkenne das Urbild — suche das 
Maß 

Herderbücherei Nr.1230, DM 8,90 

Dieses Werk ist eine schöne Berei- 
cherung für die Freunde des | Ging. 
Die Künstlerin Gerlinde Röding hat 
hier zu jedem der 64 I-Ging-Zeichen 
eine grafische Entsprechung gefun- 
den, die zu einem klaren, kurzen und 
zusammenfassenden Text aus ver- 
schiedenen I-Ging-Ausgaben steht. 
Texte und Bilder in dieser Form 
beruhen auf langjähriger Meditation 
der Autorin über den Gehalt der 
I-Ging-Kommentare und Zeichen. 
So wurde das Buch zu einem prakti- 
schen und anregenden Nachschla- 
gewerk. "Der empfindungs- und 
begeisterungsfähige Mensch sieht 
die Dinge nicht nur in Wert und 
Bedeutung, die sie für den Verstand 
haben. Für ihn ist jede Form schön 
und verkündend, und er setzt 
Gedanken in Taten um, die die ande- 
ren mitreißen und anzünden. Mit 
dieser lebendigen Kraft kann man 
'Heere’' marschieren lassen.” BM 

43



Buchbesprechungen 

Ulla Wittmann 
Ich Narr vergaß die Zauberdinge 
Märchen als Lebenshilfe für Er- 
wachsene 
256 S., broschiert, DM 28.-, Ansata 
Verlag Interlaken 

In der Zeit der Wiederentdeckung 
des Märchens kommt dem Entwick- 
IungsprozeB des Märchenhelden 
bzw. der Heldin besonders aus der 
Sicht des Erwachsenen eine ganz 
besondere Bedeutung zu. Wir wis- 
sen heute, daß Märchen, ebenso wie 
die Träume, Aussagen der Tiefen- 
seele sind. Auf dieser Basis interpre- 
tiert die Autorin aus der psycho- 
logischen Sicht C.G. Jungs eine Rei- 
he von Märchen, in denen der 
Mensch von heute sich selbst er- 
kennen kann. 

Dabei wird die Sprache des kol- 
lektiven Unbewußten, der Urbilder 
und Symbole entschlüsselt, die 
schon seit Urzeiten bei allen Völkern 
wie auch in der modernen Dichtung 
dieselbe ist. Wenn wir lernen, diese 
Sprache zu verstehen, können wir 
uns die vergessenen Zauberkräfte 
unseres Innern zunutze machen und 
sie bewußt auf die Wirklichkeit unse- 
res Lebens übertragen. So gesehen 
sind Märchen vielseitige Hilfen, in 
Zeiten von Angst und Gefahr immer 
wieder Chancen zum Überleben zu 
finden und darüber hinaus ein neues 
partnerschaftliiches Verhältnis zur 
Natur zu entwickeln. 

L.M.B. 

David Hoffmann 
Das Ganzheitliche Kräuterheilbuch 
aus Findhorn 
324 S., geb. illust., DM 39.80, 
Sphinx Verlag Basel 

Aus der Sicht des Verfassers, der 
aktiv in der Ökologiebewegung ar- 
beitet, sind Heilpflanzen ein we- 
sentlicher Teil unserer Ökologie. 
Über die therapeutische Wirkungs- 
weise hinaus dient der Umgang mit 
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diesen Pflanzen einem weltweiten 
Wandel, der dem bewußtseinserwei- 
terndem Weg in das neue Zeitalter 
entspricht. So ist dieses Buch mehr 
als ein Nachschlagewerk für Kräuter 
und heilsame Rezepte. 

Es ist ein vielschichtiges Lehr- 
buch, das vermittelt, "wie Kräuter 
ganzheitlich und synergetisch zur 
Unterstützung des Heilungsprozes- 
ses eingesetzt werden können.” 

Neben der Behandlung der großen 
Körpersysteme wie Kreislauf-, Ver- 
dauungs-, Nerven-, Haut-, Drüsen- 
und Sexualsystem geht der Vertas- 
ser auch auf übergreifende Be- 
schwerden wie Infektionen und 
Krebs ein. Außer den Ausführungen 
über Chemie, Heilwirkungen, Sam- 
meln und Zubereitungen von Heil- 
pflanzen ist in alphabetischer Rei- 
henfolge für jede der wichtigsten 
Pflanzen ein charakterisierender 
"Steckbrief" angegeben, der den 
Umgang mit ihnen wesentlich er- 
leichtert. 

Zahlreiche Abbildungen, ein 
Krankheitenregister und ein Sach- 
verzeichnis runden dieses umfang- 
reiche Handbuch ab, das jedem öko- 
logisch und gesundheitlich be- 
wußtem Menschen wertvolle Hilfen 
bietet. 

L.M.B. 

Dschingis Khan 
Ein Weltreich zu Pferde 
Das Buch vom Ursprung der Mongo- 
len 

288 S., Diederichs Gelbe Reihe 

  

Neue Bücher 

Die folgenden Bücher trafen kurz vor 
Redaktionsschluß ein, so daß eine 
Besprechung nicht mehr möglich 
war. Deshalb bringen wir zur Infor- 
mation nur die Titelangaben. 

Hans Joachim Stein 
Die Kunst des Bogenschießens 
Kyudo 
256 S., geb., 29,80 DM, O.W.Barth/ 
Scherz-Verlag 

Dr. Masunga / Dr. Ohashi 
Das große Buch der Heilung durch 
Shiatsu 
256 S., 410 Abb., Ln., DM 36, - 
O.W.Barth/Scherz-Verlag 

William Watkins / Tom Brown 
Der Fährtensucher 

224 S., Ln, DM 29,80, Scherz- 
Verlag 

Victor v. Brauchitsch 
Schatten 
Harenberg, bibliophile Taschen- 
bücher, 112 S., DM 16,80 

In dir 
Schatz 
Türkische Derwischgeschichten 
Herder Verlag, geb., 118 S., DM 
18,80 

liegt der verborgene 

Antonio Contreras Agpaoa 
Die Gaben des Geistes 
Edition Kastner, 99 Seiten



Henri Bergson 
Denken und schöpferisches Wer- 
den 

Syndikat/EVA, 288 S. kt, DM 
16,80 

W. Kruckenberg, Gerald Du Pre, 
Yiu Chi Blu 
Wissen und Weisheit -— Studien zur 
Synthese von Naturwissenschaft 
und Buddhismus 
500 Seiten, DM 39,-, Octopus-Ver- 
lag 

Claudia Braun 
Buddhismus und Erziehung 
217 S., DM 30,-, Octopus-Verlag 

Kenneth Ring 
Den Tod erfahren, das Leben gewin- 
nen 
318 S., Ln, Scherz-Verlag 

Mouni Sadhu 
Konzentration und Selbstverwirkli- 
chung 
200 S., O.W.Barth-Verlag 

Hazrat Inayat Khan 
Das Lied in allen Dingen 
Sufi-Erzähiungen und Gleichnisse 
vom Glück der Harmonie 
Herder-Verlag, 144 S., Geb., DM 
18,80 

Arnold Keyserling 
Weisheit des Rades — Orphische 

Gnosis 
Verlag der Palme, 128 Seiten 

Arnold Keyserling 
Alphysik 
Verlag der Palme, 48 Seiten, geb. u. 
mit Schautafeln 

Susanne Schaup 
Wo Leben wieder menschlich wird 
An der Schwelle des New Age - 
Alternatives Leben in Amerika 
Herderbücherei, 125 S, DM 7,90 

  

  

| BUDDHISMUS FÜR HEUTE 
Eine moderne Darstellung des Dreifachen Lotus Sutra 

222? 
2222 
Nikkyo Niwano 
Buddhismus für Heute 
Eine moderne Darstellung des Drei- 
fachen Lotus Sutra 
484 S., DM 52,-, Octopus-Verlag 
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Bruce Davis und Genny Wright 
Davis 
Liebe heilt 
Chr. Falk Verlag, 8033 Planegg, 200 
Seiten, DM 27,80 
"Genny und Bruce berühren die 
Herzen ihrer Mitmenschen, so daß 
diese wiederum andere Seelen errei- 
chen können. Damit wird eine Welle 
der Liebe ausgelöst, die über die 
Erde geht.” Dina Rees 

Das Buch des Waldes 
Indische Sagen und Mythen 
übersetzt von Egbert Richter 
Selbstverlag, 199 Seiten 

Matri Satsang 
Gespräche mit der Glückseligen 
Mutter Shri Anandamayi Ma 
Mangalam Verlag, 371 Seiten, ge- 
bunden, DM 36, -



eit fürs Neue Zeitalter 

len — durch vier Einweihungen, die die 
Chakren harmonisieren, fließen auto- 
matisch vermehrt Heilkräfte durch die 
Hände — sind meist weniger an baldiger 
Erleuchtung, als an der Behebung von 
gesundheitlichen Störungen bei sich, 
Freunden oder Familienangehörigen 
interessiert. „‚Reiki legt die Heilkräfte 
in Deine eigenen Hände zurück’, be- 
schreibt Gary die Vorzüge dieser New 
Age-Heilweise. ‚Du bist von keinem 

noch so alternativen Heiler mehr ab- 
hängig. Und: Du kannst Reiki nicht 
übertreiben, eine schädliche Überdosis 
gibt es nicht.’’ 

Durch Reiki würde so automatisch 
und wissenschaftlich exakt, wie bei der 
Anwendung der Formel E = mc? ato- 
mare Energie entsteht, die höchste 
Energieebene — kosmische oder uni- 
versale Energie — „angezapft’”’. Die 
Hitze, die wir beider Behandlung in den 
Händen spüren, ist nur die Wirkung 
dieser Energie. ‚Es ist wie bei einer 
Glühbirne. Wir sehen, daß Strom daist, 
können die Bewegung der Elektronen 
aber nicht verfolgen.’ Gary benutzt 
noch einen anderen Vergleich, um zu 
zeigen, daß wir die subtilen Reiki-Ener- 
gien nicht spüren, obgleich sie sehr 
wirksam sind: „Wenn wir noch so stark 

in eine Hundepfeife blasen, das 
menschliche Ohr kann die Töne nicht 
hören.’ 

Da Reiki Energie von höchster Fre- 
quenz ist, kann sie durch nichts 
blockiert werden und geht durch Gips, 
ja sogar Blei hindurch. Reiki-Kanäle 2. 
Grades, die Fern- und Geistheilung ein- 
schließen, können ihre Heilkräfte un- 
abhängig von Raum und Zeit anwen- 
den. Gefragt, obes nicht problematisch 
sei, jemanden ohne seine Einwilligung 

Reiki zu geben, verneint Gary: ‚Reiki 
ist die höchste Liebeskraft. Es kann 
doch nicht schlecht sein, Liebe zu ver- 
schenken, oder?” 

Jeder, der bis vier zählen kann, kann 
Reiki ausüben. Jeweils vier Positionen 
an Kopf, Brust und Rücken sind zu mer- 
ken, wo man seine Hände jeweils fünf 
Minuten liegenläßt, um alle wichtigen 
Organe und Chakren mit Energien zu 
versorgen. „Jedesmal, wenn Du eine 

Behandlung gibst, Dir selbst oder je- 
mand anders, werden Deine Chakren 
aktiver und strahlender. Wenn sie sich 
einmal miteinander verbunden haben, 
bist Du erleuchtet. Das kann natürlich 
noch ein paar Leben dauern, mit Reiki 
geht’s aber sicher schneller als ohne.’’ 

Durch Handauflegen zur Erleuch- 
tung? ‚Natürlich kann jemand, der Al- 
kohol trinkt, viel Zucker ißt und dau- 
ernd gegen geistige Gesetze verstößt, 
nicht erwarten, daß Reiki all dies kom- 
pensiert.’”’ Dr. Usui, Wiederentdecker 
der Reiki-Heilkraft, entwickelte ein Sy- 

stern von Lebensregeln für Reiki-Prak- 
tizierende, von denen das Gebot der 
Dankbarkeit undder Liebe zu allen Mit- 
geschöpfen die wichtigsten sind. 

Erfüllt Reiki nun die Hoffnungen, 
die es bei vielen therapie- und therapeu- 
tenmüden Heilsuchenden weckt? Zwei 
Beispiele aus eigener Erfahrung: Eine 
Freundin und ich heilten die Gastritis 
meiner Schwester durch sechs Fernhei- 
lungen. Schon nach der ersten Behand- 
lung hatte sie lebhafte Träume, die ihr 
die seelischen Ursachen ihrer Krankheit 
anschaulich machten. Letzte Woche 
war ich fast verzweifelt: Ich hatte Fieber 
und Halsschmerzen und sollte am Tag 
darauf ein Seminar mit 25 Teilnehmern 
leiten, denen ich nicht mehr absagen



  

      
  

konnte. Ich rief zwei Freunde an, die 

mir abends je eine Reiki-Fernbehand- 
lung gaben. Das Fieber war am Morgen 
darauf völlig weg, meine Halsschmer- 
zen ebenfalls verschwunden, und ich 

fühlte mich gutgelaunt und energiegela- 
den. Gleichzeitig mit der Behandlung 
hatteich die ‚‚Botschaft’’ meiner Erkäl- 
tung empfangen: daß ich mir mehr Ru- 
he gönnen und mich nicht in äußeren 
Aktivitäten verzetteln soll. Dadurch 
„brauchte’”’ ich die Krankheit offenbar 
nicht mehr: ich hatte die Lektion gelernt 
und konnte meine Aufgabe dank Reiki 
voll erfüllen. 

Es geht bei Reiki aber wohl um mehr 
als um Ursachenbehandlung von seeli- 
schen und körperlichen Leiden. 

David Spengler, einer der bekannte- 
sten Wegbereiter des New Age, spricht 
inseinem Buch ‚‚New Age — die Geburt 
eines neuen Zeitalters’’ (Greuth Hof 
Verlag) davon, daß sich jetzt im Zeichen 
des Wassermanns hohe Energien auf 
die Erdeergießen. Es gelte, uns auf diese 

Energieebene einzuschwingen, um als 
Kanal für die not-wendige Transforma- 
tion auf Weltebene dienen zu können. 
Mit Reiki kann sich jeder diesen hohen 
Schwingungen öffnen und so seiner ei- 
genen Ganzwerdung als auch der Hei- 
lung unserer Erde dienen. 
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"A Taste of" in Stuttgart: 

7. - 11. Nov. im PADMA. 
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Heilpraktiker-Ausbildung. 

12.3. - 4.4.86 DM 3860.- 

incl. Unterk.,Halbp., Flug 

ANTINOUS Institut Mansteind 
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UNSER WEG ZUM SELBST 

Der Verlag PLEJADEN wurde am 1. Oktober 

1985 acht Jahre alt. Am menschlichen Entwick- 

lungsgang gemessen hat er die Phase der Kind- 

heit beendet, in der er mit viel Unterstützung, 

Energie und Anregung von außen in der Spiege- 

lung der Welt zu seinem eigenen Weg finden 

mußte. Diese Entwicklung ist an der Verände- 
rung von Namen und Programm ablesbar. 

Unter dem Namen PARALLEL-Verlag erschienen 

zunächst Bücher, die eine zum Teil diffuse Suche 

nach Identität in der subjektiven Geschichte oder 

der Geschlechterrolle ausdrückten. Charakteri- 

stische Titel waren »Die Art zu leben«, »Was soll 

aus mir werden? Ich hoffe ein Mensch« oder »Be- 

sondere Kennzeichen: Männchen«. 

PARALLEL zur Entwicklung des Verlags vollzog 

sich die Entwicklung seiner Begründer und Mit- 

arbeiter. Buchstäblich am eigenen Leib erfuhren 
wir die Notwendigkeit von aktiver, auf den Kör- 
per bezogener Wandlungsprozesse. Wir fingen 

an, uns mit »alternativen«e Heilmethoden wie 
Akupressur und Reflexzonenmassage zu beschäf- 

tigen und sie an uns SELBST anzuwenden. Wir 

spürten, wie sich auf der sinnlich-körperlichen 

Ebene unser Verhältnis zu uns SELBST, zu ande- 

ren Menschen und zur Welt verbesserte. Es ent- 

standen die Bücher zur SELBSTHILFE OHNE 

MEDIKAMENTE. Sie sind Ausdruck der begin- 

nenden SELBST-Verantwortung für unsere Ge- 
sundheit und des wachsenden Vertrauens in un- 

sere inneren SELBST-Heilungs-Kräfte. Als Hilfs- 

mittel zur praktischen Anwendung dieser zum 

Teil auch vorbeugenden Heilmethoden für Laien 

entwickelten wir eine Reihe von Wandtafeln unter 

dem Titel »PUNKTE - BAHNEN - ZONEN — Neu- 

artige Landkarten vom menschlichen Körpers. 

Diese inzwischen weit verbreiteten Methoden der 

medizinischen SELBST-Hilfe unterliegen direkt 

dem Gesetz von Ursache und Wirkung: ich habe 
hier Schmerzen, drücke oder massiere da (Ursa- 

che), und der Schmerz verschwindet (Wirkung). 

Anders bei der »Metamorphischen Methode». 

Das griechische Wort »Metamorphose« bedeutet 

WANDLUNG. Hier wird völlig unabhängig von 

akuten Schmerzen, Symptomen oder Krankhei- 

ten behandelt. Und während die praktische An- 
wendung (Ursache) nur noch an einem Teil der 

Füße, der Hände und des Kopfes geschieht, zeigt 

sich die Wirkung nicht nur auf körperlicher, son- 

dern auch auf emotionaler und geistiger Ebene 

und überschreitet sogar unsere gewohnten zeitli- 

chen Grenzen: Die Behandlung nimmt Einfluß 

auf die Energie-Muster, die sich schon vor unse- 

rer Geburt, in der »Praenatal-Phase«, verfestigt 

haben, und befreit unsere blockierte Lebensener- 

gie, die innere Kraft der SELBST-Heilung in Kör- 

per, Geist und Seele. 

  

MICHAEL BLATE 
Akupressurhandbuch 

Die Ji-Jiu - Druckpunktmassage für 
erste Hilfe und Selbstbehandlung 

Mit zahlreichen Abbildungen 
224 Seiten, DM 26,00 

GERARD J. BENDIX 
Handbuch für die Füße 

Eine ausführliche Anleitung zur 
Fußreflexzonen-Massoge. 

150 Seiten, DM 18,00 

JACQUES DE LANGRE 
DO -IN2 

Die Kunst der Verjüngung durch 
Selbstmossage und Atemübungen 

mit zahlreichen Fotografien 
und Abbildungen, 156 Seiten, DM 22,00 

  

  

  
PUNKTE e BAHNEN e ZONEN 
Neuartige Landkarten vom menschli- 
chen Körper. Hilfreiche und wertvolle 
Wegweiser zu Aku-Punkten und Mas- 

sogezonen. 

STEFAN KAPPSTEIN 
Tafeln zur Akupunktur und 

Akupressur 
Zwei großformatige Tofeln mit den Akupunk- 
turmeridionen und sämtlichen Akupunkten. 

Mit erläuterndem Beihelft. 
Tafeln im Format 50 x 70 

in Mappe, DM 28,00, gerollt DM 32,00 

Tafel zur Ji-Jiu - 
Druckpunktmassage 

Die 116 Punkte des Akupressurhand- 
buchs auf einen Blick - 

Tafel im Format 50 x 70 cm; gefaltet, 
im Umschlag DM 8,00; gerollt DM 10,00 

Tafel zur Refl behandl 
der Füße 

Übersichtliche Darstellung der Fußreflexzonen und 
Informotionen zu Mossogetechnik und Behond- 
lungsoblauf. Mit beiliegender Karte im Toschenfor- 

mat. 
Tafel im Format 50 x 70 

gefaltet, im Umschlag DM 10,00; 
gerollt DM 12,00; Fußkarte einzeln DM 2,00 

Tafel zur Druckmassage von 
Hand, Fuß und Kopf 

Darstellung der Zonen und Druckpunkte on 
den Händen, Füßen und am Kopf, durch de- 

ren Massage sich Störungen innerer Organe 
behandeln lossen. 

Tafel im Format 50 x 70; gefaltet, im Um- 
schlag DM 7,00; gerollt DM 9,00 

   



Dadurch angeregt richtete sich unser Blick über 

unser eigenes Wohlergehen hinaus auf das der 

Welt und auf die ihr zugrundeliegenden Gesetze 

der Natur und des Kosmos. Viele Fragen, die wir 

seit unserer Jugend nicht mehr gestellt hatten, 
tauchten wieder in neuer Form und Dringlichkeit 

auf und wir begannen, ernsthaft nach Antworten 

zu suchen. 

Letztendlich vereinigen sich all diese Fragen in 

der Frage nach dem Sinn und Zweck des Lebens, 
der Natur und des Kosmos, nach der Rolle der 

Menschheit in ihm und nach meiner eigenen, 
spezifischen Aufgabe. Eine Antwort, die unserer 
westlich geschulten Vorstellungswelt verständ- 

lich ist, und die uns konkrete, praktische Hand- 

lungsanweisungen bot, fanden wir in den Schrif- 

ten von G.l. Gurdjieff und seinen Schülern 

PETER D. OUSPENSKY, MAURICE NICOLL und 

RODNEY COLLIN. 

Diese Hinwendung zu etwas Höherem als es un- 

ser alltägliches Leben darstellt, das uns auf der 

visuellen Ebene in den Gemälden des polnischen 
Malers WIESLAW SADURSKI begegnete, spie- 

gelte sich auch in dem neuen Namen, den wir 

dem Verlag gaben: EDITION PLEJADEN. Die 

»Plejaden« sind ein Sternhaufen und werden auch 

»Siebengestirn« genannt. »Die religiösen Legen- 

den der Vor-Inka-Kulturen besagen, daß die Ster- 

ne bewohnt seien, und daß »Götter« zu ihnen von 

den PLEJADEN, dem Siebengestirn, herunterka- 

men.« (Zitat aus »Zwischenleben« von Shirley 

MacLaine). 

Inzwischen heißt unser Verlag nur noch PLEJA- 

DEN, da das Wort »Edition« eine Art Selbst-Be- 

schräönkung ausdrückte, die im 8. Jahr seiner 

Existenz, das heißt dem Jahr ] einer neuen »Ok- 

tave« oder Neubeginn auf der nächsten Stufe der 
Entwicklung. nicht mehr angemessen erscheint. 

In den vergangenen sieben Jahren, so erkennen 

wir heute, haben der Verlag und seine Mitarbeiter 

den mühevollen WEG ZUM SELBST beschritten 
und damit zugleich das Verlags-Programm ent- 

wickelt: Plejaden _ 

Bücher, Tafeln, Bilder 

Hilfen auf dem Weg 

zum Selbst. 

Zum Frühjahr 86 planen wir eine 
Zeitschrift namens ALL-CH'I-MIA 
KOSMOS - LEBENSKRAFT und EIGENE 
ERFAHRUNG. Persönliche Berichte 
über WANDLUNG, HEILUNG und WER- 
DEN bitte an: PLEJADEN Verlags- 
gesellschaft, Danckelmannstr.10 

1000 Berlin 19 Tel. 321 70 92 

  

GASTON SAINT-PIERRE und 
DEBBIE BOATER 

Die Metamorphische Methode 
Grundlagen und Anwendung 

128 Seiten, 13 Schautafeln DM 18,00 

GASTON SAINT-PIERRE und 
BARBARA D’ARCY THOMPSON 

Kernprinzipien der 
Metamorphischen Methode 
32 Seiten, 9 Abbildungen DM 8,00 

Schautafel zur 
Metamorphischen Methode 

Arbeitshilfen zur praktischen Anwendung der 
metamorphischen Methode, die auch unter 

dem Nomen Praenatol-Massage bekonnt ist. 

Tafel im Format 50 x 70; gefaltet, im Um- 
schlag DM 8,00; gerollt DM 10,00 

  
  

J.R. WORSLEY 
Was ist Akupunktur? 
Ein Vortrog in New York 

128 Seiten, 1 Foto, broschiert, DM 18,00 

  

  

CHARLES R. KELLEY 
Eine Neue Methode der 

Wetterkontrolle 
124 Seiten, 80 Fotos, broschiert, DM 18,00 

  

  

  
P. D. OUSPENSKY 

Die Psychologie der möglichen 
Evolution des Menschen 

116 Seiten, DM 15,00 

MAURICE NICOLL 
Vom Neuen Menschen 

Die Deutung einiger Gleichnisse 
und Wunder Christi 
224 Seiten, DM 26,00 

RODNEY COLLN 
Vom Ewigen Leben 

Die Erneuerung 
des universolen Bewußtseins 

158 Seiten, 9 Bildtafeln, Leinen, DM 35,00 

von MAURICE NICOLL 
erscheinen ob Mitte 1986 fünf Bände 

Psychologische Kommentare zur 
Lehre von Gurdjieff und Ouspensky 

Bond | bis 3 je co. 450 Seiten, je DM 48,00 
Bond 4 und 5 je co. 350 Seiten, je DM 38,00 

Subskriptionspreis bis zum Erscheinen des I Ban 
des für alte fünf Bände DM 150,00 statt DM 

220,00. Bitte Sonderprospek' anfordern. 
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